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Auftakt zum Winter Hilfswerk 1934/35 :

Keiner darf hungern und frieren !
Lm Zeichen öer nationalen Solidarität / Der Führer und Dr. Goebbels über die deutsche Notgemeinschaft im 2. Winter des neuen Reiches

Eröffnungsakl in öer Krolloper .
m . Berli «, g. Okt . IDrahtmelduug unserer Berliner Schrift-

leitung .) Die Wilhelmstraße von der Reichskanzlei ab, die
Straße Unter den Linden , der Pariser Platz , der Platz vor dem
Brandenburger Tor und der Königsplatz bis zur Krolloper ,
sind heute vormittag zu beiden Seiten von je einer SS -Kette
flankiert . Hinter diesen Absperrmannschaften stauen sich schon
lange vor der Auffahrt des Führers zur Eröffnung des Winter -
Hilfswerkes die Menschenmengen . Von der Polizei sind , wie
stets an derartigen Tagen , umfassende Absperrmaßnahmen ge -
troffen . Ein Versuch , mit dem Auto bis zur Krolloper vorzu -
bringen , ist schon um 11 Uhr nahezu unmöglich . In dichter
Folge wälzten sich zu dieser Stunde bereits Autokolonnen schritt-
weise durch die um den abgesperrten Stadtteile führenden
Straßen . Die Polizsi hat alle Hände voll zu tun , um diesen
enormen Verkehr bewältigen zu können . Aber schließlich ge-
lingt es doch mit Hilfe der Ausweise irgendwo durchzukommen
und wieder das freie Feld zu gewinnen . Der Königsplatz ist
in das goldene Licht eines schönen Spätherbsttages getaucht , und
um ihn stehen die schwarzen Kolonnen der Schutzstaffeln . Vor
der Krolloper ist ein Zug der Hitlerstürme aufmarschiert ,während im geschmückten Vorraum ebenfalls SS -Männer Spa -
lier bilden .

Der Sitzungssaal des Notreichstags weist keinen auffälligenund besonderen Schmuck auf . Lediglich an der Stirnseite des

Hauses ist ein riesiger Adler angebracht , der auf einem Haken -
kreuz ruht . Ueber ihm ist in gewaltigen Buchstaben die In -
schrist : „Winterhilfswerk des deutschen Volkes 1934/85 "

, während
oberhalb des Adlers die Worte „Wir schaffen die natio -
nale Solidarität " ins Auge fällt . Langsam beginnt sich
der Sitzungssaal zu füllen , ebenso die Ränge und Logen . Aus
allen Kreisen des deutschen Volkes , aus allen seinen Ständen
und Schichten strömen die geladenen Ehrengäste herbei , wir
sehen eine Gruppe Postbeamter , Straßenbahner , Arbeitsdienst -
freiwillige , Krankenschwestern , wir sehen Sozialrentner und Er -
werbslose , dazwischen wieder Kaufleute und Industrielle , kurz -
um , die große Gemeinde derer , die da helfen und der zu helfen
ist , ist vertreten , während zu beiden Seiten des Rednerpultes
alle Mitglieder der Reichsregiernng , maßgebende Parteibeamte ,
Vertreter der Ministerien und öer Behörden ihren Platz ein -
nehmen .

Nach der unter stürmischen Heilrufen erfolgten Ankunft des
Führers sprach zunächst Staatssekretär Funk .

Staatssekretär Funk führte aus , daß mit dem heutigen Tage
die Vorbereitungen für den umfassenden Kampf zur Ueberwindung
der Wintcrsnot soweit abgeschlossen sind , daß zugleich mit dieser
Kundgebung hier in allen deutschen Kauen die Arbeit des Winter -
Hilfswerkes schlagartig einsetzt . In dem alle Erwartungen über -
treffenden Ergebnis des letzten Winterhilfswerkes habe der neue
deutsche Geist einen wundervollen Ausdruck gefunden. Dieser große
Erfolg des letzten Winterhilfswerkes wird uns ein Anspron sein ,
noch mehr zu tun , damit auch in diesem Winter kein deutscher Volks-
genösse zu hungern und zu frieren braucht.

Reichsminisler Dr. Goebbels
hielt alsdann eine längere Rede über die Bedeutung und Durch -
führung des Winterhilfswerkes . Er führte dabei aus :

Mein Führer !
Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen !

Mit dem heutigen Tage eröffnet die Reichsregierung das
Winterhilfswerk 1034/3 S.

die größte soziale Tat des Nationalsozialismus
genannt worden .

Im ersten Jahre ihrer Machtergreifung hat die national -
sozialistische Bewegung damit einen sichtbaren Beweis ihrer
sozialistischen Gesinnung vor aller Welt abgelegt , der über
Theorien und fruchtlose Debatten hinweg zur rettenden Tat
führte .

Fast 17 Millionen Menschen haben in den grauen undkalten Monaten des vergangenen Winters die segensreichen
Auswirkungen dieses Werkes sozialer Hilfsbereitschaft am
eigenen Leibe mit Dankbarkeit zu verspüren bekommen .Das Wort , das der Führer bei Eröffnung des vorjährigen
Winterhilfswerkes prägte , ist damit wahr gemacht worden : Wir
haben an die Stelle einer internationalen Verbrüderungsillu -
sion den im praktischen Leben und Handeln erhärteten Begriffder „nationalen Solidarität " gesetzt .

Eine einheitliche und straffe Organisation aller am Winter -
Hilfswerk 1933/34 beteiligten Verbände und Vereine war erste
Voraussetzung des errungenen großen Erfolges . Nur wenn
die verschiedenen Körperschaften sozialer Fürsorge in Deutsch-

land unter einem Kommando marschieren und einem len -
kenden Willen gehorchten , war die Durchschlagskraft des großenPlanes gesichert.

Wir haben in den Dienst des vergangenen Winterhilsswerksdie modernsten Mittel soziales Propaganda gestellt . Denn eS
sollte nicht eine Angelegenheit sozialer Mildtätigkeit oder gesell-
schastlich - gebundener Barmherzigkeit , es mußte Sache des gan -
zen Volkes sein , das sich in einer ed !dn Tat wahrer und
Wirklichkeit gewordener Volksgemeinschaft zusammenfand . So
wurde dieses soziale Werk durch die Provinzen und Städte des
Reiches bis ins letzte Dorf hineingetragen . Es gab keinen , der
sich von ihm ausschloß .

66 Millionen Deutsche haben in ihm den ersten und keuch-
tendsten Beweis wahrer nationaler Solidaritätsgesinnung
niedergelegt .

Der Erfolg , der dabei gezeitigt werden konnte , übertraf
die kühnsten Erwartungen .

Er wird am besten und beweiskräftigsten durch Zahlen be-
legt :

34 Gaue , 1999 Kreise und über 29 999 Ortsgruppen und
Stützpunkte der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt bildeten
die Grundpfeiler der Winterhilfs - Organifationen . Zur Bewäl -
tigung der praktischen Arbeiten stellten sich VA Million frei -
williger Mitarbeiter und Helfer zur Verfügung . Die Zahl der
unterstützten Hilfsbedürftigen einschließlich der Familienange -
hörigen betrug im Winterhilfswerk 1933/34 16 917 681 Menschen,

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Die rote Revolte in Spanien .

Wir Helsen !

Polizei wird i« Madrid gegen die Revolutionäre eingesetzt.

Der katalanische Eintagsprä -
sidcnt.

Der katalonische Präsident
Companys , der am Abend
des 6. Oktober den unabhän -
gigen Freistaat Katalonien
ausrief , aber bereits am
Sonntag mitsamt seinen Re -
gieruugsmännern verhaftet

wurde .

Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes ist seit einem
Jahr nicht nur in Deutschland ein fester Begriff geworden .

Beispiellos waren die Anstrengungen und Leistungen , mit
denen die Partei als Sachwalterin des Auftrages Adolf Hitlers
im vergangenen Jahr die gewaltige Aufgabe meisterte : das
Gegenstück zu dem gro -
ßen Werk des Wirtschaft-
lichen Wiederaufstiegs
zu schaffen und die
Volksgenossen , die von
der Welle der organi -
schen Neubelebung noch
nicht erfaßt werden
konnten , wenigstens der
Not zu entreißen .

Und einzigartig war
der Erfolg , den das ver -
gangene Winterhilfs -
werk aufzuweisen hatte .

Der Neubelebung der
deutschen Wirtschaft ist
zur Seite getreten ein
unerhörter Beweis der
Opferfreudigkeit und
des sozialistischen Den - Die Haustürplakette des Winterhilfs »
kens der deutschen Na - Hilfswerkes für Oktober 1834.
tion . Es war ein Pflicht- , . . .gemäßer Ausdruck des Dankes der Nation für die Wendung der
Dinge ein inneres Pflichtgefühl , dem noch notleidenden Volks -
genossen gegenüber , das in den Monaten des vergangenen Win -
terhilfswerkes zum Durchbruch kam .

*
Wenn jetzt zum zweiten Male das deutsche Volk aufgerufen

wird , so sind ähnliche Voraussetzungen gegeben wie das ver -
gangene Jahr : Wieder kann das deutsche Volk auf Monate der
wirtschaftlichen Gesundung zurückblicken. . Es kann stolz daraus
sein , den Weg nach oben unbeirrt fortgesetzt zu . haben trotz zahl -
loser Widerstände , die sich dazwischen zu schieben versuchten . Wie -
der konnten über zwei Millionen von deutschen Volksgenossen
in Arbeit und Brot gebracht werden . Wenn trotzdem noch eine
gewaltige Ausgabe des Helsens vor uns liegt , so ist das immer
noch das Erbe der Vergangenheit — ein Erbe , das uns ver -
pflichtet , es zu überwinden .

#
Nichts ist unberechtigter und widerspricht mehr den Grund -

sätzen, die der Naionalsozialismus dem deutschen Volk gebracht
hat , als jetzt vielleicht in gesättigter Gelassenheit das Winter -
Hilfswerk als eine Angelegenheit zweiter Ordnung zu betrachten .Einer Welt , in der uns Deutschen viele Böses wünschen,weil sie uns den Wiederaufstieg nicht gönnen , wollen wir nichtnur wieder einen großen Beweis dafür geben , daß unsere wtrt -
schaftliche Existenz organisch sich bessert und auf festen Füßen
steht, wir wollen ihr auch auf diesem Gebiet zeigen , daß unsereWorte vom Sozialismus keine Lippengebete , sondern Tatbe -
k e n n t n i f f e sind.

Und zu den Volksgenossen , von deren Tür die Not noch
nicht vertrieben werden konnte , wollen wir das Bekenntnis av -
legen : Eure Not ist unsere Not , eure Sorge unsere
Sorge . Helsen ist nicht unser freier Wille , helfen ist unsere
Pflicht , denn ihr wie wir sind Glieder und Diener der glei -
chen Gemeinschaft .

#
Im Zeichen dieses Bekenntnisses wird das Werk beginnen .
Wieder werden Millionen von Volksgenossen eine monat -

liche freiwillige Spende sich vom Gehalt und Lohn einbehalten
lassen, wieder wird ganz Deutschland an E i n t o p f s o n n -
tagen ein besonderes Bekenntnis zum Begriss der Volks -
gemeiuschaft ablegen , wieder wird der deutsche Bauer eS sich
nicht nehmen lassen, von seinem Ernteertrag ein Scherslein zu
geben , denn er weiß , daß er mit der Spende für das Winter -
Hilfswerk gleichzeitig seinen Dank dafür abstatten kann , daß der
Nationalsozialismus dem Begriff des Bauerntums wieder den
Platz gegeben hat , der ihm gebührt .

Wieder werden in allen Organen der Partei und des Staa -
tes die Kräfte sich auf diese Aufgabe konzentrieren , wird etn
emsiges Jneinandergteisen aller Räder der großen Apparate de -
ginnen , ein Werken und Gestalten , das alles unter dem Zeichen
steht : H e l f e u I

Und draußen bei den Volksgenossen , die noch mit banger .
Sorge den Winter nahen sahen , wird Feuer in die kalten Oefen
und Essen in die leeren Schüsseln gelegt werden .

Dazu aber wird beiden , denen die helfen und oenen , für
die es Hilfe ist , eine gemeinsame Befriedigung gegeben sein :
die einen wissen, daß sie ihre Pflicht getan haben , die anderin
aber erfahren im täglichen Erleben , daß der Begriff Volk im
nationalsozialistischen Staat Inhalt und Leben erhallen hat , sie
wissen, daß sie deshalb nicht verlassen sind und nie verlassen
sei» werdet?, weil sie Deutsche sind .
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Goebbels zum Winterhilfswerk.
( Fortsetzung von Seite 1 .)

das sind rund 253 Unterstützte auf einen Tausendsatz der Bcvöl
terung .

Folgende Zahlen mögen die einzigartigen Leistungen des
vergangenen WinterhilssivertS bezeugen :

Das Gesamtaufkommen au Geld und Sachiverten
betrug 35 813 604 0,71 RM . Davon allein an Geldspenden
184 272 307,57 RM . Der Gesamtgebranchsivert der an die HilfS
bedürftigen verteilten Sachspenden betrug 346 580 226 RM .

Die Gesamt unko st en im Winterhilfswerk beliefen sich
dagegen nur auf 3 414 120,74 R M . , das ist also 0,05 Pro »,
seiner Gesamtleistung . Ein Barbestand in Höhe von 8 135 684,07
RM . wurde als Portrag für das Winterhilfswerk 1034/35 über¬
nommen .

Die wichtigste Aufgabe des Winterhilfsiverkes bestand in der
Sicherstellung der EknährungS - und Wärmehilfe :

Der Gesamtgebrauchswert der verteilten Lebensmittel be -
trug : 126111640 RM .

Der Gesamtgebrauchswert der verteilten Brennmaterialien
betrug 84 407 544 RM .

Der Gesamtgebrauchswert der verteilte « Kleidungsstücke
betrug 78175 843 RM . , davon allein für 4 301975 RM . Strick -
und Wollwaren .

Aus dieser großen Menge der verschiedensten Spenden , die
im Winterhlifswerk 1033 3̂4 zur Verteilung gelangten , seien noch
genannt : 1677 730 Paar Schuhe , 2 651673 Stück Eier , 5 060106

Liter Milch , 6 526 600 Pfund Zucker , 12 333 960 « rote , 15 043034
Zentner Kartoffeln . Diese Menge Karkffeln in Säcken der Länge
nach aneinander gereiht , ergibt eine Strecke , zu deren Bewälti -

guug der Schienenzepp mit einer Stundengeschwindigkeit vou
100 Kilometern sechs Tage und sechs Stunden gebrauchen würde .

Die Leistungen der Reichsbahn durch die frachtfreie Be -

förderuug der Speudeu verdienen besondere Anerkennung . Allein
die zur Ausgabe gelaugten 52 003 070 Zentner Kohlen würden
6570 Eisenbahnzüge mit je 40 Zehn - Tonnen Waggons bean -
spruchen ..

Neben der eigentlichen Aufgabe deS Winterhilfsiverkes , die

Hilfsbedürftigen zu betreue « , hat es gleichzeitig auch zur Be -

Hebung der Arbeitslosigkeit i « weitem Umsang beigetragen . Durch
Ankauf von Lebensmittel « / Bekleidungsstücken , Stoffen , sowie
durch Auftragserteilung zur Anfertigung der vielen Millionen
Plaketten und Abzeichen aus Metall , Glas , Porzellau sowie von
Blumen und Spitzenrosetten , wurden

die verschiedenste » Wirtschaftszweige neu beleb
und Zehntaufenden von Erwerbslosen Arbeit » w

Brot gegeben .
Schon ans diesen wenigen Zahlen mag man ersehen , ivelchen

Umfang und welche Bedeutung das vergangene Winterhilfswert
des deutschen Volkes hatte , und welch ein Unmaß von Klein -

arbeit und Aufopferuug von allen an diese, « großen Werke be -

teiligten Helfern nötig war , uni diese wunderbare » Erfolge zu
zeitigen . Ausschlaggebend bei alle «: war der Opferwille der gan -

zen Nation und die Verbundenheit zwischen Führer und Volk . .

Auf rnud 20 000 belitust sich die Zahl derjenigen , die jähr¬
lich in ihrer letzten Verzagtheit keinen audcr » Ausweg aus
dem Elend dieses irdische » Jammertals gefunden haben , al «,

den durch Selbstmord .
Die unverantwortliche « jüdische « Literaten dieses Zettalters
aber waren niederträchtig genug , dies als „ Freitod " zu be -
zeichne « . Wieviele aber würden ivohl von diesen 20 000 Jayr
für Jahr aus freiem Willen gestorben sein , wenn sie nicht die
bitterste Not dazu gezwungen hätte . Es sind keine leichte « Ent -
schlösse, die die Menschen den Tod wählen lassen . Unsere oberen
Zehntausend haben wohl keine blasse Vorstellung davon , wieviel
Trauer und Jammer notwendig sind , um in einer Mutter erst
de « Entschluß zu wecken und dann zur Ausführung reifen zu
lassen sich selbst und de « Kindern das weitere Leben auf dieser
trostlosen Welt z« ersparen !

Und daS alles aber sind Volksgenossen und wahrhaftiger
Gott nicht die schlechtesten . Denn wer ivollte sich wundern , wenn
sie , ehe der Entschluß zu dieser bittersten Entscheidung kam , den
leichteren Weg zum Verbrechen gewählt hätten . Nein ,

die Nation hat eine Pflicht , sich soweit es irgend
menschenmöglich ist, diese », Elend entgegenzusetzen .^

Sie hat die Pflicht , durch gemeinsame Opfer den unglücklichsten
Opfern in ihrer Not z « helfe « . Die Nation hat dabei zu
wissen , daß es sich hier um Volksgenossen handelt , die ebenso
ein Teil unseres Ganzen sind wie diejenigen , die das Glück
besser gebettet hat .

Jahrelang hat man besonders in unseren bürgerlichen Krei -
sen das Dichterwort von den , „ Einzigen Volk von Brüdern " zu
einer faulen Phrase heruutergewürdigt . Denn nicht durch
Vereiusredeu kann diese Einigkeit bewiesen werden , sondern sie

' mich erhärtet werden durch die Tat . Die Tat aber zur Ber -
wirklichung dieser brüderlichen Einigkeit besteht darin , daß
man den Brüdern und Volksgenosse « hilft , die selbst nicht mehr
in ber Lage sind , ihrer Not Herr zu werben .

So wie es im einzelnen selbstverständlich ist , daß Kinder
ihre « alten und ihren nicht inehr arbeitsfähigen Eltern zu hel -
fe « haben , so «>uß die Nation im gesamten denen beistehen , die
aus eigener Kraft einfach nicht mehr in der Lage find , sich dem
Schicksal der Vernichtung zu entziehen .

Hier habe » besonderes die obere » Zehntausend und j»ie
breiten besser gestellten Massen eines Volkes eine hohe

Verpflichtung .
Und ich möchte daher an dieser Stelle es sehr offen aussprechen ,
daß das Winterhilfswcrk gerade mit denen rechnet , die leichter
als das breite Volk selbst in der Lage sind , ein Opfer zu brin¬
ge « . Und ich sage hier ausdrücklich „ Opfer "

, denn ich finde es
wenig rümlich , wenn ei « vermögender und i« hohem Einkom -
inen stehender Man « dasselbe gibt , wie ei « sich selbst kaum daS
tägliche Vrot in genügendem Umsang verdienender . Ich halte
im Gegenteil dafür ,

daß jeder einzelne i» seinem Rahmen aber auch wirklich
ei « Zupfer bringt , das ihm selbst als Opser fühlbar wird .

Ich spreche die starke Hoffnung aus , daß sich in diesem Jahre
das nicht mehr wiederholt , was wir im vergangenen Jahr in
einer Reihe von Städten feststellen konnten , daß nämlich ärmere
Viertel mehr an Opfer mobilisierten als die wirtschaftlich besser
gelagerten .

Ich glaube , daß gerade diejenigen , die im wirtschaftlichen
Leben erfolgreich stehen , in jeder Sekunde daran denken sollen ,
daß nur durch die Arbeit und Opser der Gesamtheit auch ihr
eigener Emporstieg ermöglicht wurde . Denn die deutsche Ar -
beitsschlacht wird nicht geschlagen dnrch Einzelne und ihren Ein -
satz, sondern durch die mobilisierte Kraft der gefanite « deutschen
Nation . Und vor allein aber auch durch die finanziellen Opfer
des ganzen deutsche« Volkes . Jeder Industrielle , dessen Fabrik
heute läuft und morgen laufe » wird , mag daran denken , daß
es nicht allein seine Fähigkeit ist , die dieses Wunder zustande -

gebracht hat , sonder « vielniehr noch die Willenskonze « tration ,
die die nationalsozialistische Bewegung ini deutsche « Volk her -

vorgerufen hat und die materiellen Mittel , die die ganze dentsche
Nation diesen , Willeusausdruck zur Verfügung stellt !

Es hat daher besonders der R eicht « m nicht nur höhere
Genußmöglichkeit , sondern vor allem aber auch höhere
Pflichten . Die Auffassung , daß die Verwendung eines Ver -

mögens in jedem Umfange nur Privatangelegenheit des Ein -

zelnen sei , muß im nationalsozialistischen Staat umsomehr eii ê
Korrektur erfahren , als ohne die Mitwirkung der Gesamtheit
kein Einzelner sich eines solchen Vorzuges heute erfreuen könnte .

Wenn ich mich an diese mittleren uud bessergestellten Kreise
besonders wende , dann geschieht es , weil ich von den breiten
Massen unseres Volkes in Stadt « « d Land die Opferwilligkeit
a « sich genügend kenne und iveiß , daß sie , die so oft unter den ,

Fluch der Arbeitslosigkeit und des wirtschaftlichen Elend ? ?chon
selbst gelitten haben , das herzlichste Verständnis aufbringen
für ihre auch heute noch unglücklichen Volksgenossen .

Ich glaube aber , daß es dabei notwendig ist . noch besonders
ans dieses hinzuweisen :

Wehe dem Voll , das vergißt , das höchste Gut , das es ver -

sicher « sollte , seine politische Vernunft ist . Jene politiAe Ver -

nunft , die in der Volksgemeinschaft ihren gesunde » Ausdruck

findet . Das deutsche Volt kann heute glücklich sei « , daß es

zu dieser Vernunft wieder zurückgefunden hat . Betrachten wir

die Zustände in andern Ländern : Unruhen , Bürgerkrieg ,
soziale Kämpfe , ivirtschaftliche Krisen lösen einander ab . Dies

alles habe » wir in Tenischland überwunden . Aber nicht etwa ,
weil ein paar Wirtschaftler ihre Fabriken in Gang brachten ,
sonder » weil die durch den Nationalsozialismus geschaffene
Volksgemeinschaft diesen politischen und wirtschaftlichen Wahn -

sinn beseitigte . Wenn Tie all dies bedenken , dann werden die

Opfer wahrlich klein erscheinen , die wir heute namens dieser

Volksgemeinschaft von Ihnen fordern . Der Sinn einer solchen

Volksgemeinschaft aber kann nur der sein , durch eine gemein¬
same Führung des Lebenskampfes in Freud uud Leid au Nutzen
und Opfer » die Erhaltung aller zu garantieren !

Unser WinterhilfSwerk wird gerade in diesem Jahre ein
Prüfstein sei» dafür , ob » nd inwieweit sich der Ge -
danke dieser Volksgemeinschaft in Deutschland weiier

erläutert , gehärtet und durchgesetzt hat .

Ich appelliere daher an Sie , deutsche Männer und Frauen
in de » Städten und a « s dem Lande , uud ich appelliere vor alle »,
an Dich , deutsche Jugend , daß Sic alle in klarer Erkenntnis der

Aufgaben , die uns gestellt sind , nnter Berücksichtigung der gro
ßen Not , in der sich viele unserer Volksgenossen noch immer be -

finde » , durch ei » e unerhörte Opferwilligkeit im Geben und im
Arbeite » für das Winterhilfswerk mithelfen Im Kampf gegen
diese Not nnd daS Elend ii| unsercm Volke . Möge jeder ein -

zelne Deutsche sich dabei vor Augen führen , daß es vielleicht
gerade sei » Opfer ist das nur einen kleinen Abzug an seinem
Leben bedeutet das einem anderen Deutschen als Volksge -

Nossen mithilft , das Leben zu erhalte ».
Ich appelliere iveiter a » Ihre » Stolz , in derselbe » Zeit , da

eine teuflische internationale Bvykottclique Deutschland ,
d . h . das deutsche Volk , wirtschaftlich veruichteu zu können

glaubt , vor aller Welt die uuzertreuuliche Verbundenheit unfe -

res Volkes durch ein einziges Beispiel gegenseitiger Hilfeleistung
zu dokumentieren . Unsere Feinde hoffen nnn zum zweite »
Mal , daß daS deutsche Volk unter der Not dieses Winters bock
zusammenbrechen möge , « nd wir werde >i ihnen beweisen , daß
der deutsche Wille und daS deutsche Herz der Not dieses
Winters » och weit mehr Herr werden als im vergangenen .

In dieser selbstsicheren starken lleberzeugnng eröffne ich
das Winterhilfsiverk 1034 n » d bitte Sie mit der Arbeit zu
beginnen .

Das WinleryUsswerk 1934/35,
das wir heute eröffnen , soll in seinen Grundsätzen von demselben
Gedanken getragen sein wie das vergangene .

Die Durchführung des Wintcrhilfswerkes
liegt organisatorisch bei den Dienststellen des Aintes für Volks -
Wohlfahrt.

Die Hauptträgerin der Arbeit ist die N a t i o n a l s o z i a -
listische Deutsche Arbeiterpartei mit all ihren
Organisationen .

Die Unterstützung des Winterhilfswerkes ist eine zusätzliche .
Sie entbindet weder den Staat noch die Behörden ihrer fonsti -

gen Pflichten .
Hilfsbedürftige im Sinne des WinterhilfS -

werkes sind diejenigen Volksgenosse « , die den nötigen Lebens -
bedarf für sich und ihre uuterhaltungsberechttgten Angehörigen
nicht oder nicht ausreichend ans eigenen Kräften und Mitteln
beschaffen können und ihn auch nicht von anderer Seite , ins -

besondere von Angehörigen , erhalten . Die Grundlage der
G e l d f a m m l it n g e n im WinterhilfSwerk 1034/35 bilden die
monatlichen E i n t v p f s a m m m l n n g e n und Sie ebenfalls
monatlich einheitlich für daS gesamte Reichsgebiet dnrchzufüh -
renden Straßensammlungen durch Verkauf von Plaket -
ten und Abzeichen . Neben diesen Sammlungen wird sich das
WinterhilfSwerk hanptfächlich aus freiwillig geleisteten Lohn -
nnd Gehaltsabzügen finanzieren . Weitere Geldspenden werden
dnrch Industrie - , Wirtschafts - und Geiverbebetriebe , durch freie
Berufe , sowie durch Postscheck - , Bans und Girokontenabbnchnn -

gen ausgebracht .
Grundlage ber Sachspenden ist , wie im vorigen Jahre ,

die Leistung der deutschen Landivirtschafi . Diese Sammlung wird
im heurigen WinterhilfSwerk durch den Reichsnährstand selbst
durchgeführt , weitere Spenden an Lebensmitteln durch Pfund -

sammlnngen und Sammlungen der Firmen der Nahrungsmittel -

indnstric aufgebracht .
Das gesammelte Bargeld wird , wie im Vorjahre , grundsätz -

lich nur zur Beschaffung von Lebensmitteln nnd Brennstoffen
verwandt . In dankenswerter Weise hat die Deutsche Reichs -

bahngesellschaft anch diesmal ivieder für die Beförderung der

Spenden des Wiuterhilfswerkes volle Frachtfreiheit gewährt .
Zur einwandfreien K o >, t r o l l e aller Spender gelangen

diesmal nur monatlich zur Verteilung kommende Türplaket -

t e n zur Ausgabe . Diese Plaketten erhalten diejenigen Spen -

der , die regelmäßig einen bestünmten nnd angemessenen Betrag
für das WinterhilfSwerk zeichnen . Die S ch n l f p e i s u n g e n
werden im Gegensatz zum vergangenen Jahre allgemein durch¬
geführt , nnd zwar in engster Zusammenarbeit mit den Schul -

behörden und der Lehrerschaft . Für die Winterhilfswerkpaten -

schaste « ist in diesem Winter eine neue einheitliche u « d groß --

zügige Werbung vorgesehen .
Nebe » der materielle » Unterstützung durch das Winter¬
hilfSwerk wird in den kommende « Monate » vor allen ,
der ideellen Betreuung der Hilfsbedürftigen ganz be-

sondere Aufmerksainkeit zugewandt werden . ^
ES sind zu diesem Zivecke künstlerische « nd « « terhalteiide Dar -

bietungen und Veranstaltungen verschiedenster Art bei freiem
Eintritt vorgesehen . Weiterhin ivird dafür gesorgt werden , daß
tn den Gemeinschaftshänsern und Wärmehallen den Bedürftigen
neben der materiellen Betreuung anch geistige llnterhaltung
und Betätigungsmöglichkeiten geboten werben .

Das sind in groben Umrissen die Aufgaben , die wir unS ge -

stellt haben . Weder Freund noch Feind dürfen die Möglichkeit

haben , unS zum Vorwurf zu mache « , daß wir i « der Fürsorge
für daS Volk « achgelasse « hätten .

Viele Hunderttausende , denen wir im vergangenen >>ahre

helfe » mußten , stehen in diesem Jahre schon wieder an den

Maschinen , um sich in eigener , ehrlicher Arbeit ihr tägliches

Brot zu verdienen . Geivaltige Ausgaben aber auch , die wir im

vergangenen Jcchre auS Maugel an Mitteln nicht erfüllen konn¬

ten , harren in diesem Jahre ihrer Lösung . Der PslichtenkreiS ,

in den wir eingespannt sind , ist deshalb nicht kleiner , sondern

eher noch größer geworden .
Komme niemand mit dem billigen Einwand , es werde
zuviel gesammelt und schließlich « nd endlich überstiegen
die Anforderungen , die wir an das Volk stellen , die letzte

Kraft « nd den besten Willen .
Wir verlangen von niemandem zu tun , was wir selbst nicht

zu tun bereit wären . Mit Recht aber müssen wir erwarten , daß
die Gesamtheit des Volkes nus Gefolgschaft leistet , wenn wir
den Aermsten der Armin helfend zur Seite treten und ihnen
durch die Tat beweisen , da « der Begriff der Volksgemeinschaft
keine leere Redensart ist . Gewiß ist durch viele Sammlungen
der Opfersinn aller Volksgenossen auf eine harte Probe gestellt
worden . Irgendwoher aber muß ja auch die Regierung ihr
Geld nehmen , da anch sie nicht zanbern kann . Aber stehen denn
den gebrachten Opfern nicht wahrhaft grandiose Leistnngen
gegenüber ? „ .

ES wäre gut , weuii diejenigen , die über allzu viele Opfer
klagen , bei denen Umschau halten wollten , die wenig besitze «
uud von dem wenigen noch zu geben bereit sind , um denen zu

helfen , die gar nichts habe » . Wer selber Not leidet , ist immer

und gerne bereit , größere Not zu lindern , und nur derjenige ,
der vor dem Schlimmsten bewahrt blieb , klagt über zu starke

Beanspruchung , wenn der harte uud herrische Imperativ des

nationalen Opfersinns an ihn herantritt .
Auch wir können nur das geben , was wir empfangen . Aus

Wunder zu warten , ist Sache der Toren . Für Männer aber

geziemt es sich, anzufassen uud damit Wunder zu vollbringen .
Wir jedenfalls haben nicht die Absicht , uns durch das Ge -

unke unsozialer Besserwisser in unseren Zielsetzungen irgendwie
beirren zu lassen . Wir gehen Glicht vom Volke weg . Das Volk

soll wissen , daß wir bei ihm stehen und seine Sache zu der « nse -

ren machen . ,
Allerdings hat das Volk auch bann das Recht , von uns zu

verlangen , daß jedes gebrachte Opfer ihm allein zugute kommt .
Es sei deshalb auch diesmal wiederum betont , daß die Regte -

r « « g entschlossen ist . wo auch immer sich nur ein korruptiver
Ansatz zeigen sollte , und sei er aus Fahrlässigkeit entstanden ,
mit harten und drakonischen Strafen zuzugreifen . Die Regie -

ru « g wird weiterhin die große « und tragenden pslichologischen
Stützen des vergangenen Winterhilfswerkes auch für die kom -

Menden Monate aufrecht erhalten . Im Eintopfgericht an

einem Sonntag jeden Monats soll die Nation sich vom ersten bis

zun , letzten zusammenschließen in einer grosen » nd edlen So -

lidaritätSknndgebnng für die Armen des Volkes , ^ er ideelle

Wert dieser Demonstration übertrifft dabei bei weitem noch den

" ' "
^ eden Monat einmal wollen wir Alle . Führer . Minister , Reichs -

leiter und Gauleiter , Generale . Offiziere und Soldaten . Großindu¬
strielle und Bergarbeiter , Handelskönige und Angestellte , mit den

Aermsten des Volkes ein Essen essen, um dabei zu lernen , wie

gering und nichtig der Wert des Magendienstes dem Wert des

Dienstes an der Nation gegenüber ist . Die Regierung selbst wird

angesichts der Not des Volkes wie im Vorjahre mit einem Mindest -

maß an Repräsentation auskommen . Dem Volke wollen wir
Vorbild sein und der Welt ein Beispiel geben . Die

Parole lautet wie vor einem Jahr :

„Keiner darf hungern und frieren ."

Der Führer ist uns allen in der Einfachheit seiner Lebens -

führung , in der Überzeugungskraft seiner sozialen Verantwortungs -

freudigkeit , in der edlen Kameradschaft , die er mit seinem Volke

hält , Wegweiser und moralischer Gesetzgeber geworden . Wie nie
einer vor ihm genießt er das unbegrenzte Vertrauen der deutschen
Nation . Wenn er zu ihr spricht , dann weiß die Nation , worum es

geht .
'

Auch diesmal wird sein Appell in, Herzen des ganzen Volkes
einen Widerhall finden .

Dann folgte

die Rede des Führers »
in der er u . a . ausführte :

Meine deutsche « Volksgenossen nnd - Genossinnen !

Inmitten einer der schwerste » Wirtschaftskrisen hat der

Nationalsozialismus die politische Macht übernommen . Sollte

der Eintritt einer Katastrophe von tan », atisbettkbare « Umfange
vermiede « ,verde « , mußten die Abwehrmaßuahme « angenblick -

lich einsetze « . Den Kampf , den wir » ach der RegieruugSüber -

» ahme sofort gegen die Arbeitslosigkeit ausgenommen haben ,

haben ivir entschlossen ein Jahr lang durchgeführt . Vo » Monat

zu Monat steigerte » sich die Erfolge . Allein trotz der Gewißheit ,

dieser größten Gefahr Herr zu werden , erlaubte daS allgemeine
Elend nicht , sich ausschließlich mit dieser Lösung für die Zukunft

zufrieden zu geben . So habe » wir deshalb ganz » » abhängig von

unserem Kampf zur Rettung der einzelnen deutschen Berufs -

und Lebensstände durch die Arbeitsbeschaffung den Entfchlnß

gefaßt , zur Ueberivindung der drückendste » Not und ihrer Sorgen
eine besondere Hilfsaktion größten U«,fa « gs ins Lebe » zu rufen .

Das von Pg . Dr . Goebbels organisierte WinterhilfSwerk ist eine

der monumentalsten Leistungen des nationalsozialistischen Regi¬
ments .

Die Absicht war ,
durch einen eindringlichen Appell an die Hilfsbereitschaft
der deutschen Volksgenossen , die das Glück vor de»,
Aergste » bewahrt hat , jenen zu helfen , die den» größten

Unglück ausgeliefert sind .

Den » , wen » scho » i » normale » Zeile » ei » Teil der 'Not «n -

verschuldet sein ivird , so ist durch die grAufamen Verhältnisse der

letzten Jahre diese Not Millionen von Deutschen als Ver

hängnts zugestoßen , durch die ihre frühere mangelnde Einsicht
nnd politische Elend « nd Notwendigkeiten , indirekt , keinesfalls
aber wirtschaftlich direkt verantwortlich gemacht werben können .
Sie sind die Leidtragenden eines politischen Wahnsinns , der auch

ilnfer Volk wirtschaftlich am meisten geschlagen hat .
Besonders tragisch ivird diese Not . weil sie nicht mehr auf

einzelne Menschen , sonder » auf ganze große und geschlossene
Siedlungsgebiete erstreckt . Was uus Deutschen seit einem Jahr -

hundert nur mehr in Berichten aus fremden Ländern gemeldet
ivurdc , erlebten wir nun in der eigenen Heimat . Ganze Teile
des Reiches dem Hunger und Elend ausgeliefert , ohne daß im

Augenblick eine wirtfchaflich wirksame Abwehr gefunden werden
konnte !

Wie groß dieses Elend ist, wissen viele Deutsche auch heute
nicht . Und leider sind es besonders die Mitglieder » nserer gut
fituierten Gefellschastsschichte » , die kaum je einen Einblick er -

halten , in die Armut und in die Entbehrungen , von denen Un -

zahlige unserer Volksgenossen heimgesucht sind .
Seit der Friedensvertrag von Versailles auf unserem Volke

lastet , hat aber das trostlose Elend bei zahlreiche « Mensche «

endlich der Verzweiflung Platz geinacht . Und hier habe «
wir eine « Maßstab , der uns die Größe dieses Jammers in er -

schreckenden Ziffern beweist .
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Immer nochKämpfe inSpanien
Madrid . 9. Okt . 3n den späten Nachmittagsstunden des Mon -

tags begann sich die Lage in Madrid wieder zu verschlechtern .
Schlagartig setzte an verschiedenen Punkten der Hauptstadt heftiges
Gewehr - und Pistolen fsuer ein . Die Ueberfälle galten vor allen
Dingen Polizei - und Militärpatrouillen und verkehrswichtigen
Gebäuden . Die Feuerüberfälle haben in den Abendstunden mit
voller Planmäßigkeit ihren Fortgang genommen . Der in den amt -
lichen durch Rundfunk veröffentlichten Regierungserklärungen pmAusdruck kommende Optimismus scheint also nicht gerechtfertigt zu
sein . Ein Polizeioffizier wurde beim Verlassen seiner Wohnung
getötet .

Der Ministerrat , der seit Montagnachmitwg unter Vorsitzdes Ministerpräsidenten stattgefunden hat . war um Mitternacht be-
endet . In den Besprechungen kam zum Ausdruck , dafo Ministerpräsi¬dent Lerroux nicht vor der Anwendung der allerschärfsten Maß¬
nahmen zurückschrecken werde , wenn es um die Erhaltung des fpa -
nischen Staates gehe . Er wolle sich weder durch den Kleinkrieg der
Marxisten noch durch andere Druckmittel im Interesse des Vater -
landes von »dem vorgezeigten Weg abbringen lassen . Deshalb werde
sich auch am heutigen Dienstag die Regierung dem Parla -
ment vorstellen , das von diesem Tage ab seine regelmäßigen
Sitzungen haben werde .

Von Pressevertretern befragt , ob in Barcelona schon auf Grundder Kriegsartikel einige Todesurteile vollstreckt worden seien ent -
gegnete der Ministerpräsident , daß dies nicht der Fall sei. und daßin jedem dieser Fälle zuerst der Präsident der Republik befragtwerden müsse. Gleichzeitig aber fügte Lerroux hinzu , daß er ent -
lchlossen sei, mit aller Energie von den ihm zur Verfügung stehendenMitteln zur Durchsetzung der Staatsautorität Gebrauch zu machen .Zuverlässige Nachrichten von außerhalb über die Lage im
übrigen Spanien hereinzubekommen , ist fast unmöglich . Die Be -
völkerung ist einzig und allein auf die von der Zentralregierung

Zeit durch Rundfunk bekanntgegebenen 'von Zeit zu
berichte angewiesen , die im
lichen Gerüchten beruhigt lauten .

bamtliii

kurzen Lage -
zu den im Umlauf befind -

r «. ,* . n * _ „ " 3 einer ebenfalls der Zensur
unterworfenen halbamtlichen Stelle Hort man das ° "unterworfenen halbamtlichen Stelle Hort man . daß in zahlreichenStädten und Ortschaften wieder vollkommen normale Zustande Herr -
«chen und sogar im Laufe des Tages in den Fabriken zum Teil die
Arbeit wieder aufgenommen wurde .

Weiter hört man aus der der Zensur unterworfenen Halbamt -
lichen Quelle , daß die Aufstandischen inSantaEatalina (Nord -
spanien ) sich nach einem anhaltenden Bombardement durch den
Kreuzer .Libertad "

, der auf die in den Bergen verteilten Stel -
lungen der Revolutionäre ein anhaltendes Feuer eröffnet hatte
mit den Waffen ergeben hätten .

Aus Oviedo verlautet , daß die in die feindlichen Stellungen
d juiückge " *marschierten Regierungstruppen gegen Abend zurückgekehrt seien ,lieber die Ergebnisse ist bisher nichts bekannt geworden . In Va -

lencia s^fl ein Bataillon der spanischen Fremdenlegion gelandet
sein was jedoch nur eine Vorsichtsmaßregel darstellen dürfte , da die
Stadt selbst zwar ruhig , aber doch von dem von Barcelona aus -
gehenden separatistischen Geist stark beeinflußt ist.Der Eisenbahnverkehr zwischen Barcelona und dem übrigen
Spanten soll sich wieder normal abwickeln . Lediglich mit Astunen
sel der Personenverkehr noch nicht wieder aufgenommen worden .Erwähnenswert ist, daß die spanische private Nachrichten -
agentur » ebus die den linksbürgerlichen Zeitungen „Sol " und
.'Boz nahesteht wegen Verbreitung tendenziöser Nachrichten ge-
schlössen wurde . Aus Barcelona wird gemeldet , daß auch die anarcho -
syndikalistischen Arbeiterverbände sich endgültig entschlossen haben ,die Arbeit wieder aufzunehmen .

In Asturien sollen die dort in Kriegsschiffen angekommenen
Truppen mit Erfolg gegen die Aufständischen vorgehen und nachund nach in die von ihnen besetzten Minengebiete , einem strategisch
für die Streikenden sehr wichtigen Gelände , vordringen .

Zu einem schweren Feuergefecht ist es m V i l l a n o v a y Gel -
tru ( Provinz Barcelona ) gekommen , wo die Revolutionäre das dar -
tige Rathaus zu erstürmen versuchten . Bei diesem Angriff gab es
sechs Tote auf feiten der Aufständischen und neun Verwundete .
In demselben Ort wurde eine Kirche in Brand gesteckt ,die völlig niederbrannte . Der Pfarrer wurde ermordet

'
A So n t>o n .9. Ottober . Die englische Agentur Reuter berichtet

aus Madrid , daß in Asturien ein Lastkraftwagen mit 52 Sol »
baten von Aufständischen durch Dynamit in die Lust gesprengt war -
den sei. Sämtliche 5 2 Soldaten seien getötet worden .
Nach einer weiteren Reuter -Meldung l,abe General Batet den bei
Barcelona liegenden Kriegsschissen Beseht erteilt , vier Baracken -
lager , in die sich Aufständische geflüchtet hatten , mit Bomben zu be-
legen . Zwei dieser Lager ständen in Brand , und die Ausständischen
seien von den Flammen eingeschlossen . Den Aufständischen in den
beiden anderen Lagern sei gestattet worden , diese zu verlassen unterder Bedingung , daß sie sich sofort ergäben .

Aus Sevilla meldet Reuter , daß Anarchisten und Sozialisten
gemeinsame Sache machten und den Generalstreik erklärt hat -
ten . Die historische Trinitatis - Kirche sei von Streikenden in Brand
gesteckt worden .

Furchtbare Greueltaten der Arbeitslosen .
A Paris , 8. Ottober. Nach einer Havasmeldung aus Pa -

. encia (Nordspanien ) sollen die Ausständischen in der Ortschaft
Barruelo fürchterlich gehautt haben . Sie sollen die Polizeikasernen
in die Lust gesprengt und sogar die Familienangehörigen
der Polizeibeamten niedergemetzelt haben . Dasselbe
Schicksal hat ein Waisenhaus erfahren , das von religiösen Schwestern
betreut wurde . Sämtliche Schwestern und auch einige der Wai -
fenkiuder sollen dabei ums Leben gekommen sein .

Maßnahmen der Regierung gegen einen Eisenbahnerstreik .
Ein Generalstreik der Eisenbahner ist in ganz

Dienstag angesagt . Die Regierung ist jedoch auch die
entgegengetreten , indem sie alle Reservisten , die Ei
Beruf sind , unter die Fahnen gerufen hat , um auf d
Eisenbahnverkehr aufrecht zu erhalten .

Spanien für
er Bedrohung
enbahner von
efe Weise den

Azana nach Frankreich entflohen .
Wie aus Barcelona gemeldet wird , ist es dem ehemaligen Mi -

nifterpräsidenten Azana gelungen , zusammen mit zwei Mitgliedern
des Generalidad und einem linksbürgerlichen Politiker im Flug -
zeug nach Frankreich zu entkommen .
Die kalalonischen Stadträte zum Tode verurteilt .

A Paris » 9 . Okt . Eine im „Journal " wiedergegeben ? Mel¬
dung besagt , daß Präsident Pompanys und die übrigen verhaf -
teten katalanischen Stadträte von einem an Bord des Dampfers
„Uruguay " tagenden Kriegsgericht zum Tode verurteilt wor -
den seien . Die Bestätigung der Urteile durch die Madrider
Regierung stehe noch aus .

Prieko verhaftet ?
Im Rundfunk wurde nochmals amtlich mitgeteilt , daß die

Regierung alle ihr zur Verfügung stehenden Kräfte heranziehen
werde , um den Aufstand vollständig zu unterdrücken .

SM Aufständische , die sich in einem Bergdorf bei Gijon ver -
schanzt hatten , haben sich ergeben . Gerüchtweise verlautet , daß
der frühere spanische sozialdemokratische Finanzminister Prieto ,
der ebenfalls in die Aufstandsbewegung verwickelt ist , von den
Behörden verhaftet worden sei .

Sicherungsmahnahmen in Portugal.
A Lissabon , 8 . Okt . Nach Beendigung einer Beratung , die

zwischen dem Ministerpräsidenten , dem Kriegsminister , dem
Marineminister und dem Minister des Innern stattgefunden hat ,
wird eine amtliche Erklärung veröffentlicht . Danach habe sich die
Regierung entschlossen , die gegenwärtigen Vorgänge in Spanien
mit der größten Aufmerksamkeit zu verfolgen und die nötigen
Sichcrungsmaönahmen zum Schutze Portugals zu ergreifen . Im
Hinblick auf Gerüchte über umstürzlerische Versuche in Portugal
seien Maßnahmen in Vorbereitung , um überall im Lande die
Ordnung aufrecht zu erhalten .

500 Tote und 2000 Verletzte ?
— London , 9. Okt . Nach einer Reutermeldung aus Ma -

drid solle » sich die durch die revolutionäre « Unruhen der letzte »
Tage verursachten Verluste ans insgesamt 599 Tote und 2999
Verletzte beziffern .

Japanische Aktivität im Pazifik.
A London , 9 . Oktober . „Daily Herald " meldet in großer Auf-

machung aus Brisbane ! 38 Mann der Besatzung eines japanischen
Schiffes überfielen die britische Insel Haggerstone in der Torrers -
straße , der Meerenge zwischen der Nordspitze Australiens und Neu -
auinea . Diejapanische Mannschaft landete , als die Ansiedler die
Insel vorübergehend verlassen hatten , um Einkäufe zu machen . Bei
ihrer Rückkehr sahen die Ansiedler , daß die Japaner die Landung ?-
brücke zerstört . Häuser geplündert und Kokosnußplantagen in Brand
gesteckt hatten . „Daily Herald " fügt hinzu , die Maßnahmen die die
australische Bundesregierung bisher zum Schutze von Ansiedlern in
einzelnen Außenposten getroffen habe , seien anscheinend ungenügend .
Seit langer Zeit herrsche zunehmende Unruhe über die japanische
Betätigung in den Gewässern um Neuguinea herum . Japanische
Kauffahrteischiffe und Fischerfahrzeuge zeigten ein auffallendes In -
teresse für Gebiete , die weder für den Handel noch für die Fischerei
Bedeutung hätten , die aber strategisch wichtig seien . Wiederholt sei
in der Straße von Tones das Erscheinen japanischer U -Boote ge-
meldet worden .
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Der Saarkalender.

In diesen Tagen ist der
Saarkalender erschienen , der
bis zum 13. Januar , dem
Tage der Volksabstimmung
im Saargebiet , reicht . Unser
Bild zeigt links das Kalen -
derblatt vom 7 . Oktober ,
rechts das letzte Blatt , das ein
Bild des Führers und einen
Ausspruch von ihm wieder -
gibt .

Denlschtand- Ungarn.
Zieichsminister Ruft und der ungarische Kultusminister wechseln Freundschaftsreden.

A Budapest , 9 . Oktober .
Homan gab zu Ehren des . . .
Montag mittag in den Räumen des Hotels .. . ..An dem Festessen nahm u . a . auch Ministerpräsident Gömbös teil ,
ferner der Budapester deutsche Gesandte von Mackensen und viele
andere hervorragende Persönlichkeiten des wissenschaftlichen , poli -
tischen , künstlerischen und gesellschaftlichen Lebens . Als erster sprach
der ungarische Kultusminister Homan . Er führte u . a . aus :

Wir Ungarn sind stolz darauf , daß unsere Ahnen , die Stimme
der Zeit wahrnehmend und die geographischen Gegegebenheiten
der neuen Heimat klug beurteilend , sich entschlossen haben , mit dem
westlichen Christentum Freundschaft zu schließen und in die westliche
Kulturgemeinschaft einzugehen und daß sich zugleich in dem westlichen
Raum des Landes Tore öffneten , durch die die lateinische und ger -
manische Kultur ins Land strömen konnte . Auch sind wir mit
Freude erfüllt , daß wir auf diese Weise zum östlichen Weststaate
wurden und in dieser Eigenschaft dem ganzen Westen gegen den an -
stürmenden Osten zum Wall werden konnten .

Die Unabhängigkeit und Eigenart unseres Geisteslebens aufs
äußerste wahrend , weben wir weiter in den in den letzten Jahr -
zehnten ins Werk gesetzten vielseitigen und auf uns befruchtend wir -

kenden ausländischen Beziehungen und ganz besonders wollen wir
das schon seit Jahrhunderten bestehende kulturelle deutsch -
ungarische Freundschaftsverhältnis mit aufrichtigstem
Herzen weiterhin aufreck>t erhallten . Die ungarische Kulturpolitik
steht auf dem gleichen Standpunkt , und bin ich fest überzeugt , daß
die deutsch - ungarischen Kulturbeziehungen sich von nun an zu-

unsten beider Nationen vertiefen und die alte Freundschaft weiter -
in noch mehr verinnerlichen werden .

NeichserziehungSminister Ruft erwiderte u . a . : Der Weg
zu Ihnen führt mich nicht in ein fremdes Land . Mir selbst war
es vergönnt , als deutscher Frontsoldat in schweren blutigen
Kämpfen des Jahres 1916 mit den Söhnen Ungarns auf dem -
selben Schlachtfelde um dieselben Güter zn kämpfen . Der erste
gemeinsame Weg mit Ew . Exzellenz war deshalb auch heute mor -
gen der Weg zum Denkmal der Gefallenen . Wir sind gemein -
fan ? unterlegen , wir können nur gemeinsam aufbauen
auf denselben Werten unserer Völker , mit denen wir uns einst
behauptet haben . Ich begrüße heute ganz besonders den Weg ,
durch Austausch sowohl der schöpferischen Kräfte der gegenwär -
tigen Generation als auch der heranwachsenden Generation
wahrhafte Wege der Völkerverbinbung zu suchen .

Mordanklage gegen Hauptmann
A Newyork , 8 . Okt . Das Sondergefchworenengericht in

Flemington lNewjerscy >, das über die Anklageerhebung im
Falle Lindbergh zu befinden hat , hat beschlossen , gegen H a u p t -
mann die Anklage wegen Mordes zu erheben .

Nachdem bereits vor einigen Tagen ein früherer Farmer ,
der eine Farm in der Nähe des Lindberghschen Sommersitzes
Hopewell besessen hatte , Aussagen gemacht hatte , die Hauptmann
sehr stark belasteten , hat sich jetzt , wie Staatsanwalt Foley be -
kanntgab , ein neuer Belastungszeuge eingefunden . Es handelt
sich u », den Tankstellenbesitzer Charles Galambos , der in
Manville lNewjersey ) eine Tankstation unterhält . Galambos
hat jetzt in Hauptmann den Mann wiedererkannt , der im Jahre
1932 fünf Monate lang einen schwarzen Personenkraftwagen in
seiner Garage eingestellt hatte . Während dieser Zeit hat Haupt -
mann von Manville aus , das nur etwa 25 Km . von Lindberghs
Sommersitz Hopewell entfernt ist , sehr häufig Kraftwagenaus ?
flüge unternommen .

Professor Bergmann am Krankenbett König Fuads
Alexandrien , 8. Okt . Wie bereits gemeldet , weilen zwei italie -

nische Aerzte in Kairo , um den Gesundheitszustand des erkrankten
Königs Fuad zu überwachen . Nunmehr ist auch Professor Bergmann
aus Deutschland drahtlich an das Krankenbett des ägyptischen
Königs gerufen worden .

Britischer Dampfer bei Hongkong gestrandet . Die Reitlings -
boote des britischen Kreuzers „Sussolk " konnten am Montag vor¬
mittag an dem am Patras -Riff , ungefähr 200 Meilen von Hong -
koug , gescheiterten Dampfer „ City auf Cambridge " nicht heran -
kommen , da der Seegang zu stark war . Die Besatzung des
Dampfers besteht aus 80 Mann . Dem englischen Kreuzer „Suf ^
folk " ist eS gelungen , 60 Mitglieder der Besatzung zu retten . Die
Rettung war durch hohe Brandung sehr erschwert . An Bord be -
finden sich jetzt noch 20 Mann , die am Dienstag gerettet werden
sollen .

9
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37 Sieger der Oslpreutzenfahrl.
Das Ergebnis der Ostpreußenfahrt fiel wesentlich anders

aus als in früheren Jahren . Die größeren Anforderungen sind
nicht ohne Auswirkung geblieben . Besonders groß ist daher der
Ausfall an Fahrzeugen , denn von insgesamt 243 schieden
135 aus . Strafpunktfrei erledigten nur 3 7 die Fahrt und wur -
den dafür mit der Goldenen Plakette ausgezeichnet . Es
waren 5 Krafträder , 4 Seitenwagenmaschinen und 28 Wagen .
An Silbernen Plaketten für bis zu 40 Strafpunkte -wurden ins -
gesamt 69 verteilt . Davon entfielen . 31 auf Solo - , 12 auf Seiten
wagenmaschinen und 26 auf Wagen . Zwei Kraftradfahrer mit
weniger als 6V Punkten erhielten die Bronzene Plakette .

Im Mannschaftswettbewerb gingen nur zwei Mannschaften
strafpunktfrei aus , die NSKK - Motorbrigade Pommern (Stet -
tin ) und Daimler -Benz ( Untertttrkheim ) , beides Wagenmann
schaften , die für ihre Leistung mit der Siegerurkunde und einem
Ehrenpreis des Obergruppenführers Hühnlein ausgezeichnet
wurden . Weiter erhielten noch die Kraftrad - Mannschaft des
DDAC Gau Ostland ( Königsberg ) mit 24 Punkten und die
Zündapp - G . m . b . H . (Nürnberg ) mit Seitenwagenmaschinen
mit 27 Punkten Preise .

Die Adlerwerke haben ihre diesjährige Erfolgsserie bei der
Ostpreußenfahrt 193 4, die zum allergrößten Teil durch
schwierigstes Gelände führte , fortsetzen können . Die 7 gestar
teten Adlerwagen wurden mit Plaketten ausgezeichnet , und zwar
errangen zwei Adler -Trumpf und zwei Adler -Diplomat je eine
goldene und drei weitere Adler - Wagen je eine silberne Plakette .

Arno Kölblin in Vteborg .
Värlund wegen Nierenschlags disqualifiziert .

deutsche Titelanwärter im Schwergewicht , der Berliner
Arno Kölblin . ging am Freitag im Rahm « : eines deutsch - schwe
irischen Kampfabends in Göteborg in den RinS . Er traf im HaUpb
kämpf auf den früheren finnischen Amateur - Guropameister Gustav
Värlund , der im Verlauf des Kampfes wegen eines Nieren -
schlags disqualifiziert werden mußte . Kölblin hatte bis
daihin klar im Vorteil gelegen , er muht« sich auf Anordnung des
Arztes zur Röntgenuntersuchung ins Krankenhaus begeben .

Schwedens ausgezeichneter Weltergewichtler Eunnar Anders -
so n hatte den Kampf gegen den Berliner Bog -uhn stets in der
Hand . Er war von Anfang an glatt überlegen und in der fünften
Runde gab Boguhn den Kampf auf . Einen herrlichen Kampf
lieferte der Hannoveraner Eybel im Mittelgewicht dem Schweden
Henry H a l l b e r g . Nach einem lebhaften Gefecht erhielt der
Schwede den Punktsieg .

Mnel deutscher Meister im 50 km-Se !M.
Der ST . Bajuwaren München hatte am Sonntag mit der

Durchführung der deutschen Meisterschaft im 59 Kilo -
meter - Eehen vollen Erfolg . Die Organisation an Start und
Ziel sowie auf der Strecke ließ keine Wünsche offen und auch das
Interesse des Publikums war überaus rege . Bevor die 38 Teil -
nehmer im 1869er - Stadion auf die lange Reise geschickt wurden ,
richtete der bayrische Sportbeauftragte , Oberführer Schneider , einige
kernige Worte an die Teilnehmer , und auch Olympia -Trainer Sie -
vert - Berlin forderte die Meisterschaftsanwärter zu ehrlichem Kampfe
auf .

Nach dem Start im 1860er - Stadion ging es zunächst durch die
Grünwalder - und Geiselgasteigstraße an Harlaching , der Menter -
schwaige vorbei durch die Bahnunterführung bei Großheffelhohe zum
Wendepunkt bei Geiselgasteig . Von hier aus führte die Strecke auf
dem gleichen Wege wieder zurück . BalÄ bildete sich «in« acht Mann
starke Spitzengruppe , der u . a . H ä h n e l - Erfurt , Franz Reichel -
München , P i nze l - München und K r e h n - Dresden angehörten .
Letzterer übernahm bald allein die Spitze und war nach 12 Xi Kilo¬
meter beim erstmaligen Passieren des Sportplatzes vor Franz
Reichel in Führung . Auch nach 25 Kilometer führte Krehn mit
rund 799 Meter Vörsprung ganz klar. Beim drittmaligen Zurück -
legen des Weges fiel der Dresdener dann jedoch , durch das scharfe
Tempo erschöpft, mehr und mehr zurück . Hähnel übernahm die
Führung und hatte im 18V9er - Stadion einen kleinen Vorsprung von
29 Meter . Auf der Schluß - Strecke setzte der Erfurter zu einem un-
»ergleichlichen Enrspurt an und holte sich zum achten Male
diese deutsche Meisterschaft .

Abert Richter -Köln erlitt bei einem Fliegertampf in Bourg -

L6opold erneut eine knappe Niederlage durch Weltmeister Sche -

rens .

v . Cramm nach seinem Liege .

Der Weltmeister der Berufsspieler , N ü ß l e i n , beglück -

wünscht als erster seinen Bezwinger , den deutschen Amateur -

spitzenßihrer v . E r a m m nach dem sensationellen Kampf in

Berlin .

Die Ergebnisse der Kreisklassen :
Gruppe 1-

Olympia -Hertha — F .Gef . Rüppurr 3 :2. FB . Bulach —

FC . Grünwinkel 3 :3. FC . Südstern — FC . Welschneureut 2 :0.
FB . Knielingen - DJK . Daxlanden 1 :1. Post — FC . 28 Khr . 1 :2.

Gruppe 2.
Viktoria Berghausen — VfB . Grötzingen 1 :9. Sp .Vgg . Aue

— FB . Busenbach 5 :1- Nordstern Rintheim — Sp .V . Wösch-

bach 2 :9. FB . Ettlingen — FB . Wössingen 2 :9.
Gruppe 3.

FV . Blankenloch — FB . Linkenheim 1 :2. FB . Friedrichs -
tal — FV . Wiesental 2 :1 . Olympia Kirrlach — FV . Graben 1 :9.

FB . Hochstetten — Sp .Vgg . Neudorf 1 :9 . Alemannia Egge « -
stein — FV . 09 Philippsburg 3 :1

G r u p p e 4.
FC . Heidelsheim FV . Unteröwisheim 9 :9. FC . Rohr¬

bach — FC . OAenheim 1 :8. F .Vgg . Bruchsal — VfR . Bretten
2 :1. Germania Untergrombach — FC . Oestringen 9 :4. Kon¬
kordia Hambrücken — Frankonia Bruchsal 1 :4.

Kreisklasse II.
Germania Forst 2 — FC . Spöck 1 6 :1. FV . Liedolsheim —

FV - Rußheim 1 :3 . FC . Ittersbach — TV . Reichenbach 3 :1. FB .
Oberöwisheim — Obergrombach 4 :2, FC . Karlsruhe 21 — FC .
Karlsruhe West 3 :2. FV . Wiesental 2 — SpV . Rhetnhaufen 5 :3.

« reis S Murg .
FB . Hörden — 1 . Sportverein Mörsch 1 :2 . FB . Ottenau —-

FC . Germania Bietigheim 9 :5 . Frankonia Rastatt — VfB .
Gaggenau 3 :8. FV . Oetiqheim — FC . Neuburgweier 1 :1. Ro¬
tenfels — Niederbühl 3 :3 - FV . Malsch — FB . Bischweier 4 :3.

«-
Für den aus dem Stall Haniel ausgeschiedenen Jockey E .

Böhlke wird in Zukunft H . Zeh misch die Farven des bc -

kannten westdeutschen Rennstalles vertreten .

Neues vom Pariser Salon.
Deutschlands Führerstellung im Aulomodilba « unangefochten .

Paris » 8. Oktober .

Die französische Hauptstadt steht im Zeichen des 2 8. Auto -

mobil - Salons , der gegenwärtig unter Beteiligung der

französischen , deutschen , amerikanischen , italienischen , englischen ,
belgischen und tschechoslowakischen Automobilindustrie im Grand

Palais stattfindet . Nicht weniger als54Automobilfabri -

ken haben den Salon mit ihren Erzeugnissen beschickt und er -

wecken hier das Interesse nicht nur des französischen , sondern
eines zahlreich erschienenen internationalen Publikums .

Unter den inter .tationalen Automobilausstellungen , die all -

jährlich stattfinden , besitzt der Pariser Salon , wie bei der dies -

jährigen Ausstellung wieder deutlich zu Tage tritt , ^ ne wichtige

Ausnahmestellung für die deutschen Fabriken . Frankreich selbst

ist der deutschen Automobilindustrie durch die unübersteigbare

Zollmauer als Absatzland so gut wie verschlossen . Der franzo -

sische Einfuhrzoll beträgt noch immer 77 Proz . des Wagen -

wertes und nur in seltenen Fällen sind die Käufer neuer Fahr -

zeuge bereit , diese unerhörte Zollbelastung auf ftch zu nehmen .

Dafür orientieren sich wichtige andere Einfuhrländer wie Spa -

nien , Portugal , der Balkan , der nahe und ferne Orient sonne

die Kolonien fast ausschließlich auf dem Pariser Salon . , o daß

der starken deutschen Beteiligung im .̂ uae der OFrnortfrfvdcrunfl

erhöhte Bedeutung zukommt -

Deutschland AUhrerstellung .

Es ist gewiß keine nationale Unerheblichkeit , wenn vom

diesjährigen Salon berichtet wird , daß er vollkommen im

q - t ck e n d e r t e chnischen d e u t s ch e n U e b e r l e g e n -

beit und der unverkennbaren deutschen kon -

ft r uk tiv en F ü h r u n g st e h t . Das Hauptinteresse der Be¬

sucher konzentriert sich daher auch auf die Stände der . deutschen

Girmen deren Erzeugnisse allgemein anerkannt und selbst von

sonst nicht frenndlich gesinnter Seite als vorbildlich für die lvm -

mc .id ^ Entwicklung hingestellt werde . . . Diese Anerkennung f . n-

det ihr Spiegelbild in den ausführlichen Berichten der
^ frcmzö -

fifrfien Taacs - und Fachvresse , die zu wiederholten Makn den

Fortschritt der deutschen Motorisierung seit Beginn des vorigen

Jahres als richtung - und beispielgebend bezeichnet .

Die Beweisführung für den technischen Borsprung Deutich -

der Erde allen Widerständen zum Trotz wieder zu erkämpfen , ist

wde ? die französisch ^
Zahlreich sind außerdem die Fälle ,

Nachahmung handelt .
Auch im ' La st wagend au begegnen wir einer Reche beut -

ffftcr Lizenäbewilliaungen . So baut dle ^ rrma ihre

Dieselmotor - .. nach einer Mercedes -Benz -Lizenz , die

^ irma Willeme " nach Lizenzen von Deutz und Junkers , wati -

?end die Bosch - Br7n nst offpumpen fast an keinem D . eiel -

motor fehlen .

Keine technischen Umwälzung ^ . . .

Wer nach Paris kommt um hier t e ch n i i ch e U m w a l z u n-

„ ( n i m Automobilbau zu sehen, gibt das Reisegeld umsonst aus .

Man kann die Ausstellung tagelang durchstreifen und wird doch

immer nur auf das stoßen, was uns in Deutschland seit lanher Ze . t

geläufig ist . Frontantrieb . Schwingachsen . achslo,e ^ adauchangung ,

Anzellenkung der Vorderräder setzen ihren S .ege- zugbe . d -n an -

,Zsiicken Konstruktionen fort und bringen damit doch nur Dinge ,

die bei uns in Deutschland seit Jahren geläufige Selbstverständlich -

leiten sind . In Einzelfällen verraten die Nachahmungen seines tech^
nilckes Rinaerspitzenaefühl , in anderen sind sie so plump und un

° e chickt ausgeführt , daß sie der deutschen Kritik nicht stand hatten

und nicht im entferntesten mit den Lösungen verglichen werden

nen. die unsere deutschen Konstrukteure gesunden haben .

Weiter entwickelt hat sich die Idee des F r o n t a n t r i e b s der

jetzt in Frankreich von den 5 Firmen Rosengart , Citroen , Derby ,
Chenard - Walcker und Tracsort hergestellt wird . Der stärkste dieser

französischen Frontantriebswagen ist der 2 .2 Liter Ehenard -

Walcker Vierzylinder , der allgemein große Beachtung findet zu -

mal an ihm die Torsionsfederung Verwendung gefunden hat . Von

den 25 französischen Ausstellerfirmen verdienen noch die Firma
Rosengart mit dem kleinen , nach der Austin -Lizenz gebauten 1 Liter -

Wagen , ferner die Firma Mathies mit ihrem 759 ccm Viersitzer Und

dem nach den Fordplänen gebaute Achtzylinder -V - Motor sowie die

größte französische Firma Citroen Erwähnung , die gleich mit drei

neuen Modellen angetreten ist . Bei diesen drei neuen Citroen -

Modellen handelt es sich um einen 1,6 , um 1,9 und um einen 3 .8

Liter - Achtzylinder - V - Motor , um die sich in der Hauptjache das In -

terefse der Besucher gruppiert .
Die anderen Firmen wie Renault und Delage konnten sich vom

Standardbau noch nicht trennen ; sie sind ebenso wie die ausfiel -

lenden Italiener den alten Konstruktionsgrundlätzen treu geblieben
und finden damit im konservativen Frankreich auch ihr Publikum .

Fortgesetzt werden die Anstrengungen einzelner Firmen , im

Karofseriebaü den windschnittigen Stromlinienwagen herauszu -

bringen . Hier sind jedoch die gezeigten Leistungen noch sehr weit

von der endgültigen Lösung des Problems entfernt . Der Unter -
schied zwischen dem deutschen und dem französischen Karosseriebau
tritt überall deutlich zu Tage . Die vergleichsweise Betrachtung fällt
unstreitig zugunsten Deutschlands aus , das eine viel größere For¬
menreinheit , eine überzeugende Lösung der praktischen Fraßen des
Reisekomforts und eine bessere Gesamtharmonie bei gleichzeitig
sehr hoch stehender Verarbeitung gefunden hat .

Aund um die deutschen Stände .
Unter den deutschen Ausstellungsständen findet derjenige der

Daimler - Venz AG . als der ältesten Automobilfabril der Welt
große Beachtung . Hier gilt das Interesse nicht nur der erfolgreichen
Vertreterin der klassischen Rennsports , sondern auch dem offen zu
Tage tretenden Fortschritt , der hochwertigen deutschen Werkmanns -
arbeit und der deutschen Jngenieurkunst , die gemeinsam ganz^ her-
vorragende Erzeugnisse des deutschen Au
gebracht haben .

lutomobilbaues nach Paris

Viel bewundert wird der neue 5 Liter - Mercedes - Venz -Kompres -
for, Typ 599, der als dunkelbrauner Sport - Roadster auch die ver-
wöhntesten Automobilisten begeistert . Dieses Fahrzeug verkörpert
nicht nur die letzten Errungenschaften moderner Technik, er ist auch
in seiner äußeren Erscheinung die wichtigste Sensation des ganzen
Salons . Ein Glanzstück ist auch eine in grau gehaltene Limusine
des Mercedes -Venz -̂Dojzxelschwingachstyps 2,9 Liter auf langem
Chassis. Der dem französischen Geschmack angepaßte Aufbau stammt
aus dem Sindelfinger Karosseriewerk der Daimler - Benz AG . Die
Besucher des Salons bezeichnen diesen Wagen als geschmackvoll,
modern und komfortabel . Ebenso wird auch ein zweisitziges vier -
fenstriges Kabriolet in elfenbeinfarbener Lackierung vom Mercedes -
Benz -Doppelschwingachstyp 2 Liter viel beachtet und als vorbild -
lich bezeichnet . Das besondere Interesse der Techniker und Kon -
strukteure hat sich dem blanken Fahrgestell des Mercedes -Benz -Heck -
Motorwagens 1,3 Liter zugewendet , der hier in Paris zum ersten
Male auf einer ausländischen Ausstellung gezeigt wird . Vielfach
bildet dieses fortschrittliche Fahrgestell das Gesprächsthema , wobei
sich die Unterhaltungen um die vollkommen neuartige Lösung des
Kleinwagenproblems drehen . Besonders ist es die , durch die Ver -
legung des Motors in das Wagenheck möglich gewordene günstige
Raumausnutzung , die immer wieder betont wird . Als Folge der
Verlegung der 4 Sitzplätze zwischen die beiden Achsen ist ein bisher
unbekanntes Maß an Fahrkomfort erreicht worden , das auch hier
in Paris nicht ohne tiefen Eindruck bleibt . Die Vorführungswagen
der Daimler -Benz AG . werden vom Publikum außerordentlich stark
in Anspruch genommen und wir hörten viele zufriedene Urteile
über das Ergebnis dieser Probefahrten .

Die Adler - Werke haben ihre bekannten Frontantriebs -
wagen „Trumpf -Senior " und „Trumpf -Junior " im Grand Palais
mit Rücksicht auf den mit Rosengart bestehenden Lizenzvertrag nicht
ausgestellt . Die französische Firma vertritt auf diesem Gebiet die
Interessen des deutschen Unternehmens mit sichtbarem Erfolg , wäh -
rend das Werk selbst die Frontantriebstypen für ausländische Be -
sucher auf einem außerhalb der Ausstellungshalle liegenden Ge-
lände für Probefahrten zur Verfügung hält . Dagegen ist auf dem
Adler - Stand der Sechszylinder „Diplomat " in zwei neuen Karosserie -
formen zu sehen, die einen ausgezeichneten Eindruck machen. Einer
dieser Wagen ist eine repräsentative vornehme Pullmann - Limuftne ,
der andere ein Pappler - Kabriolet in stromlinienförmiger Ausfüh -
rung . Beide Wagen fanden beim Publikum Interesse , zumal der
Name Adler in diesem Jahr durch eine Reihe wichtiger Auslands -
erfolge sowie durch den mit Rosengart bestehenden Lizenzvertrag
hier einen guten Klang besitzt .

Die A u t o - U n i o n hat auf ihrem Stand die Erzeugnisse
ihrer 4 Konzern -Werke Audi , DKW . , Horch und Wanderer zu ver -
treten und ist mit dieser großen Produttion . sichtlich in Raum -

schwierigkeiten geraten . Ihre Erzeugnisse stehen in diesem Jahr
unter dem Zeichen der Stromlinie . Ein Problem , das in praktischer,
ästhetischer und ärodynamischer Hinsicht hier am besten gelöst wurde .
Das größte Interesse finden natürlich die . repräsentativen Horch -
modelte , unter denen eine 199 pS - Achtzylinder - Pullmann - Limusine
mit außerordentlich luxuriöser Innenausstattung als ein Glanzstück
des Salons bezeichnet werden dars . Daneben steht ein Stromlinien -
Kabriolet vom Horchtyp 839 mit Achtzylinder -V - Motor , das eine
vornehme sportliche Note trägt . Mit den Wanderer - Modellen zeigt
die Auto -Union Konstruktionen von Dr . Porsche , dem Konstrulteur
des Auto - Union - Rennwagens . Die Wanderer -Wagen sprechen in

ihrer Formschönheit beim Publikum sehr gut an , so . wie auch das

schlanke sportliche Audi -Front - Kabriolet mit Schwingachsen als eine
der fortschrittlichsten Schöpfungen allgemein Beachtung findet . Viel

beachtet werden auch die DKW .-Modelle der Schwebe - und Meister -

Hasse , die zweifellos die elegantesten und technisch fortschrittlichsten
Kleinsahrzeuge der diesjährigen Ausstellung sind .

Die Maybach - Motorenbau - E . m . b . H . ist natürlich
mit ihrem repräsenrativem Zwölszylinder - Typ Zeppelin , mit dem

sie ein Edelerzeugnis deutscher Jngenieurkunst und Werkmannsarbeit
ausstellt , vertreten . Viel bewundert wird die Maybach - Stromlinien -

Limusine , die als eine der glücklichsten Lösungen des Stromlinien -

Problems zu bezeichnen ist.
Bei den Zubehörsirmen steht die Continental Gummi

Co . - Hannover und die Firma Robert Bosch - Stutt -

gart im Vordergrund des Interesses . Die Continental zeigt Hoch -

leistungsreisen für besonders schwere Beanspruchung . Riesenluft -

reifen und Personenwagenreifen . Die Robert Bosch AG. hat Schein -

werfer und Vorsatzlinsen , das neue Bosch- Lenkjchloß und die neue

Bosch- Fahrradbeleuchtung mit Rillenspiegel ausgestellt .
Mit dem Ergebnis des diesjährigen Pariser Salons , soweit

dasselbe bis jetzt uberblickt werden kann, hat Deutschland alle Ur-

sache . zu frieden zu sein . Die deutsche Führerstellung ist unstreitig
und wird jetzt selbst von ehemaligen Gegnern und Konkurrenten
ruckhaltlos anerkannt . Die Gefühlsäußerungen der Franzpsen sind
ein Gemisch von Respekt , Achtung , Bewunderung , Erstaunen und
Neid . Das Interesse der nichtfranzösischen Ausstellungsbesucher an

unseren Erzeugnissen ist im ständigen Wachsen und läßt für das
kommende Jahr eine weitere bedeutende Zunahme des deutschen
Automobilexports erhoffen .



Unterhaltungsblatt der Saöischen presse
Das Todes-Fork im Aklas-Gebirge.

Wie das Geheimnis von Tines Gadaouine gelöst wurde .
Von Clemens Laar .

Die rätselhafte Meldung .
Fröderie L. F ., Chefredakteur des M a t i n seit dem Jahre

1912, ist für die Journalisten der jüngsten Pariser Schule ein
Zwischending zwischen Karikatur und Museumsstück . Obwohl
er nie „smart " tut , haben die Journalisten Frankreichs einen ge-
wissen pietätvollen Respekt vor ihm . Er war seit Jahrzehnten
Chesredakteur . Er sitzt in einem schmalen, halbdunklen Raum
über der Maschinensetzerei , und auch das ist einer jener Punkte ,
der die jungen amerikanischen Kollegen über ihn lächeln macht.
FrsdSrie L. F . behauptet , ohne die erregende rasselnde Sym -
phonie der Setzmaschinen nicht arbeiten , nicht atmen zu können .
Es geht sogar das Gerücht , daß er in dem wurmstichigen Schrank
hinter seinem Schreibtisch eine Hängematte verwahrt , die er
ausspannt , wenn ihn einmal das Schlafbedürfnis überkommen
sollte. ,

Sicher ist jedenfalls , daß Frsderic L . F . zu jeder Tages - und
Nachtzeit in seinem Zimmer anzutreffen ist , vergraben in einen
Berg von Korrespondenzen und Agenturellmaterial .

Die jungen Leute begreifen ihn nicht, er ist ihnen sogar
etwas unheimlich , und da er sich ihrem Maßstab entzieht , tun
sie ihn mit der Leichtfertigkeit und Feigheit ihrer Aera als
„überholt " beiseite .

Das ist Fr - deric L . F ., und dje Charakteristik dieses Man -
nes müssen so ausführlich erzählt werden , weil es sonst unver -
ständlich erscheinen würde , baß er , ausgerechnet er , auf ein Ge -
heimnis stöß .t , das sich um Haaresbreite zu einem düsteren , über
alle Matzen blutigen Kolouialskandal entwickelt hätte . Ein Ge-
heimnis und ein Rätsel , das weder die Augen unzähliger Be -
amter im französischen Kolonialamt noch die witternden Nasen
einiger fünfzig Inspektoren der französischen Militärverwaltung
zu erkennen vermochten .
Eine Strafexpedilion .

von der ein -
August , Sep -

Frsdöric L . F . ist niemals aufgeregt, ' er schreit niemals . Er
ist einer der größten französischen Journalisten , jedenfalls war
er es in den Januartagen des Jahres 1981. Wie ein Stößer
in seinem Horst hockt der unscheinbare grauhaarige Mann in
seinem Eremitenloch, - aber dann und wann schießt er herab auf
irgendeine unscheinbare Notiz , irgendein nebensächliches Tele -
gramm , das bei jedem anderen unbeachtet in den Papierkorb ge -
wandert wäre , und regelmäßig hat er dann den „großen Coup "
in der Hand , denn man drückt sich in Paris natürlich amerika -
nisch aus , wo selbst der Begriff „große Sensation " die Ausmaße
der jeweiligen Affäre nicht mehr ganz umfassen will .

Kein anderer als Frödsric L . F . hätte also irgend etwas
Verwunderliches an der nachfolgenden Meldung gefunden , die
in Paris einging .

„Wie aus Rabat berichtet wird , ist durch aufständische
Berber die gesamte Besatzung des Außenpostens Tines
Gadaouine niedergemetzelt worden. Die zur Ablösung
in Gadaouine eintreffende Truppe fand in dem Fort
keinen lebenden Menschen mehr auf. Eine Strafexpedi -
tion wird vorbereitet " .

Gewiß eine furchtbare Nachricht , keinesfalls aber etwas
Außergewöhnliches . Es ist auch nicht die Tatsache hinter der
Nachricht, die Fr ^döric L . F . stutzen läßt . Etwas anderes schießt
ihm durch den Kopf.

Fredsrit L. F . spürt eine Sensation .
Er läutet und verlangt , ungewöhnlich heftig ,

tretenden Sekretärin : „Die Sammelbände Inn ,
tember und den gesamten Band 1929".

Und wie ein Hai aus seine Beute schießt er auf den schwitzen -
den Boy zu , der sich nach einiger Zeit mit den Wälzern durch
die Tür drängelt . Frederic L . F . ist ein wenig aufgeregt .

Es dauert auch nicht lange , und da hat er , was er suchte .
Er weiß , was in seiner Zeitung steht. In seinem vierkantigen
Schädel ist alles ausgespeichert , was seit dem Jahre 1912 durch
die Spalten des Matin ging .

Hier im August 1929, und dort im Juli 1939 und dann noch
einmal im August die gleiche Meldung fast im gleichen Wortlaut
wie die vorliegende .

Fredöric L . F . reißt den Telephonhörer hoch.
Sofort verlangt er den Leiter des französischen offiziösen

Nachrichtenbüros .
„Herr Doktor wird um diese Zeit nicht mehr im Büro sein ",

wagt das Fräulein von der Zentrale einzuwenden .
„Dann suchen Sie ihn , meine Kleine , stören Sie ihn auf ,

wo er auch immer sein mag , und sei es in der Hölle , wo er hin -
gehört , dieser . . .

Das Fräulein von der Zentrale erfährt nicht mehr , was der
Leiter des Nachrichtenbüros nach der Meinung des Chefredak -
teurs ist . Der Journalist knurrt es nur vor sich hin , während
er schnaufend in seinem trübgrauen Höhlengang hin und her -
läuft .

„Dieser Lühner ! Dieser unverschämte , einfältige Lügner .
Und so etwas wagt sich Journalist zu nennen . . . "

Dann ist plötzlich der Leiter des Nachrichtenbüros am Appa -
rat und hört sich niit erstaunlichem Gleichmut den von gistgelber
Wut gejagten Wortschwall Fredörie L . F . an . Als er endlich
serlig ist , sagt er nur ruhig und beinahe beifällig : „Hochachtnng.
Endlich mal einer , der es tatsächlich gemerkt hat " .

Fröderie L . F . ist so verblüsft , daß er für Augenblicke die
Fassung verliert . Ein solcher Grad von Unverfrorenheit über -
steigt sein VorstelUuigsvermögen . Da hat eine Agentur die
Frechheit , viermal hintereinander die gleiche , nunmehr ganz
ofsensichtlich als Lüge zu erkennende Nachricht herauszuschicken ,
und als man ihr ans die Schliche kommt , quittiert das der Herr
Direktor nonchalant mit einer anerkennenden Aenßernng .

„ Das ist . . . . das ist sast eine Blasphemie " ! schimpft Fre -
dSric L . F .

„Nein , wein Lieber , das ist eine Tragödie . Entgegen Ihrer
Annahme sind die Telegramme nämlich wahr . Jedes einzelne
von ihnen . . . . Doch das können wir am Telephon nicht bespre-
chen. Haben Sie morgen vormittag Zeit für mich ?"

Natürlich hat Fr ^dsric L . F . Zeit . Blitzartig ist ihm die
Witterung eines ganz ungewöhnlichen Falles in die alte Spür -
nase gestiegen .
«Das kann nicht mit rechten Dingen zugehen .

Der Leiter des Nachrichtenbüros bringt einen Haufen Dokn -
mente mit . Zerknüllte , halbeingerissene , mit Blau - und Rotstift -
linien verschnörkelte Seiten . Das sind die Originale der De -
peschen aus Rabat . Direkte Meldungen der Informationsstelle
des Militärhauptgouvernements für das betreffende Protek -
tionsgebiet in Rabat . Da sind die Rückfragen der Agentur und
die entsprechenden Bestätigungen . Furchtbar , aber eindeutig in
ihrer Klarheit . Jede der Meldungen ist echt, und jede bezieht
sich aus einen surchtbaren , sich immer wiederholenden Tatbestand :
Die Besatzung von Tines Gadaouine ist bis zum letzten Mann
niedergemetzelt worden !

Der Direktor des Nachrichtenbüros ist ein guter Journalist .
Er hat die Dinge nicht auf sich beruhen lassen, sondern ist znm
Kolonialamt gegangen und hat versucht, näheres herausznbe -
kommen .

Das Resultat ?
Der Leiter des Nachrichtenbüros blinzelte Fröderic L . F .

über seine randlose Brille hinweg an : „Man hat inr ans dem
Amt jede wünschenswerte Erklärung , wenn auch keine Klarheit
gegeben . Man hat mich nur das eine verstehen lassen, daß es
nicht wünschenswert sei , die französische Oessentlichkeit jetzt schon
im breiteren Maße über die Vorgänge im TineS Gadaouine zu
unterrichten . Ich gebe Ihnen mein Material an die Hand , weil
es meine Pflicht ist , die von Ihrer Seite gegen nnö erhobenen
Vorwürfe zu entkräften . Sehen Sie zu , was Sic dara -nS machen
können und wie Sie mit den Behörden Frankreichs fertig werden .
Möglicherweise bedeutet Ihr Eingreifen die Rettung *on vielen ,
vielen Menschen , die jetzt schon zu einem sicheren Tode verurteilt
sind ".

Damit empfiehlt sich der Leiter der Nachrichtenagentur und
läßt FvSdSric L . F . mit einem Stoß Papier zurück, der von einem
gelben Aktendeckel gehalten wird , und eine unheimliche nnvor -
stellbare Tragödie darstellt .
Die Ohnmacht .

Und dann liest Fröderic L . F . von dem Rätsel um das Fort
Tines Gadaouine im Atlasgebirge .

Das Kolonialamt ist nicht zurückhaltend gewesen . Es hat
schonungslos die Wahrheit zugestanden und — die eigene Ohn -
macht. In Tines Gadaouine , dem vorgeschobensten Posten
Frankreichs in Nordafrika , geht ein unsichtbarer Tob um , und
die ganze Macht der schwerst gerüsteten Nation der Erde reich!
nicht aus , ihm Einhalt zu gebieten .

Aus einer Ueberfülle von Protokollen , Meldungen , Dienst
berichten und Referaten ergibt sich folgender , in seiner Nackthci
atemwürgender Tatbestand :

Das Fort Tines Gadaouine war während der Riskämpse
strategisch bedeutungslos und diente in der Hauptsache als Stü ^
punkt der Proviant - und Munitionskolonne zur Front . SRncl
der Niederringung Abd el Krims änderte sich dies . Bon Fric -
den im Lande zu reden , wäre ein Spott auf die Wirklichkeit gc -
wesen . Unaufhörlich revoltierten die Berberstämme , und beson-
ders einer von ihnen , die Maldovides , taten sich an blutrünstigen
Evessen hervor . Sie beherrschten praktisch die für Frankreich
lebenswichtige Straße Agadir —Marrakefch , und um hier wenig -
ftens einigermaßen eine Kontrolle auszuüben , wurde das Fort
Tines Gadaouine ausgebaut . Das Detachement wurde halb -
jährlich abgelöst und hatte den Patrouillendienst beiderseits der
Bergstraße auszuüben .

Das Fort Tines Gadaouine liegt völlig entlegen in einer
Talsenkung und stellt einen etwa tausend Onadratmeter großen
Distrikt dar . den unübersteigbare fünfzehn Meter hohe Mauern
umfassen . Diesen Mauern sind noch zwei Wälle vorgelagert ,
und der einzige Zugang , ein Tunnelgang durch Wälle und
Mauer , ist durch fünf Stahlgitter zu schließen . Das Fort ist also
praktisch für die Berberstämme nicht einnehmbar , denn sie be -
sitzen keine Artillerie . Auf den Mauern von Tines Gadaouine
hingegen stehen vier Schnellfenergeschntze und zwölf schwere Ma -
schinengewhre in Stellung . Das Detachement beträgt durchschnitt-
lich zweihundert bis zweihundertfünszig Mann .

Der unheimliche Tod von Tines Gadaouine zeigte sich zum
erstenmal im August 1929 . Die zum Entsatz heranrückende
Truppe merkte schon von weitem , daß etwas nicht in Ordnung
war . Menschenleer lagen die Sanddünen vor dem Fort . Nie -
mand zeigte sich auf den Wällen , und leer ragte der Fahnenmast
auf dem Mittelturm in die sonnenslirrende Luft .

( Fortsetzung folgt .)

von Heinz Halter .Zeppelin über Aewyork /
12 . Ottober 1924 : Reparations -Luftschiff »Z . R 3 " startet nach Amerika . — Ein Botschafter

deutschen Lebenswillens .
Eine kurze , versteckte Zeitungsnotiz : „Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " ist zu seiner regelmäßigen Fahrt nach Südamerika
gestartet . Es trifft am soundsovielten 17 Uhr 30 in Pernam -
buco ein ."

Schluß . Nichts weiter . Keine Jubelhymne , keine Lobprei -
snngen . Nichts als eine Fahrplannotiz , in der kein Wort zu
viel gesagt wird . „Graf Zeppelin " ist ein Teil des weit ge -
spannten deutschen Verkehrsnetzes geworden , so wie etwa der
Schnellzug von Köln nach Berlin , dessen pünktliche Ankunft uns
auch nicht mehr tagtäglich in Erstaunen setzt .

Und doch ist jede Fahrt über den Atlantik das Ergebnis
heroischer Leistungen . Menschen und Maschinen müssen ihr

Bestes daransetzen , und Dutzende von Hirnen grübeln jeden
Tag wieder an dem einen einzigen Problem herum : Wie kann
die Fahrt noch sicherer gemacht werden ! Aber daß sie sicher und
pünktlich enden wird , das ist uns heute so selbstverständlich wie
eben die rechtzeitige Ankunft des Schnellzuges .

Zehn Jahre zurück. Gegen das zusammengebrochene
Deutschland tobt sich der Siegerwahnsinn der Welt aus . Repa -
rationen , Reparationen — Lieferungen — Abgaben . . . .

Nur für fremde Herren arbeitet die Industrie , die sich eben
erst über das Chaos der Inflation gerettet hat . Auf Repara -
tionskonto : das bedeutet , daß beste deutsche Wertarbeit in aus -

ipf ^

Will II 5"' M ' v . .
' M ' / „ ' ' '

. « v
v $tv :

' •»

» . »• % jft if $ ii

■
„ ;

-

Autostraßen durch¬
ziehen das Land .

"A »i

V « « UM

Das erste Luftbild von den deut -
schen Reichsautobahnen , aufgenom -
men vom „Graf Zeppelin " auf der
Strecke zwischen Leverkusen und
Hilden .
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ländische Hände übergeht , daß sie nicht dem Aufbau des eigenen
Landes zugute kommen darf .

Und immer neue Vorwände ersinnen feindselige Sieger ,
um mehr und immer noch mehr aus einem verarmten Land
herauszupressen . Die Flotte ist abgeliefert , Lokomotiven , Autos ,
Maschinen , Schwimmdocks — alles hat den Weg in die Fremde
antreten müssen. Die letzten Lustschiffhallen sind zerstört wor -
den , mitten im „Frieden " zerstört , und Italien und Frankreich
lassen sich Zeppeline auf Reparationskonto ausliefern . Gar zu
gern wollen sie eines der berühmten Luftschiffe selbst besitzen ,
vor denen Paris und London in mancher dunklen Nacht gezittert
haben . Dann sollte es für immer aus und vorbei sein mit der
deutschen Luftschiffahrt .

Da aber erhebt Amerika Einspruch . Nicht, um das Werk
des deutschen Luftgrasen zu retten . Aber : was den anderen
recht ist , kann ihm nur billig sein . Deutschland hat noch ein
Luftschiff zu bauen und an die USA abzuliefern . Gnt geschrie -
ben kann es ihm allerdings erst werden , wenn es wohlbehalten
am Ankermast in Los Angeles vertäut liegen wird . . .

Und Deutschland baut das Schiff , unbekümmert um die uu -
erhörte Gutschristklausel , denn es weiß , daß die Kunst seiner
Ingenieure , die Erfahrung seiner Arbeiter das Werk gelingen
lassen werden . Außerdem aber hatte es nun den Beweis dafür
anzutreten , daß dies geknechtete, gequälte Land auf einem Ge -
biet unbesiegbar ist : auf dem Felde friedlicher Arbeit !

-i-
Zwei Jahre hindurch wird in den weiten Hallen am

Bodensee gehämmert und gebant . Dr . Dürr , Zeppelins alter
Mitarbeiter , leitet das Werk . Oft macht die Materialbeschas -
fung Schwierigkeiten , denn noch längst nicht sind die alten
Handelsbeziehungen mit den Rohstoffländern hergestellt .

Im Sommer 1024 liegt der silberglänzende Riese fertig in
der Montagehalle . „Z . R . III" soll er heißen , 700 000 Kbin . ist
der Inhalt seines gewaltigen Leibes , 41000 Kg. Nutzlast kann
er durch die Lüfte schleppen und mit 125 Stundenkilometern
singen seine 5 Motoren ihr brausendes Lied . Wie jubelt ganz
Deutschland , als das Schiff , seit Kriegsende das erste wieder ,
seine Rundfahrt über die heimatliche Landschaft antritt . Letzte
Fahrt soll es zugleich sein , denn die nächste schon wird es über
den Ozean führen .

16. Oktober 1924 . Newyork lauscht in die Lüfte empor . Auf
den Dachgärten der Wolkenkratzer lauern erregte Menschen.
Ferngläser bohren sich in die dunstige Wolkenschicht. Eben haben
die letzten Meldungen das Herannahen des deutschen Luftschiffes
verkündet .

Da ist es schon ! Ein silbergrauer Streifen taucht am Hori -
zont auf , wird größer und größer . Mit donnernden Motoreil
zieht „Z . R . III "

, vom Sirenengeheul begrüßt , seine Kreise über
dem Riesenmeer der steinernen Stadt . In dreieinhalb Tagen hat
er den Flug über den Atlantik ohne Unfall vollendet . Nun ist
Deutschlands Bote über der größten Stadt seines neuen Heimat -
landes angelangt . Eine Botschaft an das amerikanische Volk
wirft Dr . Eckener ab , und einem Triumphzug gleicht die Fahrt
seiner Mannschaft nach Los Angeles .

Und „LoS Angeles " heißt „Z . R . III " von nun au , das ein -
zige Luftschiff der amerikanischen Marine , das bis zu seiner
Außerdienststellung von keinem der Unfälle betroffen wurde ,an denen die Luftflotte der USA so reich war .

-i-
Das letzte Werk der Friedrichshaseuer Werst sollte „Z . R .

III " gewesen sein . Dann sollten auf Befehl der Botschafterkon -
ferenz auch diese Werkstätten , die Hallen und Werstanlagen dem
Erdboden gleich gemacht werden .

Nun aber sprach ganz Amerika mit Sympathie und Aner -
kennung von der deutschen Friedensleistnng . So ungern man
auch dem deutschen Volk , dessen Lebenswille den allmächtigen
Siegern allmählich unheimlich wurde , diese Basis neuer Erfolge
ließ : dem Druck der Oeffentlichkeit konnte man sich in diesem
Falle nur schwer entziehen .

Die Luftschiffhallen am Bodensee waren gerettet — weit
öffneten sich ihre Tore zu neuer Arbeit . Das Lebenswerk des
alten Zeppelin konnte weitergeführt werden . Das aber ver -
dankte eS in erster Linie seinem eigenen Geschöpf, dem „Z . R .
III"

, der als Botschafter deutscher Technik den ersten Flug über
den Atlantik gewagt und bestanden hatte .

„Graf Zeppelin "
, aus der „Zeppelin - Eckener- Spende " des

deutschen Volkes erbaut , konnte den SiegeSzug unseres Könnens
und des ungebeugten Lebenswillens eines Sechzig - Millionen -
Volkes fortsetzen .

Die menschenscheue Zeitungskönigin :

Ein Mllionenvermägen im Lehnstuhl
Das Eremitenleben der Arau Ida Wood . — Täglich 16 Zigarren geraucht ,

aber mit niemandem gesprochen.
Bor den Gerichten in Newyork wird gegenwärtig

ein riesiger Erbschaftsprozeh durchgeführt, der in vielem
an den Streit um die Wendel -Millionen erinnert . In
diesem Fall geht es um das Vermögen der Gattin des
Obersten Benjamin Wood, des ehemaligen Besitzers und
Herausgebers der Newyorker Tageszeitung „Daily
News "

. Nicht weniger als zweihundert Personen haben
sich als erbberechtigt gemeldet, sodaß die Gerichte vor
schwierige Entscheidungen gestellt sind.

Frau Ida Wood war in ihrer Jugend eine gefeierte Schönheit .
Man behauptete von ibr , sie sei die reizvollste Frau der neuen und
der alten Welt . Als aber ihr Gatte vor vierzig Jahren starb , ging
ihr sein Tod so zu Herzen, dah sie in Melancholie verfiel , jeden ge-
selligen Verkehr mied und sich vollkommen von den Menschen zurück-
zog. Sie übernahm die geschäftliche Leitung und die Herausgeber -
schuft ihrer Zeitung , verkehrte aber in geradezu krankhafter Menschen -
scheu mit ihren Direktoren nur brieflich.

Ihr herrliches Palais verkaufte sie und siedelte in ein vor-
nehmes Hotel über , wo sie mehrereZimmer mietete , die nicht ein -
mal das Hotelpersonal betreten durfte .
25 Jahre lang die Zimmer nicht verlassen .

„Senden Sie mir 16 Cuba -Zigarreen , 5 Eier , Tomaten und Tee
wie gewöhnlich !" , das war der Inhalt der Karte , die der Hotel -
portier durch die Haus - Rohrpost jeden Morgen von der sonderbaren
Frau zugestellt erhielt .

Selbst mit ihrer Bank, mit der sie dauernd in enger Geschäfts -
Verbindung stand, verhandelte sie nur mit Hilfe der Rohrpostanlage .
Dabei waren die Beträge , um die es sich handelte , alles andere als
gering . Denn Frau Wood bezog aus ihrem Zeitungsunternehmen
jährlich ein Einkommen von über 100 000 Dollars . Während ihres
Aufenthalts in der Einsiedelei mitten in der Weltstadt benutzte sieweder ein einziges Mal das Telefon , noch sprach sie jemats ein
einziges Wort mit der Dienerschaft des Hotels . Verwandte , die von
Zeit zu Zeit die alte Frau besuchen kamen , wurden nicht vorgelassen.Der Portier erhielt auf seine Anfragen in solchen Fällen durchRohrpost stets die Weisung : „Ich bin für niemanden zusprechen I"

Die Zeitung für einen Spottpreis verkauft .
Aber auch dieser „Umgang mit Menschen" wurde der Frau ,die übrigens rasch alterte , zu beschwerlich. Daher verkaufte siedem Industriellen Francis Munser ihre Zeitung , und zwar fürdeu lächerlichen Preis von 840 000 Dollar . Da die „DailyNews " eine der größten Zeitungen der Vereinigten Staaten ist ,zweifelte man schon damals an der Zurechnungsfähigkeit der

Frau Wood . Francis Munser zahlte allerdings bar , und das
mag sie zu dem sonderbaren Verkauf bewogen haben . Auch der
Verkaufsvertrag wurde selbstverständlich durch Rohrpost abge-
schlössen . Eines Tages gab es in dem Hotel eine große Sen -
sation : denn , Frau Wood hatte plötzlich das Haus verlassen .
Nach wenigen Stunden kehrte sie aber mit einem kleinen , offen¬

sichtlich sehr schweren Koffer wieder zurück, den sie niemanden
anvertrauen wollte und selbst keuchend die Treppe hinaus
schleppte. Die Direktion des Hotels , der dieser Vorfall begreif
licherweife mehr als sonderbar erschien, zog vorsichtig Erkuudi
gungen ein , und da stellte es sich heraus , daß Frau Wood in
plötzlicher Angst vor einem Bankkrach ihr gesamtes Vermögen
abgehoben hatte .

Dies war aber auch das einzige Mal , daß sie ihre Räume
verließ . Sie schrieb weiter Rohrpostkarten , rauchte IS Zigarren ,
kochte Eier und Tee und beschäftigte sich im übrigen wahrst " , -
lich mit dem Zählen ihrer Millionen .
Ein Besucher dringt ein . . .

Ein Neffe von ihr , der sie unbedingt besuchen wollte und
der sich auch durch die Dienerschaft nicht abhalten ließ , konnte
einmal tatsächlich bis in eines ihrer Zimmer vordringen . Dort
aber mußte er zu seiner peinlichen Ueberraschung feststellen,
daß die alte Dame während ihres ganzen Aufenthalts anfchei
nend nicht ein einziges Mal die Zimmer gelüftet hatte . In der
stickigen Lnft wäre er beinahe ohnmächtig geworden , so daß er
schleunigst das Weite suchte und die Polizei benachrichtigte . Die
aber lehnte es ab , sich des Falles anzunehmen , und stellte sich
auf den echt amerikanischen Standpunkt , in den Vereinigten
Staaten könne jeder in der Luft leben , die ihm zusage.

Wieder vergingen Jahre . Schon fast ein Vierteljahrhundert
hatte Frau Wood in ihren Zimmern zugebracht , als der Portier
die tägliche Rohrpostkarte der schrullenhaften Greisin vermißte .
Er benachrichtigte die Direktion , die ihrerseits auf ben nahe -
liegenden Schluß kam, baß Frau Wood erkrankt sein mußte .
Auf dem Lehnsiuhl ins Krankenhaus .

Man hatte sich nicht getäuscht . Nachdem die Türen erbrochen
waren , fand man die alte Frau schwer krank in ihrem Bett .
Tie Uebersührnng ins Krankenhaus war dringend gerate » .
Als man die Kranke aber auf die Tragbahre legen wollte ,
wehrte sie sich verzweifelt und erklärte immer wieder , nur in
ihrem alten Lehnstuhl lasse sie sich hinwegschasfen . Da sie sich
nicht beruhigen ließ , bettete man sie dann auch wirklich in den
großen zerschlissenen Stuhl , auf dem sie die Fahrt ins Kranken -
Haus antrat . Dort mußte man auf ihr Geheiß den Lehnstuhl
ueben ihr Bett stellen.

Drei Tage später war die Sljährige Frau tot . Man durch-
suchte die Zimmer , in denen sie gewohnt hatte , nach ihrem Geld .
Es ließ sich jedoch nichts finden . Schließlich kam man auf die
Idee , einmal den Lehnstuhl näher in Augenschein zu nehmen .
Und da enthüllte sich das Geheimnis dieses alten Möbelstücks :

In das Polster sorgfältig eingenäht , fand man nicht weniger
als zehn Millionen Dollar in größeren und kleineren Scheinen
und ein Testament , in dem Frau Wood ihre Tochter Amy und
ihre Schwester Mary zu Universalerbinnen eingesetzt hatte .
Diese beiden Frauen waren aber inzwischen verstorben , so daß
man sich auf die Suche nach anderen Erbberechtigten machen
mußte . Man ermittelte zweihundert Personen , die sich jetzt um
die Hinterlassenschaft der Frau Wood erbittert streiten .

Ein Handelsplatz der Wikinger
ausgegraben .

Das Kopenhagener Nationalmuseum hat auf einem alten
Burgplatz auf Seeland , in der Nähe von Slagese , Ansgrabun -
gen anstellen lassen, die zu der Entdeckung einer Wikinkersied -
lnng führten . Diese Siedlung , die eine Ausdehnung von etwa
VA Hektar hat , wird von einem Wall umschlossen. Etwa 20 Herd -
stellen konnten freigelegt werden . Mau nimmt an , baß es sich
um einen Handelsplatz handelt , der Zugang zum

"
Großen Belt

hatte . Die Funde in dem alten Burgplatz , der übrigens den
Namen Trälleborg führt , stellt die größte frühgefchichtliche Sied -
lung dar , die bisher in Dänemark freigelegt werden konnte .

Humor .
Zweideutige Verteidignng .

Geschäftsinhaber (zu feinem Kompagnon ) : „Denken Sie sich,
nnser Reisender hat zu seinem Kunden gesagt , ich sei ganz ein
fältig und verstände nichts vom Geschäft." — „So ? Da will ich
ihn mal ordentlich zur Rede stellen nnd ihm verbieten , unsere
Geschäftsgeheimnisse auszuplaudern .

" lJdeas .)

Sport, Spiel und Feste.
Ausstellung im Bad . Kuuslverein .

Wieder hat der Kunstverein zur Belebung des Schaffensund als Anreiz für Künstler und Betrachter ein Thema gestellt.ES lautet für diesmal : „Sport , Spiel und Feste " . Die Anzahlder Einsendungen zeigt , daß die Anregung ans fruchtbarenBoden gefallen und vielfach aufgegriffen worden ist . Aber ausder Fülle der Einsendungen gewinnt man andererseits den
Eindruck , daß die Aufgabe vorwiegend illustrativer Natur ist.
Für die farbige Bildgestaltung ergeben sich mancherlei Schmie -
rigkeiteu . Am besten überwanden jene Maler die drohenden
Klippen , die der Lockung des Genre -Bildes widerstanden und
sich ans den Boden des Monumentalen oder wenigstens Dekv -
rativen retteten . Hier wurde der Stoff dann weniger von der
Seite des Malerischen angepackt als vom Linearen und FlächU
gen her . So schuf C. V o ck e sein großes Trachtenbild „Ernte¬
tanz "

, das als Wandschmuck eines Wirts - oder Festsaales gewiß
seine schmückende und heitere Wirkung nicht verfehlen ivird .So gliederte Eugen Kühle mein den klaren Aufbau feiner
zwei Schwimmer , und fast wie ein gewolltes Gegenstück dazu
erheben sich die beiden Preisturnerinnen von Otto Laible in
uberzeugender Schlichtheit , der Erscheinung . Zu ihnen gesellt
sich der Fechter von Hans B r ü ck- Mannheim , die Angler von
T . Knapp , der in der Art Haueisens schafft , sowie der
knieende , in einfacher Formgebung gehaltene Ruderer von Paul
Kusche , oder bei den Zeichnungen der wolil durchgebildete
startende Läufer des Robert S ch ä f e r - Mannheim . Fügen wir
dazu die auf einfachen Ausdruck gestellten Bildnisse von Hein
rich Bühler , von Bogiölav Groos , einen Skiläufer , den
Fußball - Ehampion Bekir und einen Turner , so haben wir
die Reihe der auf großes Format , eindringliche Wirkung und
Darstellung des Menschen als Trägers der sportlichen Leistung
abzielenden Bilder beieinander . Jedes von ihnen wäre , wie
das von Vocke , für einen Turn - oder Sportsraum als lach
gemäßer Wandschmuck geeignet . In ihnen findet der sportliche
Willen seinen Widerhall . Ruhe in der Spannung zeichnet sie
aus . Daß sie sich von jeder Verzerrung , jedem Muskelkrampf
frei halten , entspricht dem echten Sportgeist , der nicht mehr
Selbstzweck ist wie vor wenigen Jahren , als die halbe Welt
vom Sportfimmel erfaßt war , sondern der im Sport den ganzen
Menschen . Leib nnd Geist , schnlt und zu höherer Leistung spornt
nnd befähigt .

Neben dieser Gruppe fällt die wesentlich kleinere , auf gute
Malerei gestellte , durch die Qualität ihrer Pinselführung
immerhin ins Gewicht . Da steht in vorderster Linie O . Hage -
mann mit seinem farbig fein abgestimmten Bildnis eines
Soldätles spielenden Bnben . Daneben kommt noch Karl
St o h n c r - Mannheim mit seinen Ballett - Studien in Betracht ,
ein wenig ferner Th . Esser mit seinen Tanzereien nnd die
kräftigere Note von Erich K r a n s e mit seinem wogen -nmspritz -
ten Nachtrennen , sowie das humorvolle Künstlerverein -Kabarett

5? " Oer te l und das reitende Mädchen von JuliusS ch o l d , wo der Nachklang Trübners etwas gedämpft zu ver -nehmen ist, wie er ebenfalls , wenn auch zartfarbiger , i» L . W.P l o ck s Pferdebildern lSauhatz u . a .) ein Echo findet . Aberbei dieser Grnppe kann man schon fragen , wie weit sie demStichwort des Knnstvereins gefolgt ist,- denn sie bringt z. T .sogar altere , Bilder der betreffenden Maler ans ihrem ureigen -iten privaten Schaffensgebiet , die der ausgegebenen Losungnoch gerade gerecht werden , ohne von ihr inspiriert zu sein und
ohne sie immer vollständig und im Geiste zu erfüllen .

Es folgt , wenn wir von den Problematikern zunächst ab-
sehen, die dritte Klasse, die mit einem gemäßigten , sachlichenRealismus und gelegentlich das Genrebild streifend , nun aller -lei Begebenheiten aus dem Sportleben aufgreift , schildert und
darstellt . Ausgaben der Graphik mit dem Pinsel anpackt und einbuntes Vielerlei mit mehr oder weniger Geschick >tnd Geschmack
festhält . An ihrer Spitze steht wohl unbestritten Wilhelm
Hempfing , der dem mehrfach abgewandelten Motiv von
„Rappenwört " in seinem Triptychon eine höhere Lösung ange -
deiheil läßt . August Kutterer findet in den Buben mitDrachen einen guten Stoff für seine individuelle Formung ,ebenso Theodor Bntz mit der Reitbahn oder Erich W . Schrö -
ter mit dem farbig umspielten Schaukelbrett . Der Clown mit
Artistin , sowie die mit einer unglaublichen Frende am Detail
behandelte Schaubude sind echte Werke von Hans Schöpflin .Iii eine ähnliche Welt versetzt die Seiltäiizcrgrnppe Knie , mitder H. B °a umeister alte Erinnerungen wachruft . Dagegenfällt das Banernmaidle mit den jungen gelben Bibile von R .
A IiitSbühle r , so hübsch es ist , anS dem Rahmen der Tages -
ordnung , der sich daS Gruppenbild der sechs Kartenspieler vonO . Graf und die Musikkapelle von R . E n g e l h o r n in ihrer
behaglich altmodischen Art wieder einfügen . Heutige Vorgänge
greift O . Leiber als wackerer Chronist auf und mit mehr
Schmiß W . Huppert und W . Winkler , die nun vom Sport
zum Fest übergegangen sind . Besonders reizvoll und , wo es
angebracht ist , mit heiterem Humor behandelt F . Zu reich seine
Vorgänge . Schlittschuhlauf und Bergsteiger , spielende Kinder
nnd Sonnenwendfeuer , Segelboot und Angler , Ruderer und
Paddler und schließlich der Zeppelin geben noch weitere An¬
regungen für O . G r a e b e r , K . F . G r e t h e r , H . E w e r -
b e ck, Karl Walter , Alb . D e m m e l , W . M ü l l e r - H u f-
f ch m i d uud Albert Schneller , die sich auf sehr verschiedenen
Bahnen und in sehr verschiedenen Stilformen bewegen . K.
Wolfsberger schließlich kommt mit einem volkstümlichen
Bild aus seiner markgräsler Heimat und einer Ziehharmonika -

-Spielerin im Nacheil. Alles iir allem kauu wieder einmal daS
Goethewort angeführt werden : Wer vieles bringt , wird jedem
etwas bringen .

Für die P l a st i k war die Aufgabe im Ganzen genommen
einfacher . Die menschliche Gestalt ist sowieso ihre höchste Aus¬

gäbe , nnd Athleten , Ballspieler , Lanzeniverser nnd dergl . ge -
hörten von je zu ihren immer wieder aufgegriffenen Vorwür -
fen . Daß auch die neuen Sportarten einer künstlerischen Lö -
sung fähig sind , beweist Fritz Hofmann und mit seinem in
in der Energie der Bewegung ausgezeichnet durchgebildeten
Skiläufer , lvo sogar die Klippe der Skistöcke gut umschifft ist
und denGesamteindruck unterstützt . Ter ruhige , in seiner sicheren
Gelassenheit gut charakterisierte Bergführer von Egon Gut -
mann , die Schwimmerin am Absprung vou Karl Lahn , die
anmutsvolle Tänzerin von Hermann B i n z . die bekannten
Putten von Wilh . Kollmar und sei » heftig bewegter Fuß -
baller , die Huldigung an ben Medizinball von Aug . M eyer -
hübet , ferner Otto Feist nnd Emil Stadelhofer mit
ansprechenden Werken fügen sich alle trefflich in das vorgezeich -
nete Gebiet .

DaS Thema schloß von vornherein alles aus , was mit deut -
schein Gemüt , mit Innigkeit uud Beschallung zusammenhängt .
Jnfolgedesseil fehlen naturgemäß die Maler , die dem lanien
Lärm der Feste und Sportkämpfe aus dem Wege gehe».
Immerhin bleiben auch hier noch Möglichkeiten , wie sie gerade
von der Festgestaltnng des Dritten Reiches gestellt werden :
Maifeier , Erntedank und Thingspiel mit ihren Vorbereitungen
und Einzelheiten des Ablaufs bergen Eindrücke , ebenso die
deutsche Turuerfchaft , der Polizeisport , die Hitlerjugeud , die
deutsche» Mädel , die Trachtengruppeu usw ., die zur Darstelluug
mit Stift und Pinsel verlocken können und die geiviß auch im
Laufe der Zeit ihre Spiegelung im Bildwerk finden werden .

Das was hier im Kunstverein gezeigt wird , ist ein Weg
und ein Aufruf . Wir sind überzeugt , daß sportinteressierte Per¬
sönlichkeiten sowie vor allem die verschiedenen Vereine uud
Orgailisatiouell mit Vergnügen die Gelegenheit ergreifen wer -
den, für sich , ihre Klubräume und Lokale das eine und andere
Werk zu erstehen . Auch an Preise für Wettkämpfe darf gedacht
werde » , um in die Reihe der Humpen , Pokale . Tafelaufsätze
und Schreibtischgarnituren eine willkommene Abwechslung zu
bringen , damit sich das alte Wort nen bewahrheite : Knnst
bringt Gunst !

-i°

Neben den Badenern kommt im Seitenlichtsaal nur noch
die Gruppe „Dresdener Aguarellisten " zur Geltung ,
der mau mit großem Vergnügen begegnet . Joses Hegen
b a r t h , der uns früher schon gelegentlich entzückte, führt auch
jetzt wieder die Gruppe seiner Kollegen , unter denen P . A.
Böckstiegel mit prächtiger Farbigkeit erfreut . Sehr schön
das zarte Bildnis von Fritz S k a d e , die schimmernden Blüten
Hügel von Walter Rehn , der auch eine ausgezeichnete Darstel
lnng von White Hall gibt , nebeil der sich Chartres von Otto
Lange trefflich behauptet . Im ganzen ist die Aquarell - Technik
hier in diesem Kreisen offenbar durch Auswahl von Erfahrun -
gen und aneiferndem Wettbewerb , zu einer beträchtlichen Höhe
gesteigert , wenn auch mal einer wie Fritz Winkler etwas über
die Stränge schlägt. Außer den Genannten sind noch etwa zehn
weitere Künstler an dieser Gruppenschan mit Erfolg beteiligt .

V . E . 0 .
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Bernslew wird Deutscher VolKsschmnck
12 Millionen Bernstein -Abzeichen helfen Ostpreußen — Die erste grohe AKlion des WinlerhilfswerKs .

Heute eröffnet der Führer das Wiuterhilföwerk
i 19 3 4 1 3 5. Dieser Tag ist zugleich der Tag des Bernsteins ,

durch ein eine grßzügige Hilfsaktion für die ostpreußische
> Bernsteinindustrie durchgeführt werden soll . Der Ver -

kauf der Bernsteinabzeichen wird in den Tagen vom 10. bis 12.
Oktober erfolgen . Jeder einzelne Deutsche wird in diesen Tagen
das kleine viereckige Stückchen Bernstein an der silbernen Nadel
tragen und dadurch seine tatkräftige Mithilfe und seine Ver -
buudenheit gegenüber seinem Führer und seinem Volke bewei¬
sen. Es ist nur ein unscheinbares kleines Stück von dem „Gold
der O st s e e"

, mit dem wir uns schmücken , aber die zwölf Mil -
lionen dieser Abzeichen , die für den Vernsteintag geschaffen wur -
den , ergeben doch zusammen die riesige Menge von 2 0 000
Kilogramm Bernstein . Es ist zur Durchführung des
Bernsteintages , zur Anfertigung der zwölf Millionen Abzeichen
Möglich gewesen , in den Königsberger Werkstätten der Staat -
lichen Vernstein - Manusaktur und in der Norddeutschen Bern -
steinindustrie zusätzlich BOO Arbeiter über drei Monate zu be -
schäftigen . Besonders interessant ist dabei die Tatsache , daß ein
großer Teil dieser Arbeitskräfte in Verfolg der bisherigen Ar -
beitszeit für den eigentlichen Bernstein -Drechslerberuf umge .
schult und voraussichtlich für die Dauer in dieser Industrie Be --
schästiguug finden werden .

Die Bernsteinindustrie bedeutet für Ostpreußen einen der
wesentlichsten Wirtschaftszweige . Jeder Sturm wirft an der oft -
preußische » Samlaudküste das „Gold der Ostsee " gegen den
Strand , das von den Bernsteinfischern in Netzen aus der Bran -
dung gefischt wird Daneben ist der Betrieb des großen Bern -
steinbergwerks von Palmnicken weit über Deutschland hinaus
bekannt geworden . Das Bernstein ist ein ausgesprochenes deut -
sches Naturerzeugnis . Der Abbau der Blauen Erde wird syste¬
matisch im Tagebau betrieben . Neben Palmnicken , wo etwa 1500
Arbeitskräfte beschäftigt werden , finden sich noch Abbauorte in
Groß -Hubnicken , Sorgenau und Kraxtepellen . Die Gewinnung
des Bernsteins erfolgt nach bergmännischen Regeln . Die Blaue
Erde wird abgebaut und der in ihr enthaltene Bernstein gewon -
neu . Um eine Jahresförderung von 600 000 Kilogramm Bern -
stein zu gewinnen , müssen 2 Millionen Kubikmeter Erbmassen
fortbewegt werden . Davon werden etwa 80 % zu Lackrohstoffen
verarbeitet , der Nest wird nach Größe und Schönheit der Steine
sortiert und findet in der Schmuckindustrie Verarbeitung . Dabei
unterscheidet man etwa 120 verschiedene Sorten Handelsbern -
stein , dessen Wert nach der Schönheit und Größe der Steine
schwankt .

Der Name „Bernstein " kommt von der Schmelzbarkeit und
Vrenncincnschaft des Materials . „Bernen " ist ein niederdeut -
sches Wort für brennen , man kann also von einem Brennstein

Seit drei Monaten wird in Ostpreußen an der Fertigstellung
der Opfernadeln emsig gearbeitet . Unser Bild führt uns in
eine solche Werkstätte : Jedes kleine Stück Bernstein mutz für
die Anbringung der Nadel durchbohrt werden .

oder Bernstein sprechen . Bernstein schmilzt zwischen 350 und
420 Grad . Gewisse Sorten des Bernsteins werden zu Preßbern¬
stein verarbeitet , wobei das Material ohne jedes Bindemittel
lediglich durch Erhitzen und Druck in bestimmte Formen gepreßt
ivird .

In den letzten Jahren hat man sich mehr und mehr auf den
Wert des Bernsteins besonnen . Inmitten einer reich ausblühen -
den Talmis Schmuck - Industrie war der Bernstein eines
der wenigen wirklich wertvollen Materiale . Denn er ist ein edles
Naturprodukt und dennoch gegenüber den echten Steinen durch -
aus erschwinglich . Deshalb hat sich das Kunstgewerbe die Be -
arbeitung dieses Stoffes besonders angelegen sein lassen , und
die Vernstein - AuSstellungen , die in vielen größeren Städten
Deutschlands gezeigt wurden , haben den Beweis erbracht , daß
sich das Gold der Ostsee in ganz hervorragendem Maße zur
Herstellung von Schmuckgegenständen und allerlei gediegenem
Zierrat eignet . Neben Ketten , Armbändern und kunstvollen
Knöpfen , die besonders die diesjährige Mode besonders begün¬
stigt , werden auch Schalen , Nauchgeräte und die herrlichsten
Schnitzereien hergestellt .

Durch das Gesetz zum Schutze des Bernste îns , das
im Frühjahr erlassen wurde , sollen vor allem der Name und die
ans Bernstein hergestellten Produkte gegen Nachahmung ge-

schützt werden . Echter Bernstein trägt das Zeichen „S . B . M ." —
das bedeutet Staatliche Bernstein - Manufaktur Königsberg

Der Bernstein mutz zum deutschen Volksschmnck werden . Der
Bernsteintag soll nicht nur praktisch Brot und Arbeit schaffen für
viele deutsche Volksgenossen , er will auch werben für dies edle
deutsche Gestein . Jede deutsche Frau sollte wenigstens ein
Schmuckstück aus Bernstein besitzen . Jedes Kunstwerk aus Bern -

stein , das wir kaufen , trägt dazu bei , der alten ostpreußischen
Bernsteinindustrie neuen Auftrieb zu geben . Hoe .

DAS DEUTSCHE

dieBernsteinnadel
des

Winter - Hilfs - Werkes

öffentliche Singabende in der Festhalte
am Dienstag , den 9 . , Miltwoch » den 10. und Freilag . den 12. Oktober .

Wenn ehedem vom Volkslied und seiner Pflege die Rede
war , so dachte man zunächst an die hierzu berufenen Korpora -

tionxn der Wiinergcsangvereine und an die Schule . Da übergab
ein Hans Breuer seinen unsterblichen „Z u p f g e i g e n h a n s l"

der Oesfentlichkeit . Eine Menge unbekannte natur - und volksge -
wachsene Lieder mit edlen Texten , zum Teil weit aus dem Hin -
terland deutscher Volkskulturgeschichte zusammengetragen , sang
dieser „Zupfgeigenhansl "

, einfach , schlicht , und spielte seine Laute
dazu . Er sang seine Lieder in Feld und Wald , auf Höhen und in
Tälern , im frohen Kreise seiner Freunde und Gespielen , daheim
am heimeligen Herd und unter dem strahlenden Weihnachts -
bäum . Er sang sie für den lieben Gott und seine Schöpfung , für
seine Mitmenschen und seine Liebste und mit diesen .

Nur irgendwo paßte er mit seiner Laute nicht hin : Aus das
Podium des Konzertsaales . Und deshalb wurde er von jenen
abgelehnt und verstoßen , die nur dort ihren Wirkungskreis hat -
ten . Dennoch ging er seinen Weg , vorbei an den Musikern vom
Fach , und deren Musiziervereinigungen hin zum Volk , aus dem
er kam . Dort verstand man ihn . Besonders die Jugend , die
Wandervögel und ihre Führer lernten ihn lieben , weil er so
ganz ans ihrer Ideenwelt sang . Und jetzt erleben wir eine
gegenteilige Entwicklung : Während durch ein Menschenalter hin -
durch Jugend und Schule sich nach den Alten richtete » , und es
diesen im Singen gleichzutun suchten , griff der Geist des „Zupf -
geigenhansl " von der Jugend zunächst auf die Schule über , er -
oberte sich in denJugendbünden eine Zelle nach der anderen ,
warf den ehemaligen Chorgeist aus der Schule hinaus , mit ihm
das Schullied und die Schulliederbücher als Dokumente einer
artistisch - musikalischeu Uebertünchtheit und Scheinkultur . Er
dringt hinein in Freundeskreis , Familie , in die Chorvereinignn -
gen , ja in die Konservatorien und MusikbildungSanstalten und
steckt dort neue Lichter auf .

In den neu entstehenden Nolkssing - und Musikschulen wird
das Volkslied zum cantus firmus der gesamten musikalischen
Erziehungsarbeit .

Beisetzung Dr . Karl Müllers.
Anläßlich der Trauerfeier am Montag mittag kam noch

einmal die außerordentliche Wertschätzung , deren sich der frü -
hcre Direktor der Bad . Bauern kämm er und einstige Prä -
sident des Badischen und Deutschen Weinbauverbandes , Dr .
h . c. K a r l Müller , der dieser Tage nach einem arbelts - nno
erfolgreichen Dasein daS Zeitliche segnete , zu Lebzeiten well
über die Grenzen der badischen Heimat zu erfreuen hatte , in
überaus herzlicher Weife zum Ausdruck .

Der Einäscherung ging eine schlichte , einbruckstiese Trauer «
seier in der Kapelle des Hauptsricdhofes voraus , der Cellist
Willy E d e r gemeinsam mit dem Organisten Hartl ein weihe -
volles Gepräge verliehen .

Noch einmal ließ der Geistliche ei » getreues Charakter -
bild des Entschlafenen erstehen , an dem das Schristwort „ Ein
treuer Mann wird viel - gesegnet " wahr geworden sei . Ein
echter deutscher Mann , so stand er in unserer Mitte , treu der
Stimme des Bodeus und des Blutes , die aus seiner Heimat -

^ ebe mächtig zu seinem Herzen sprach , ein unermüdlicher , weit -
nichtiger Pionier der badischen und deutschen Bauernschaft , der

den Silen fein Leben abschloß , von allen verehrt und be -
trauert .

Eine Reihe von ehrenden Rachrufen , begleitet von zahl -

Wichen Kranzspenden , folgte der Trostansprache des Seelsorgers ,
Stadtpfarrers Seuffert .

Als erster nahm Hauptabteiluugs -Leiter S ch m i t t -Leuters -
Bausen daS Wort , um dem Heimgegangeiren namens des Reichs -
« ährftandes in seiner Eigenschaft als Rechtsnachfolger der
'-Hein. Bad . Laudwirtschaftskammer einen tiefempfundenen
Nachruf zu widmen .

Nicht weniger als 16 Redner zollten dem Verewigteil lu
der Folge ehrende Worte innigen Gedenkens , wobei sich präch¬
tige Kränze an der Bahre häuften .

Es sprachen ferner : Gutsbesitzer Schorlemer -Lieser für den
' Badischen und zugleich Deutschen W e i n b a u v c r v a n o ,

Freiherr Roeder von Diersburg für de » Verein badischer Na »
turwein - Versteigerer , Spindler als Vertreter der Naturwein -

Versteigerer der Pfalz und Badens , Oberlandwirtschaftsrat Dr .
Meisner in seiner Eigenschaft als konnniffifarischer Sachve -
arbeiter für Tabak in , Reichsttährstand zugleich » ai » e » S der
gesamten deutschen Tabakpflanzerschaft , Dr . König von , Tadak -

forfchungSinftitut Forchheim ( der Initiative des Heungegan -

genen ist es zu verdanken , daß das TabakforschnngSinstltut , sem
ureigenstes Werk , nach Baden kam ) , OberlandwirtschastSrat
Mader für die Hauptabteilung U der Landesbauernfchaft , Di -
rektor Schabbel für AufsichiSrat und Vorstand der Kammer -
kirsch AG . und für deren Gefolgschaft als Aiigcstelltcnvcrtreter
Herr Scheer , Gutsbesitzer Herrmann namens des ReichSver -
bandes der Deutschen Klein - und Obstbrenner , zugleich auch
namens der Landesverbände , Kreisleiter Maier - Kappelrodeck tm
Austrage des Landesverbandes badischer Klein - und Obst -
brenner , Baron Böckli » voll BöcklinSau für die Einkaufs -
genoffettfchaft süddeutscher Brennereien und schließlich Professor
Dr . Rüdiger als Vertreter von Rektor und Senat der Lano -
ivirtfchaftlichen Hochschule Hohenheim , deren Ehrendoktor der
Entschlafene gewesen war .

I » langem Z » ge bewegte sich dauach der Trauerzug » ach
de »l Krematorium , wo nach einem letzten , von Willy Eder de
seelt vorActrageneir Abschiedsgesattg , und nach einem letzten
Vaterunser des Geistlichen der Sarg langsatn in die Tiefe sank ,
nachdem die Betriebszellenfahne der Kammerkirsch -AG . dem Eni -
schlasenen einen stummen Lebewohlgruß dargebracht harte . HS .

Goldene Hochzeit . Ans Anlaß des Festes der goldene »
Hochzeit hat der Oberbürgermeister den Malermeister Ferdi -
» and G reih er Eheleuten hier ein G l ü ck w » » schsch r ei
be » mit einer Ehrengabe übersandt .

Die Aufgabe der Gegenwart und Zukunft ist es , dieses
Volkskulturgut wieder im Volke zum Singen
und Klingen zu bringen . Oeffentliche Abendsing -

stunden in völlig ungebundener aber planmäßig organisierter
Weise sollen hierz » dienen .

So veranstaltet die NS - Ge meinschaft „Kraft durch
Freude " an drei Abenden dieser Woche , Dienstag , den 9. , Mitt -
woch , den 10., und Freitag , den 12. Oktober , jeweils 20 Uhr
IS Min . im kleinen Saal der städtischen Festhalle öffentliche
Singstunden . Hierzu werden alle zu reger Beteiligung einge -
laden . Insbesondere werden ehemalige Schülerinnen der
S i n g s ch u l e von der Badischen Hochschule für Musik als Vor -
sängerinnen um ihre Unterstützung gebeten .

Gleichzeitig ist die Beteiligung von Jnstrumenialisten jeder
Art , Streicher , Laute » , Holzbläser , Trommel » » sw. erwünscht .
Kommt alle zum zwanglosen Singe » und Musizieren , nur mit »

Kehle und Instrument zu den öffentlichen Singstunden .
Die Führung der Abende hat der bewährte , ehemalige Leiter

der Singschule an der Badischen Hochschule für Musik : Gustav
E tz k o r n .

Wer kennt die Tote ?
Tot aufgefunden wurde heute früh 7 .16 Uhr aus dem

Bahngleis Karlsruhe —Durlach bei der Uebcrführung der Zim -
merstratze ein etwa 2 6 Jahre altes Mädchen , das vom
Zuge überfahren war .

Die Leiche hat dunkelbraune » Bubikopf und war bekleidet
mit blauem Jakettkleid , moosgrüner Bluse mit weihen Blüm -
che» , hellgrauen Strünipse » , schwarzen Lackschuhen mit weißen
Verzierungen . Sie trug Armbanduhr mit schwarzem Ripsba » d ,
goldene Halskette , goldene Ohrringe und goldenen Siegelring .

Sachdienliche Mitteilungen werde » erbeten an die Ver -
mitztzentrale beim Landeskriminalpolizeiamt .

-*

Tödlicher Unfall : Am Sonntag den 7 . 10 . 1934 abends 7 .25 Uhr
wurde auf der Straße zwischen Steinbach » red Bahnhof Steinbach
( Amt Bühl ) ein bis jetzt noch unbekannter Mann von einem Kraft -
wagen angefahren und tötlich verletzt . Die Persönlichkeit ist bis
jetzt nicht bekannt , jedoch dürfte dieser Mann von Karlsruhe sein ,
da er ein Straßenbahnfahrheft von Karlsruhe bei sich
hat . Beschreibung : 50—60 Jahre alt , auffallend groß , weitze
zurückgekämmte Haare , schmales Gesicht , bartlos , lückenhafte Zähne ,
rechtes Bein künstlich . Bekleidung : Aelterer brauner Hut mit

Firmenzeichen Lindenlaub , bräunlicher Eabardin -Uebergangsmantel ,
schwarzer Cutaway , schwarze Weste und schwarze Hose, blauweiß
gesprenkelte Kravatte mit Kraoattennadel . Der Tote trag : einen
Ehering ohne Zeichen und am rechten Kleinfinger einen Brillant -
ring , ferner hat er eine goldene Taschenuhr mit goldener Kette und
ein blaues Straßenbahnfahrheft von Karlsruhe bei sich — Wer
über die Persönlichkeit Auskunft geben kann wird ersucht , dies um -
gehend dem Landeskriminalpolizeiamt — Vermitzknzentrale ~
mitzuteilen .

Die Badische Landesficdelung , Anstalt des öffentlichen
Rechts , wurde gemeinnütziges Sicdluugunternehmc » für Bade »
im Siune des RcichSsiedlungögesetzes u »d trat an die Stelle der
Badische » Bauernkammer , die bisher Gemeinütziges Siedlugs -
unternehmcn war . Die Geschäftsräume der BadischenLandeSsied
lung befinde » sich in Karlsruhe , Hans -Thomastraße 1 .

"V " ,
hervorragend bewährt bei

Rheuma ' Gicht
Kopfschmerzen

Ischias , Hexenschuß und Erkältungskrank¬
heiten . Stark harnsäurelösend , bakterien¬
tötend ! Absolut unschädlich ! Ein Versach

überzeugt ! Fragen Sie Ihren Arzt
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Die Personenslandsaufnahme .
die fiir die ZweFc der Steuerveranlagung vom Reich vorge -
schrieben ist , wird zur Zeit durchgeführt . Die Polizeibeamten
verteilen die E r h eb u n g s p a p i e r e an die Hausbesitzer , die
der Vorschrift gemäß Haushaltui »gslisteu und Vetriebsblätter
an die in ihrem Hause befindlichen Haushaltungen und Betriebe
sofort weitergeben . Damit der Beamte feine Arbeit schnell aus -
fiihreu kann , werden die Hausbesitzer gebeten , schon vor Ein -
treffen des Beamten festzustellen , wieviel H a u s h a l t u n g s -
l i st e u und Betriebsblätter sie brauchen . Wohnt der Haus -
besitzer nicht in dem betr . Haus , so übernimmt vorschriftsgemäß
sein Vertreter oder , wenn ein solcher nicht vorhanden , eine
andere vom betr . Polizeibeamten damit betraute Haushaltung
des Hauses die Obliegenheiten des Hausbesitzers - Außer Haus -
Haltungslisten und Betriebsblättern erhält der Hausbesitzer noch
die Hansliste , eine Anlage dazu und eine Anleitung zur Aus -
fülluug dieser beiden Erhebungspapiere .

Hansliste wie Anlage gelten diesmal als
Steuererklärung : sie bilden nämlich die Unterlage für
die Einheitsbewertung des Grundstücks auf 1 . Januar 1935 . Sie
müssen deshalb vom Grundstückseigentümer selbst oder seinem
Steuerbevollmächtigten ansgesüllt werden . Wohnt weder der
Eigentümer noch sein Steuerbevollmächtigter im Hause , so gibt
der Polizeibeamte auf Wunsch Auskunft .

Die Haushaltungslisten und Betriebsblätter bleiben minde -
stens bis 10 . Oktober bei den Haushaltungen und Betrieben , da
die Einträge nach dem Stande vom 10. Oktober , der auch dies -
mal Stichtag für die Personenstandsaufnahme ist , zu erfolgen
haben : sie sind spätestens am 12. Oktober mittags an den Haus -
besitzer oder seinen Vertreter wieder abzuliefern . Der Haus -
besitzer muß sofort nach Erhalt mit der Ausfüllung der Haus -

liste beginnen , da ab 13 . Oktober Hausliste , Haushaltungslisten
und Vetriebsblätter wieder abgeholt werden , Für die Aus -

süllung der Anlage zur Hausliste hat er noch Zeit : sie muß
spätestens am 30 . Oktober abgeliefert werden , und zwar an das
Finanzamt , in dessen Bezirk das Grundstück belegen ist . Alles
übrige wolle der Bekanntmachung des Oberbürgermeisters vom
LS. September entnommen werden .

Alleinverkauf von Kohlen und Kolz .
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß nach der Bekannt -

machung des Stadtrats Karlsruhe vom 18 . September 1916 die
Kohlen - und Holzhändler , welche Kohlen oder Holz in
Säcken oder in Körben zum Verkauf bringen , verpflichtet sind , auf
dem Kohlen - und Holzwagen eine Waage mitzufühlen , damit die
Käufer in der Lage sind , das Gewicht der Lieferung nachzuprüfen .

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschrift werden bestraft . Die
Polizei ist beauftragt , die Einhaltung dieser Vorschrift zu über -

wachen .
Schwerer Verkehrsunfall.

Hundert Meter westlich des Ortsansgangs auf der Land -

straße Knielingen — Maxau ereignete sich am Montag
nachmittag gegen 4 Uhr ein folgenschwerer Motorradunfall . Ein
Motorradfahrer mit Sozius , beide aus Karlsruhe , fuhr in großer
Geschwindigkeit gegen den Lastwagen des Kieslieferanten Wil -

Helm Kiefer aus Knielingen , wobei beide Motorradfahrer
gegen das Auto geschleudert wurden . In schwer verletztem Zu -

stände wurden beide in das Städtische Krankenhaus in Karls -
ruhe verbracht . Den LastkraftfShrer trifft keine Schuld .

Das Unglück erfolgte an derselben Stelle , an welcher vor
einigen Tagen der Sohn des Bäckermeisters Miebelt aus
Knielingen mit seinem Motorrad ebenfalls tödlich verun -
glückte . S .

Festnahme wegen Devisenschiebung.
Wegen Verdachts der Devisenschiebung wurde durch

die Kriminalpolizei Karlsruhe ein Ausländer festgenommen ,
der seit 2 Jahren Deutschland und die angrenzenden Länder be -
reist , ohne einem Erwerb nachzugehen . Ans seinem Paß konnte
festgestellt werden , daß er mehrfach Register - Mark - Reife -
schecks bei Bankinstituten in Deutschland eingelöst hat . Bei
genauer Kontrolle zeigte der Paß Veränderungen auf , die zwei -
sellos zum Zweck der unerlaubten Aussuhr von Devisen , die in
Geheimfächern des Passes versteckt wurden , vorgenommen wor -
den waren . „

Im Besitz des Festgenommenen befanden sich S Einhundert -
m a r k s ch e i n e und 1 Zwanzigdollarschein , die nach
dem Geständnis des Festgnommenen zum Umwechseln ins Ausland
geschmuggelt werden sollten . .

Ein zweiter Ausländer , der mit dem Festgenommenen in Ver -

bindunq stand und auf Ersuchen des Festgenommenen ahnungslos
hierher reiste , konnte ebenfalls ermittelt und festgenommen werden

Zum 1 . Oktober d . Is . hat in der Leitung der Staatl .
Landwirtschaftsschule Augustenberg ein Wechsel stattgesunden .
Nach 12jähriger , verdienstvoller Wirksamkeit an diesem Platze
ging Landesökonomierat Schittenhelm , unter Anerkennung
des nationalen Opfersinns in den Ruhestand . An seine Stelle
wurde Landesökoiwmierat Hauck , bisher Vorstand der Kreis -
landwirtschastsschule Graben , berufen .

Das NS-Reichs -Symphonie -Orchejler Komml.
Als im Jahre 1931 das N S - R e i ch s - S y m p h o n i e - O r -

ch e st e r gegründet wurde , schuf man ein Kampfinstrument auf
kulturpolitischem Gebiet , wie man es selten erlebte . Sein Diri -
gent , Franz Adam , kämpfte mit seinem 85 Mann starken Mu¬
sikerstab . meistens brotlose Akademiker , gegen den UngeiH der
verjudeten Kultur . Von 1931 bis zur nationalsozialistische !! Re¬
volution im Jahre 1933 stand das NS - Symphonie - Orchester im
Auftrage der Reichs - Parteileitung mitten im politischen Gefechts -
abschnitt . Auf den beiden Parteikongressen von 1933 und 1934
trat das nationalsozialistische Orchester vor den Führer , um
Zeugnis abzulegen vom hohen Wert seines Könnens und Wir -
kens . Noch ist uns die große Italien - Fahrt der deutschen Musiker
unter Franz Adam in Erinnerung , die eine Triumphfahrt deut -
scher Kunst war . In Rom . Trieft , Perugia , Ancona , Mailand .
Venedig , Neapel und anderen wichtigen Orten der italienischen
Halbinsel gaben die NS - Musiker Konzerte mit Werken deutscher
und ausländischer Meister . Die Presseurteile gaben ein fast
einmütiges Lob der vollendeten Einheitlichkeit und Präzision ,
mit der das deutsche Orchester die Meisterwerke spielte . Auch
die Konzertreise durch Ungarn brachte Franz Adam und seinen
Künstlern vollen Erfolg .

Am Mittwoch , 17. Oktober , spielt das NS - Reichs - Symphonie -

Orchester unter Leitung seines Dirigenten Franz Adam in der

Festhalle in Karlsruhe . Das Konzert , dessen Programm -

folge Werke von Lifzt , Reger , Haydn u . a . vorsieht , wird von der
NS - Gemeinschast „Kraft durch Freude "

, Abt . Kulturgemeinde ,
veranstaltet . Um sicher in den Genuß des musikalischen Abends

zu kommen , ist es ratsam , sich des Kartenvorverkaufs zu bedie -

nen .

Sinfonie -Konzerte im Bad . Slaalsiheater .
Nach den Verhandlungen mit dem Gastdirigenten des 4. Sin -

sonie -Konzertes am 5 . Januar 1935 , Professor Hermann
Abendroth , ist das Programm nuuinehr wie folgt festgelegt :
R . Straub , „Don Juan " : M . Reger , „Böcklin -Suite " : L . v . Beet -
Hoven , 7 . Sinfonie .

Am Mittwoch , den 10 . Oktober1934 findet das I. Sin -
f o n i e - K o n z e r t der Badifchen Staatskapelle unter Leitung
von Generalmusikdirektor Klaus Nettstraeter statt . Wie -
der wurde an den Beginn des Konzertwinters Anton Bruck -
n e r gestellt , dessen III . Sinfonie den zweiten Teil des Abends
bildet . Als Solist wurde der bekannte Pianist Walter Giese -
kin g gewonnen , der das 6- Moll -Konzert von Johannes Brahms
spielen wird . Der Vorverkauf für das Konzert hat bereits be -
gönnen .

*

Zum 1 . Sinfonie -Konzert am Mittwoch , den 10. Oktober ,
findet am Dienstag , den 9. Oktober , 18 .30 Uhr , im
Konzertsaal der Musikhochschule ein Einsührungs -
Vortrag von Professor Dr . Grüninger , dem bekannten
Bruckner - Biographen und Bruckuer - Forfcher statt . Professor
Grüninger wird seine Hörer in Bruckners III . Sinfonie ein -
führen , das Werk wird in der Bearbeitung von Professor Dr .
Karl Grnnfky auf zwei Flügeln gespielt . Der Eintritt zu diesem
Bortrag ist frei .

★
Dienstag abend 20 Uhr wird A . I . Lippl 's bayerische Mori¬

tat „Die P fi n g st o r ge l" wiederholt , die bei ihrer Erstauf -
führuug und ihren Wiederholungen begeisterten Anklang bei
Publikum und Presse finden konnte . Ein echtes Stück bayeri -
fchen Volkslebens , humorvoll und sentimental rollt hier im
wahrsten Sinne des Wortes über die Drehbühne .

Obslschau und Objlverkauf
der Landesbauernschaft

Der große Saal im Nowack ist in einen einzigen Obst -

garten verwandelt , in dem die ganze Pracht des Herbstes
in allen Farben leuchtet . Etwa 600 Zentner herrlichen Tafel -
und Korbobstes , Aepfel und Birnen , in überaus reicher Aus -

wähl , hat hier die Landesbaucrnschaft Baden , Hauptabteilung 2,
( früher badische Landwirtschastskammer ) , zum Verkauf aus -
gestellt . Aus ganz Baden , vom Frankenland bis zum Boden -
see , haben örtliche Obstbauvereine geschlossen und auch einzelne
Obstzüchter ihre Erzeugnisse nach hier verfrachtet .

Die Erzeuger mußten bezüglich der Größenverhältnisse
genau die Vorschriften der Landesbauernschaft einhalten , so daß
nur erstklassiges , sortiertes Obst zum Verkauf kommt . Auch galt
es , die Verpackung fach- und fachgemäß durchzuführen .

Das ist ja auch der tiefere Sinn dieser Veranstaltung , den
Obstzüchter zu fachgemäßer Arbeit zu erziehen . Dann aber will
dieser Markt , wie er noch in Mannheim veranstaltet wird , für
deutsches Obst werben , das in diesen ' Jahr besonders
vorzügliche Qualität aufweist .

Kerabseyung der Mindest menge von Eiern .
Di « Lan -desbauernschast Baden teilt uns mit : Der Vorsitzende

der Hauptvereinissung der deutschen Eierwirtschäst ordnet in einer
Anordnung vom 27 . September 1934 an , daß die in der ersten An -
ordnung vom 11 . Juni 1934 für den Verkehr mit Eiern von einem
Wirtschaftsbezirk zum anderen festgesetzte Mindestmenqe von 20 000
Stück bis auf weiteres auf 5000 ermäßigt wird . Die Anträge auf
Vermittlung sind , wie in der ersten Anordnung vorgeschrieben , an
den zuständigen Eierwirtschaftsverband zu stellen . Dies« Anordnung
tritt mit sofortiger Wirkung in Kraft .

Zur Vogelwinlerfütterung .
Schon jetzt kann man die Vogelwinterfütterung

durch das Einsammeln der verschiedensten Sämereien vorberei -
ten . Die sich auf Heuböden massenhaft ansammelnden Heu -
[ amen lassen sich ebenso gut dafür verwenden , wie der bei der
Getreidereinigung anfallende Ausputz . Im Garten bieten Son -
nenblumen , Mohn und Kürbisse die Möglichkeit , dem Winter -
futter ölhaltige Samen beizufügen und anch überalterte Ge -
müse - und Blumensamenreste eignen sich zur Ergänzung der
Vogelwintersütteruug . Im Freien aber enthalten Distelköpfe ,
Wegerichähren und allerlei sonstige Unkräutersruchtstäude reife
Samen , die dem Futter beigemischt werden können . Kauft man
dann noch einige ölhaltige Futtersämereien dazu , wird man leicht
den Ansprüchen der verschiedenen ZLintervögel gerecht werden
können .

»3. Jahressest der Evang. DiakonissenanstaN Karlsruhe-Allppurr.
Mitten in dem Getriebe des Tages und der Straße einer Schwe -

ster zu begegnen , bedeutet für manchen eine Erquickung . Man
wird an Zeiten eigenen Krankseins erinnert . Da war die Schwe -

ster eine Trägerin wirksamer Hilfe und unermüdlicher Geduld .
Man wird in seinen Gedanken darauf yesührt , wie viel täglich
rufende Not es doch rings um uns her gibt , so viel offenbar , das?
die Schwestern von Haus zu Hause eilen müssen und wie oft auch
bei Nacht ihr Dienst beansprucht wird . Und man wird daraus auf -

merlsam daß die barmherzige Heilandsliebe unausgesetzt unter -

wegs ist,
'

wahrlich auch ein Bekenntnis christlicher Kirche und tatiger
Gemeinde unter uns und ein Hinweis zugleich , wo die Quellen der

Kraft liegen , wenn unsere große Volksbewegung ihr Neubauwerk
nicht zuletzt mit der Losung tun will : „Gemeinnutz geht vor Eigen -

nutz" .
So darf es immer wieder weitgehender öffentlicher Anteil -

nähme begegnen , wenn eine Gruppe dieser Scharen den Geburtstag
ihres Werkes feiert und eine schlichte Heerschau hält über ihre Iah -
resarbeit und über die Freundesgemeinde , die hinter ihr steht . Zu -

gleich ist das ja auch jeweils der Rahmen für die feierliche Ein -

segnung derjenigen jungen Schwestern , denen nach etwa 5 wahren
Probedienstes endgültig ihr diakonisches Amt übertragen wird .

Am Mittwoch , den 26 . und Donnerstags den 27 . September hat
die hiesige Evang . Diakonissenanstalt Karlsruhe - Rüppurr ihr 83.
Jahresfest begangen . Die weißen Hauben gaben dem Straßenbild
da und dort ein ungewohntes Gepräge , und beim Festgottesdienst
am Mittwoch nachmittag in der neugekleideten Stadtkirche vermoch -

ten die weiten Räume die Menge der Gäste und Schwestern kaum

zu sassen . die von nah und sern herbeigeeilt waren .
Der Jahresbericht , den Pfarrer K a y s e r in kurzen Grund -

zügen erstattete , gab im Anschluß an das Wort aus Psalm 63,9
Deine rechte Hand erhält mich" Einblick in die mannigfache erfreu -

l
'
iche Entfaltung des Werkes . Aufgezeigt wurde die freudige Be -

reitschast , sich in den Dienst des völkischen Neuausbaues zu stellen .
Ueberblickt wurden die wesentlichsten Vorgänge und Veränderungen
in der Schwesternschaft , die an der Werkjahrwende 655 Schwestern
umsaßt , deren Nachwuchs aber viele Gemeinden noch gesteigertes
Verständnis und regeren Eifer beweisen sollten : Rechenichast gegeben
wurde von der Ausgestaltung und Verwaltung des im vorigen Jahr
vollendeten Neubaus , der . von prächtig aufgeblühtem Karten
umrahmt , eine ganz unerwartete Anziehungskraft für Kranke aus

Stadt und weitere Umgebung ausübt , so daß die Belegungszahlen
gegenüber dem Vorjahr stark gestiegen sind . Der Rückblick auf alles
Empfangene und innerhalb 214 Stationen Geleistete verpflichtet
zu glaubensvollem Mut im Blick auf die kommenden Ausgaben .

Der Festprediger , Pfarrer Scheel von Ma n n h e i m , ging
aus von den Beziehungen zwischen dem dortigen , dies Jahr 50jäh -
ligen Diakonissenhaus und dem hiesigen und entnahm dem Text
Luk . 10,29 drei Antworten auf die Frage : „Wer ist mein Nächster ? "

,
nämlich : ich — du — Er !

Die Ansprache an die 20 Einsegnungsschwestern stellte Pfarrer
Brandl in das Licht von Kol . 3 . 16 : . .Lasset das Wort Christi
unter euch reichlich wohnen "

. Der Schwesternchor , geleitet von
Kapellmeister Kurt Zimmermann - Rüppurr , wob in die Feier
den heiligen Schmuck köstlicher Chöre : den Dienst an der Orgel ver -
sah in bewährter Weise Kirchenmusikdirektor Vogel , und den
Gruß der Liturgie entbot am Anfang des Festgottesdienstes Pfarrer
M o n d o n , am Ende Kirchenrat Hindenlang .

Mit Hilfe von Kraftfahrzeugen und freundlich zur . Verfügung
gestellter Verstärkung der Albtalbahnzüge gelangten dann die
Gäste nach Rüppurr , wo sie in dem großen , lichten Speisesaal Er -
quickung fanden und sich um 6 Uhr zur Nachfeier vereinten .
Sie wurde von Missionar Ruf eröffnet : Dekan P h i l i p p - Hohen -
und Lützelsachsen . Pfarrer E i e r m a n n - Walldorf , Pfarrer K a tz -
Liedolsheim . Pfarrer B o r n h ä u s e r - Freiburg und Psarrer
Mayer - Ullmann - Karlsruhe ließen es in ihren Ansprachen
erneut empfinden , wie dankbar der Schwesterndienst in der Ge-
meinde gewertet wird und wie , heitzutage zumal , nur die ernstesten
Grundkräste der Schwester immer wieder Mut und Klarheit geben

'können sür ihre Arbeit . . . .
'

Der Donnerstagvormittag war nationalsozialistischer
Schulung der Schwesternschaft vorbehalten . Obermedizinalrat
Dr . P a k h e i s e r gab ein klares und fesselndes Bild der bevölke¬
rungspolitischen Bestrehungen des Dritten Reiches und derm Gegen -
strömungen , und er legte den Schwestern die für Volksgesundung und
Volksaufbau so wesentliche Bedeutung dieser Maßnahmen eindring -
lich ans Herz .

Am Nachmittag dieses zweiten Tages wurden in der General -
konserenz die wichtigsten schwebenden Fragen besprochen und Einzel -
heiten aus dem Umkreis des Jahreserlebens noch besonders heraus -
gehoben .

Neue Abteilungen des Bad. Landesmuseums .
Die Direktion des Landesmuseums bereitet die Aufstel -

lung neuer Abteilungen vor , deren Bestände bisher aus
Raummangel magaziert werden mußten . So sollen im ehe -
maligen Schloßküchengebäude die einst im Kunstgewerbe -
museum eingebauten Zimmer verschiedener Stil -
e p o ch e n , von denen nur ein Teil im Rahmen der volksknnd -
lichen Abteilung Verwendung finden konnte , der Oeffentlichkeit
wieder zugänglich gemacht werden und mit ihnen die wertvolle
und interessante Sammlung von Kachelöfen , die zu den be -
deutendsten ihrer Art gehört . Da die genannten Gegenstände
besonders sorgfältiger Borbereitungen nach der technischen Seite
hin bedürfen , wird bis zur Eröffnung der betreffenden Ab -
teilungen noch einige Zeit verstreichen müssen -

•k

Unentgeltlicher Schwimmunterricht . Der unentgeltliche
Schwimmunterricht , der bereits seit 4 Jahren während der Win -
termonate in den städtischen Bädern mit sehr großem Erfolg
durchgeführt wurde , wird auch in diesem Jahre ab 2 . November
wieder aufgenommen werden . Diese Maßnahme ist besonders
im Interesse der Volksgesundheit und der Ertüchtigung der Ju -
gend zu begrüben . An diesem Unterricht , der bis Ende Februar
1935 erteilt wird , kann jedermann teilnehmen . Neben den üb -
lichen Schwimmbadgebühren entstehen keine weiteren Kosten .
Anmeldungen zur Teilnahme werden an der Kasse des Vierordt -
bades oder Friedrichbades jederzeit entgegengenommen .

Lichtspieltheater' » > ' ' "niou -Lichtiviel « :
Palast -Lichtiviele :
Nesideuz -Lichispiele
8 .30 Uhr .

loria -Palast : Der verlorene Sohn , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Zckanburg : Bolero , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
lotnintr - i ' id ■ - _ "Kammer -Lichisviele : Der Leutnant Ährer Hoheit . 3 , 5. 7 , 8.45 Uhr

Bereins - Beranstaltungen :
Uant -Gesellschast : Bortrag Prof . Dr . Letsegang -J
sormen im Kampfe der Weltanschauungen " im Horsa
Hochschule. 8 .30 Ubr .

. , lena „Tie
Hörsaal 16 der

Tages -Anzeiger.
«Näheres Neb« im Inseratenteil . )

Dienstag , den S. Oktober .
Staatstheater :

Dt « Pfingftorsel , 20 - 22 .45 Ubr .
L a n i>e Sa e t» e t b e b n I l e : « . . .

Theaterausstellung des Bad . StaatStheaters . Geöffnet 10—13 und
15—20 Uhr . Filmvorfübrungen . 11 und 17.30 Uhr .

Lichtspieltheater :
Union -Lichtspiele : Pipin der Kurze . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
Palast -Lichtspiele - Der Fall Brenken , 4, 6.15, 8.30 Uhr .
ijicsidenz -Lichtsviel « : Pat und Patachon schlagen sich durch, 4 , 6 .15,
8 .30 Uhr .
Kloria -Palast : Der verlorene Sohn , 4. 6.15, 8.30 Uhr .
Schaubnra : Bolero , 4 , 6 .15 , 8 .30 Ubr ,
Kammer - Lichtspiele : Der Leutnant Ihr

Bereins - Ncranstaltungen :
Schessel - Mnseum «Bismarckltr . 24 ) : Vorlesung

alter ^ lex , 20 .30 Uhr .

hrer Hoheit . S. S. 7. 8.45 Uhr .

Fr . Prüter aus

Son st ige Veranstaltungen :
Rest . Löwenrachen : Konzert und Tanz .

Mittwoch , den 10. Oktober .
Staatstheater :

1. Sinsonie -Konzert . 20—22 Uhr .
Landesgewerbehalle :

Theaterausstellung des Bad . Staatstheaters . Geöffnet 10—13 und
15— 20. Uhr . Filmvorsühriingcii . 11 und 17 .20 Uhr .

ipiu der Kurze , 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .
-er Fall Brenken . 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Pat und Patachon schlagen sich durch, 4 , 6 .15.

Denk -
Techn .

Wochenprogramm des Sportamtes Karlsruhe .
Dienstag . S. Oktober 1984. 8—10 Uhr abends : Jiu -Jitsu «Männer

und Krauen ) , Turnhalle der Gutenbergschule , Nelkcnstrakc ; 8— 10 Uhr |
abends : Ski -Glimuastik ( Männer und Krauen ) , Turnhalle des Hochschnt-
stadtons .

Mittwoch . 10 . Oktober 1934, 8— 10 Uhr abends : Fröhliche GymnasNk
und Spiele «Frauen ) , Turnhalle der Leopoldschule : 8— 10 Uhr abeud !>:
Leichtathletik «Halleutraiuing ) sür Männer und Frauen . Turnhalle »er
Kantschule «Eingang rechts vom Hanviporial dura » kleine Pforte ) : 8—i »
Uhr abends : Boren «Männer ) , Sporthalle , Karl - Fricdrichstras ;c 23« «Ein - l
gang gegenüber „ Germania "»: g .30— 11 Uhr abends : Schwimmen snr
Frauen . Bierordtl -ad.

Donnerstag . . 1. Oktober 1984 : 9 .30— 11 Uhr abends : Schwimmen
für Frauen . Friedrichsbad .

Freitag . 12 . Oktober 1934, 8— ( 0 Uhr abend « : RcichSsport -Abzeichc»
«Hallentrainingi , Tuiuhalle der Südendschule I , Südendstrasie 85.

Samötag , 13 . Oktober 1934. 9 .30—11 Uhr abends : Schwimmen für
Männer . Bicrordtbad .

Sonntag , 14. Oktober 1934 . VjIO—11 Uhr vormittags : Kleinkalibcr -
schieszen «Männer und Frauen ! , Schießstände des Schützcnvcrcins Wild - i
park , Wildpark . Klostcrwegi >/. 10—>/. 12 Uhr vormittags : Leichtathletik
«Mäuuer und Frauen ) . Sportplatz des Karlsruher Männerturnvcrciiii >,
Wildpark , K'loftcrweg : V. 10 —%12 Uhr vormittags : Rejchssvort - Abzeickic »
«Männer ) . Sportplatz des Karlsruher Mäuncrturnvcrcins . Wilbpan .
Klostcrwcg .

« -

Das . .Pali " in der Herrenftratze zeigt nach dem Luis Trenker -Fiim
..Der verlorene Sohn "

, ab heute Dienstag den Film : „ Der Kail
Brenken " «Uebersall im Hotel ) . Es handelt sich hierbei » in den
neuesten deutschen Kriminalsilm mit Jessie B i h r o g . Adele Sano
rock , Bett Harlan , Hans B r a n s e w e t t e i . Rnd . Klein - ;
R o g g e , Trude Hesterberg , Walter S t e i n b e ck, Kenia ? ! i k o l a
jewa und Lumpt , der Filmhund . Der Film : „Der verlorene Soh » " I
läuft des groben Erfolges ivegcn weitere 3 Tage , jedoch ab heute nur
noch im Gloria -Palast .

Die Nefideiu - Lichispiele . Waldstrafic 80 , bringen nach langer Pan »?
wieder einmal Pat und P a t a ch o n . die beiden urwüchsigen Huino -
risten . Es ist der lebte Film dieser beiden Komiker : „ Pat und V sta¬
ch o 11 schlagen s i ch durch !" Da beide Darsteller allgemein so g » i
b-ekannt sind , erübrigt es sich, näher auf de « Inhalt dieses Film hinzu -
weisen . — Im Beiprogramm läuft ansier der Ufa - Tonwoclxnicha » » er
Tonfilm : „ Die Abenteuer der Biene Maja " nach fem !I!v -
man von Waldemar Bonsels . Das Beiprogramin ist Jngendsrei ^ — Mitt -
woch nachmittag 2 Uhr Kindervorstellnng .
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Tauberbischofsheimer Kerbslneuheilen.
Erstmals vergrößerter Martinimarkl — Die Frage der Wessehalle und der Tauberbrücke .

v . Tauberbischossheim , 8. Oktober .
Durch ministeriellen Beschlutz vom 8. August hat die frän -

kische Amtsstaöt Tauberbischossheim die Genehmigung
zur Abhaltung einer viertägigen Martinimesse erhalten .
Damit rückt Tauberbischossheim in die Reihe jener fränkischen
Ortschaften ein , die eine mehrtägige Herbstmesse zu oerzeichnen
haben . Gleichzeitig aber geht auch ein alter Wunsch der Tauber -
bischofsHeimer Stadtverwaltung in Erfüllung , die schon seit lan -
gem bemüht war , den eintägigen Martinimarkt aus mehrere
Tage ausdehnen zu dürfen . Denn ein Markttag war in seiner
wirtschaftlichen Bedeutung zu kurz , als datz sich ein reges und
lohnendes Tauschgeschäft entfalten konnte , so datz mit Rücksicht
auf die fixen Unkosten jeder grötzere und deshalb kostspieligere
Plan zum Scheitern verurteilt war .

Datz der Markt keine Veranstaltung in dem üblichen Sinn
werden soll , in dem die marktwirtschaftliche Bedeutung als Zu -
fammentreffen von Angebot und Nachfrage ganz hinter dem
Vergnügen üblicher Feste zurücktreten wird , zeigen die inten -
siven Vorbereitungen , die von seiten der Stadtverwaltung in
Verbindung mit den einzelnen Vertretungen der verschiedenen
Berusszweige betrieben werden . Der Tauberbischofsheimer Mar -
tinimarkt soll vornehmlich heimischen Erzeugnissen nutzbar ge-
macht werden , soll Handel , Handwerk und Gewerbe zugute kom -
men , soll dem Besucher die Leistungsfähigkeit der fränkischen
Heimat vor Augen führen und gleichzeitig für den Bauer eine
Verkaufs - und Einkaufsgelegenheit bieten .

Der Aufbau des Marktprogramms zeigt dies Bestreben zur
Genüge . Handel , Handwerk und Gewerbe veranstalten eine grotze
Sonderschau , die in verschiedenen Gebäuden untergebracht
werden soll . Diese Schau , in der sämtliche Fachgeschäfte der ge -
nannten Berufsstände ausstellen werden , wird dem Besucher ein
eindrucksvolles Bild über Leistungsfähigkeit , Güte und Preis
der Heimatgeschäfte vermitteln . Begrüßenswert ist vor allem , datz
diese Ausstellung nicht lokal begrenzt ist , sondern datz alle Ge -
schäste des ganzen Bezirkes zum Zuge kommen werden .

Entsprechend der überwiegend agrarischen Struktur des
Frankenlandes wird selbstverständlich der Schwerpunkt des
Marktes agrarpolitischer Natur sein . Ein Vieh -
markt und Schweinemarkt wird die Reihe der agrar -
politischen Veranstaltungen eröffnen , an die sich ein erstmals ab -

zuhaltender Pferdemarkt anschließen wird . Eine große
Obstausstellung mit anschließendem Obstmarkt sie fchlie -
ßen . Man wird im ersten Augenblick erstaunt sein und denken ,
das ist ja nichts Außergewöhnliches , aber die Tatsache , daß im
ganzen Hinterland kein einziger Pserdemarkt abgehalten wird ,
so datz der Martinim .irkt die einzig offizielle Veranstaltung auf
diesem Zuchtgebiet ist , erhöht seine Bedeutung . Steht doch zu
erwarten , datz gerade bei dieser Gelegenheit Käufe und Verkäufe
von seiten der Bauernschaften getätigt werden . Gleichzeitig aber
wird durch fachmännische Beratung durch Spezialisten das Jnter -
esse und die Aufzucht an Pferden gefördert , um so mehr als jetzt
gerade der Staat eine Grotzzahl

' von Pferden ankauft . Sicherlich
wird der Pserdemarkt dazu beitragen , die Interessen der Land -

Wirtschaft auf diesem Gebiete zu wecken und ihre Vorteile aus -

zunutze » . . . „
Größtes Interesse mutz dem O b st m a r k t und der O b st -

ausstellung entgegengebracht werden . Abgesehen davon , daß
die ausgestellten Standardmaren sicherlich einen guten Markt

wenige Sorten zugelassen werden , die im Frankenland besonders
gut gedeihen . So wird die Obstausstellung , die auf Grund lang -
jähriger praktischer Erfahrung veranstaltet wird , neben einer
Standardisierung gleichzeitig eine Typisierung bringen . Und es
steht zu hoffen , daß sich die Obstzüchter für die Neupflanzungen
hauptsächlich mit den empfehlenswerten Sorten eindecken wer -
den , so daß durch die Sorteneinengung allmählich ein gleichge -
richteter Obstbau betrieben wird , der den Ruf des fränkischen
Edelobstes noch nachhaltiger ( auch im Preis ) gestalten kann . Eßt
fränkisches Edelobst ! wird deshalb die Devise des Tages werden ,
die Devise des Tages sein .

Welches große Interesse auch die Regierung diesem neuen
Großmarkt beilegt und wie sie seine wirtschaftliche Bedeutung
für das ganze Hinterland einschätzt , geht aus der Tatsache her -
vor , datz ein Mitglied der badischen Staatsregierung , Minister -
Präsident Köhler oder Innenminister Pflaumer die 1 . vergrößerte
Martinimesse im Rahmen eines offiziellen Festaktes eröffnen
wird . Auch die Organisationen haben die Entwicklungsfähigkeit
dieses Großmarktes und seine marktpolitische Bedeutung erkannt
und sind bestrebt , ihn mit allen Mitteln zu fördern . So wird
über die Markttage der Kreisrat Mosbach eine Sitzung in Tau -
berbischossheim abhalten , die Standesbeamten ^Bürgermeister
und Ratschreiber ) der Bezirke Wertheim und Tauberbischossheim
werden in diesen Tagen in Tauberbischossheim sich zu einer
Tagung einstellen , die NS - Bauernschaften , die überlokal an die -
sem Markt interessiert sind , unterstützen ihn mit allen Mitteln .

So steht zu erwarten , daß der Martinigroßmarkt dank der
tatkräftigen Initiative des Bürgermeisters Knab und der nach -
haltigen Unterstützung aller Berufsstände aus dem ganzen Be -
zirk vollen Erfolg hat , daß er eine Jahresschan fränkischer Er -
zeugnisse und heimischer Leistungsfähigkeit wird .

In Verbindung mit einer Vergrößerung des Martinimark -
tcs ist wiederum ein Problem aufgetaucht , das schon vor Jahren

einmal aktuell war , dann aber wegen der Kostenfrage scheiter, .
mußte : Die Errichtung eines großen AuSstellungsrau
mes in Verbindung mit einer Messehalle . In Ermange
lung eines genügend großen Saales hat dieser Gedanke , dessen
Förderer der hiesige Gewerbeverein und die hiesige Kaufmann -
fchaft ist , stärkste Beachtung gefunden . Neuere Bestrebungen
zielen wieder auf die Verwirklichung dieses Zieles ab . Und es
kann heute schon mit Bestimmtheit gerechnet werden , daß eine
große Messehalle erstellt werden wird . Vornehmlich dafür ge -
eignet ist das Gelände längs der Hindenbnrgstraße , zwischen
städtischer Turnhalle und Straße . Inmitten der Stadt gelegen ,
von drei Seiten zugänglich und doch nicht direkt im Brennpunkt
des Verkehrs würde dieses Gelände eine ideale Voraussetzung
für Erstellung der geplanten Messehalle abgeben . Der Gedanke ,
der von privater Seite aus angeregt wurde , erführt stärkste Für
derung von allen interessierten Stellxn , nicht zuletzt von seiten
der Stadt . Damit wäre gleichzeitig den mangelnden Saalver
Hältnissen bei großen Veranstaltungen Rechnung getragen .

Daß auch der Gedanke eines B r ü ck e n n e u b a u e s über
die Tauber iu der letzten Zeit starker in den Mittelpunkt der
Diskussion gestellt ist , muß freudigst festgestellt werden . Die
jetzige Tauberbrücke entspricht keineswegs mehr der Auffassung
moderner Verkehrsersordernisse , sie ist — man höre und staune —
zum größten Teil aus Holz und erst der Unterbau ist teilweise
in den letzten Jahren durch Stahlträger ersetzt worden . Die
Notwendigkeit eines Brückenneubaues wird seit vielen Jahren
bejaht , doch ist bis jetzt die Frage der Verwirklichung immer
an der Finanzierung gescheitert . Die frühere Regierung hat sich
auf den Standpunkt gestellt , daß die Brücke von der Gemeinde
zn erstellen sei, ein Standpunkt , der weder materiell richtig war ,
noch Aussicht auf Verwirklichung des Projektes bieten konnte .
Dadurch datz jetzt wenigstens in finanzieller Hinsicht eine teil -
weise Entlastung für die Stadt eingetreten , da das Projekt unter
die in Verbindung mit dem Straßenbauwesen geplante Verbrei -
terung der Durchgangsstraßen steht , so daß nur noch die Erstel -
lung von Bürgersteigen Sache der Stadtgemeinde ist . Und dies
istke in finanzielles Problem , das nicht gelöst werden kann . Wir
sind in der Lage , feststellen zu können , daß der ganze Fragen -
komplex der zuständigen Stelle unterbreitet wird , von der bald
eine — hoffentlich günstige — Antwort eintreffen wirb .

Die Mittelbadener am heiratslustigsten.
Dafür weist Mannheim die stärkste Geburlenzunahme auf. — Eheschließungen » Geburten

und Slerbefölle in Baden im Zwesten Vierteljahr 1934 .
Mitgeteilt vom Vadischen Statistischen Landesamt .)

1933, erneut gestiegen und zwar von 5052 im Vorjahr aus 721k ,
das ist eine Zunahme von 2164 oder von 4 2,8 Prozent . Auffal -
lend ist bei dieser Ermittelung , daß die Heiratsfreudigkeit

Die statistischen Ermittelungen der Zahlen der Ehe schlie -
ßungen und Geburten in Baden im ersten Vierteljahr 1934
haben , wie s. Zt . mitgeteilt wurde , bereits gezeigt , daß die be-
völkerungspolitischen Maßnahmen der nationalen Regierung sich
auch im Lande Baden sehr erfolgreich auszuwirken beginnen . Das
Anwachsen der Eheschließungszahl , das schon gegen Ende
des Jahres 1933 eingesetzt hatte , war in den ersten drei Monaten
des laufenden Jahres sogar im verstärkten Maße zu beobachten ,
bei der Eeborenenzahl konnte im ersten Viertel des Jahres
1934 nach einem fast ununterbrochenen zwölfjährigen Rückgang
zum ersten Male wieder ein Zunehmen festgestellt

'
werden .

„„ , 3V , - Das zweite Vierteljahr 1934 läßt nach den Ermittelungen des
preis erzielen , wird die Obstausstellung anch für die künftigen j Vadischen Statistischen Landesamtes ein weiteres Fortschreiten die -
Richtlinien des fränkischen Obstbaues von Vorteil sein . Um eines ser erfreulichen Entwickelung erkennen . Die Zahl der Eheschlie -

einheitliche Bauart zu erhalten , werden nämlich nur einige ßungen ist, verglichen mit dem entsprechenden Jahresviertel von

Die Täler ües Hirschhörner Aaubmorües gefaßt
Hirschhorn (Hessen ) , 8. Okt . Der Landeskriminalpolizet

Darmstadt ist es unter Mitwirkung des gut funktionieren -
den Nachrichten - und Pressedienstes gelungen , die Täter des

Hirschhorner Raubmordes überraschenderweise bereits
am 6. Oktober in der Nähe der Haltestelle Hähnlein bei Alsbach
an der Bergstraße festzunehmen .

Wie weiter mitgeteilt wird , handelt es sich um einen Mann

namens Bierbaum und um die beschriebene Frauensperson , die
beide vor wenigen Tagen in der Heidelberger Herberge zur
Heimat übernachteten .

Als der in Darmstadt beschäftigte und in Alsbach wohnhafte
Heinrich Frey am Samstag nachmittag kurz vor 4 Uhr an der

Haltestelle Hähnlein den Zug verlietz , um sich nach Hause zu
begeben , bemerkte er auf einer Bank , am sogen . Rondell , einen
Mann und eine Frau . Frey hatte kurz vorher in einer Zel -

tung von dem Mord gelesen und stellte zwischen der Beschreib
bung der Täter und den auf der Bank sitzenden Personen voll -
k o m m e n e U e b e r e i n st i m m u n g fest .

Er begab sich sofort nach Alsbach und benachrichtigte einen
Schutzmann . Als dieser mit dem Fahrrad erschien , waren die

Gesuchten verschwunden . Als der Polizeibeamte das in der Näye
stehende , zur Zeit nicht in Betrieb befindliche Erfrischung ? -

Häuschen aussuchte , fand er das Paar versteckt auf . Die vcr -

ständigte Kriminalpolizei von Darmstadt war bald zur Stelle
und nahm die Verhafteten mit nach Darmstadt . Wie festgestellt ,
hatten die beiden Mörder in der vorhergegangenen Nacht in
Heppenheim übernachtet und waren dann im Laufe des Sams -

tag zu Fntz nach Alsbach bezw . Hähnleiner Haltestelle gelangt .
Ueber den Raubmord gibt das Landeskriminalpolizelamr

folgenden Bericht aus :
Auf der Bahustrecke Heidelberg — Eberbach zwischen den

Stationen Hirschhorn — Eberbach — Plentersbach , wurde am
5 . Oktober 1934, 4 .80 Uhr ' vormittags die Leiche eines nnve -

kannten Mannes aufgefuuden . Der Tote lag aus dem Bahn -

körper und zwar zwischen den beiden Schienensträngen . Auf
Grund der zunächst weniger genauen Versicherungen durch Per -

souen , von denen der Tote aufgefunden wurde , stand fest , datz
der Tote mit Wahrscheinlichkeit von einem die Strecke passie -
rendcn Zug angefahren und getötet worden sei . Man yatte abbr
in der Nacht vom 4 . auf 5 . Oktober an derselben Stelle zw :-

schen 1 und 2 Uhr wiederholt deutliche Hilferufe während einer
ganzen Zeitspanne wahrgenommen .

Nach der sofortigen , umfangreichen Tatbestandsaufnahme
durch di e Behörde ist bereits festgestellt , datz der Tote am 4. 10.
1934 in Hirschhorn ein fast neues Herrenfahrrad , Marke Kardi -
nal , Fabriknummer 40 476 , zum Preise von 20 Mark verkaufte .
Uumitelbar vor und nach diesem Geschäft befand sich «n Begiel -
tung des Radverkäufers eine unbekannte Frauensperson . Die ?«
Frauensperson ist ohne Zweifel mit dem gewaltsamen Tod —
ein solcher wurde festgestellt — in Berbindnng zu bringen .
Es hat sich ergeben , datz die erwähnte Frauensperson ( vermur -
lich Wanderhure ) in Begleitung eines Mannes reiste , der even -
falls in Verbindung mit der Bluttat stehen dürfte .

Vluitat in Mannheim.
Die Geliebte erstochen — sich selbst die Halsschlagader geössnet .

Mannheim , tt. Oktober .
Eine schreckliche Bluttat hat sich am Samstag in einem Hause

der I ' - Ouadraie zugetragen , wo ein 23 Jahre alter lediger Kauf -
mann seine Geliebte, - eine 20 Jahre alte Verkäuferin , mit
einem Messer durch mehrere Stiche in die Herzgegend
tötete . Nach der Tat versuchte sich der Mörder die HalS -
s ch l a g a d e r » und die P u l s s ch l a g a d e r n zu öffnen .
Im Krankenhaus konnte bei dem Mädchen nur noch der Tod
festgestellt werden , während der Täter schwerverletzt darnieder -
liegt und noch nicht vernehmungsfähig ist . Ueber die Motive der
Tat ist bis jetzt noch nichts Einwandfreies bekannt , doch dürfte
feststehen , daß vorsätzlicher Mord vorliegt . Das Mordzim -
mer bietet einen furchtbaren Anblick , da allem Anschein nach das
Mädchen sich geivehrt hat .

Ein schriller , langcinhaltender Schrei , der schließlich in ein
furchtbares quirlendes Röcheln überging , alarmierte in der
N '- chi die erkrankte Tochter der Hausfrau , die im Zimmer » eben
dem Untermieter schlief . Sie weckte entsetzt und verängstigt ihre
Mutter . Da aus dem Zimmer des Untermieters immer noch
lautes Stöhnen drang , stürzten sie in ihrer Angst auf die Straße ,
wo sie schließlich eine Streifenwache alarmierten . Den eindringen -

den Beamten bot sich ein grauenvoller Anblick . Jin blutdurch -
tränkten Bett lag die Leiche eines jungen Mädchen ? von vielen
Messerstichen durchbohrt und neben ihr der fchwerverl tzte Ge -
liebte , der sich nach der furchtbaren Tat PiilK - nnd Hals ' chs^g-
> der geöffnet hatte .

nicht in allen Teilen Badens die gleiche ist.
Während die beiden oberbadischen Landeskommissär -

bezirke Konstanz und Freiburg mit den Zunahmeziffern
41,7 Prozent und 42,2 Prozent die Landeszisfer ( 42,8 Prozent ) fast
erreichen , haben die Eheschließungen im mittelbadischen Landes -
kommissärbezirk Karlsruhe im zweiten Jahresviertel um 63,7
Prozent zugenommen , während ihre Zahl im unterbadischen Lan -
deskommissärbezirk Mannheim nur um 27,4 Prozent gestiegen ist.

Von den 40 badischen Amtsbezirken weisen nur 3 eine
Abnahme der Eheschließungszahl gegenüber dem gleichen Zeit -
abschnitt des Vorjahres auf , es sind dies die überwiegend land -
wirtschaftlichen Bezirke Pfullendors (—9) , Müllheim (—7 )
und Buchen (—3) . In allen übrigen Ämtsbezirken ist die Heirats -
zahl gestiegen , in einigen sogar um mehr als 100 Prozent , so in
Oberkirch , Neustadt , Ettlingen und vor allem in Psorzheim .

Bevölkerungspolitisch von noch größerer Bedeutung als das An -
steigen det 'Eheschließungen ist das weitere starke Anwachsen der
Eeborenenzahl . In den Monaten April , Mai und Juni des
Jahres 1934 wurden in Baden 11 139 Kinder lebend geboren ,
das ist gegenüber den entsprechenden Monaten des Vorjahres eine
Zunahme von 1551 oder von 16,2 Prozent . Auch bei den Geburten
weist die Zunahme in den 4 Landeskommisfärbezirken
recht erhebliche Unterschiede aus . Im Landeskommissärbezirk Kon -
stanz beträgt sie nur 3,5 Prozent , im Landeskommissärbezirk Frei -
bürg 14,7 Prozent , im Landeskommissärbezirk Karlsruhe 19,8
Prozent und im Landeskommissärbezirk Mannheim 21,2 Prozent .

In 8 Amtsbezirken wurde ein Rückgang der Geborenen -
zahl festgestellt , der allerdings in einzelnen Bezirken gering ist . Die
8 Amtsbezirke mit einer Eeborenenabnahme sind : Donaueschingen ,
Stockach, Villingen , Waldshut , Offenburg , Staufen , Waldkirch und
Wertheim . In dem letztgenannten Bezirk ist der Rückgang pro -
zentual am stärksten .

Die allgemeine Sterblichkeit , die im ersten Viertel
des laufenden Jahres zurückgegangen ist , ist im zweiten Viertel
gegenüber den entsprechenden Monaten des Vorjahres wieder ge -
stiegen und zwar von 6530 aus 7127 ( jeweils einschließlich der
Totgeborenen ) d . s. 9,1 Prozent . Vergleicht man die Zahlen der
Totgeborenen allein , so zeigt sich ein Rückgang von 249 auf
227. Dagegen hat die Säuglingssterblichkeit zugenommen ,
sie betrug in den Berichtsmonaten 659 gegen 604 ( im Vorjahr ) , das
ist eine Zunahme von 9,1 Prozent .

Männerüberschuh in kleineren Gemeinden.
Heiratslustige Frauen brauchen nicht nach Afrika

oder Australien auszuwandern , um einen Mann an bekomme » :
es gibt auch in Deutschland Gegenden , wo M ä n » e r >> b c r -
schitft besteht . ES sind zwar keine bestimmtet '. Gegenden Aber
es ist festgestellt , daß je größer die Gemeinde i >> desto stärker
der Fraucilüberschlitz und umgekehrt , je kleiner der Ort , desto
mehr macht sich der Frauenmangel bemerkbar . Tee . vi .iuennbei
schliß hat sich von 1910 bis 1025 «den beiden VolksMIunasttl
minent in den Großstädten verdoppelt , vor allen «, unxlgc der
Abwanderung vorn Lande in die Jnduiirieilädic wahrend de .-.
Krieges nnd in den Inflationsjahren Während im <>alire N>2.--
aus je 1000 Männer 07 Franen zuviel lainen , umreit es r .wx um :
noch 59. Die Volkszählung von 1933 hat festgestellt , daß in Ge
meinden bis zu 5 0 0 E i n n> o h n e r » ein beträchtlicher "Ji?nu
nernberschuß vorhchuden ist . In den Orten zwischen WKi . nutz
10 0 0 Ein Iii o Huer n ist bereits wieder ei » ',Y r a » e n >i b e r
s ch u ß vorhanden , der mit r> ntif lOOii allerdings verschwindend
klein bleibt . In den Großstädten liiber loooöfl Einwolinern )
steigt der Frauenüberschuß ans 114 pro 1000 » iid erreicht in
Berlin mit 169 ans 1000 seinen Höhepunkt .

I



Seite 10. Nr . 88l. v u v 1 | u ; C y i i : | | C Dienstag , den ft . Oktober 1984.

Badifche Ueberleikun ^svorschriften
zum Aeichsjagdgesetz.

Das S t a a t s m i n i st e r i u m hat im Gesetz - und Verord -
nungsblatt Nr . 49 vom 1. Oktober 1984 die an diesem Tage in
Kraft getretenen UeberleitnngSvorschriften zum
N e i ch s j a g d g e s e tz verkündet . Danach hat die Abrundung
für alle Jagdbezirke , bei denen die Pacht bis zum 31 . März 1935
abläuft oder das Jagdrecht biS zu diesem Zeitpunkt erlischt , um -
gehend zu erfolgen . Für bisherige Eigenfagdbezirke , die nicht
einen land - , forst - oder fischereiwirtschaftlichen nutzbaren Raum
von mindestns 75 Hektar umfassen , erlischt das Jagdrecht des
bisherigen Berechtigten mit dem 31 . März 1935 . Dasselbe gilt
für bisherige Gcmeindejagdbezirke , die im ganzen oder in
Teilen weniger als 250 Hektar im Znsammenhang betragen .
Von den laufenden Jagdpachtverträgen können vom Verpächter
und Pächter einstweilen die bis zum 31. Januar 1933 lausenden
Pachtverträge bis spätestens 15. Oktober 1934 auf den 31.
Januar 1935 gekündigt werden . Die Pachtzeit für die neu zur
Verpachtung kommenden Jagden muß für N i e d e r w i l d j a g-
den mindestens neun Jahre , für H o ch w i l d j a g d e n minde -
stens zwölf Jahre betragen . Bei allen neuen Pachtverträgen
läuft das erste Pachtjahr bis zum 31 . März des nächsten Jahres .

Jahresjagdscheine dürfen nur bei dem Bezirksamt gelöst
werden , das für den ständigen Wohnsitz des Antragstellers zu-
ständig ist . Für die Jagden , die gekündigt werden , oder die im
Jahre 1935 ablaufen oder für die das Jagdrecht erlischt , hat der
Kreisjägermeister schon für das Jagdjahr 1934 für Schalen -
nMd , mit Ausnahme von Schwarzwild , nötigenfalls auch für
andere Wildarten einen Abschußplan aufzustellen , Der Abschuß
von Rotwild darf in allen Jagden auch im laufenden Jagdjahr
nur nach Matzgabe ein ^s vom Kreisjägermeister genehmigten
Abschußplanes erfolgen , lieber den nach dem 1 . August 1934 er -
folgten Abfchuh von Schalenwild mit Ausnahme von Schwarz -
wild ist von allen Eigenjagdbesitzern und Jagdpächtern eine Ab-
schußliste zu führen , die Angaben über Ort und Zeit der Er -
legung , Gewicht , Anschrift des Abnehmers für jedes erlegte oder
fönst in Besitz genommene Stück Schalenwild enthalten mutz.
Die Abschußliste ist dem Kreisjägermeister jederzeit auf 95er-
langen zur Einsicht vorzulegen . Die Anschriften der Kreisjäger -
meister sind bei den Bezirksämtern zu erfahren .

Strafvorschriften : Mit Geldstrafe bis zu 159 RM .
oder mit Haft wird bestraft , wer vor Genehmigung des Abschuß-
planes , oder entgegen einem solchen Schalenwild oder anderes
Wild , das nur im Nahmen eines Abschlußplanes bejagt werden
darf , abschießt uud wer die vorgeschriebene Abschußliste nicht
oder nicht vollständig führt oder in der Abschlußliste unrichtige
Angaben macht oder die Abfchlutzliste auf Verlangen dem Kreis -
jägermeister nicht vorlegt .

An die badischen Gemüsehändler .
Der Absatz von Herb st kohl lEinschneidekraut ) in den

badischen Orten Marlen , Goldscheuer und K i t t e r s -
bürg läßt sehr zu wünschen übrig , da das in Frage kommende
Hauptabsatzgebiet Straßbnrg verloren gegangen ist .

Es ist Pflicht - und Ehrensache des badischen Gemüsehandels ,
hier raschestens einzugreifen , da die Ernte bereits in den näch -
sten Tagen beginnt . Der badische Handel hat sich auch hier seiner
Aufgabe bewußt zu sein und Hand in Hand mit dem badischen
Bauern zu marschieren . Reichsnährstand , Hauptabt . IV .

Die Ernte im Kreis Pfullendorf .
Pfullendorf , 8 . Ott , Nachdem nun im allgemeinen die Ge-

samternte des Jahres eingebracht ist , ist ein ueberblick deshalb
angebracht , weil alle Erwartungen weit übertroffen wurden . Nach
einer durch die große Hitze etwas gering ausgefallenen Heuernte ,
brachte die Fruchternte einen an Qualität sehr guten an Quan -
tität annehmbaren Erfolg . Auch die Obsternte fiel sehr günstig
aus . Der Oehmdschnitt war äußerst ertragreich und hat die durch
den Heuausfall entstandene Lücke wieder etwas ausgefüllt , umso -
mehr , als das Oehmd sehr früh geschnitten werden konnte, so dah
das Vieh schon bald auf die Weide geschickt wurde . Eine Rekord-
ernte war bei den Kartoffeln zu verzeichnen. Dies gilt sowohl für
Qualität , als auch für Quantität . Die als Futterrübe bei uns
oerwendete Dickrübe hat ebenfalls einen Ertrag geliefert , wie wir
ihn lange Jahre schon nicht mehr aufzuweisen hatten .

Zwei Kraftwagen zusammengestoßen .
Ein Toter .

Neudorf , 9. Okt . Sonntag auf Montag nacht y*12 Uhr
stießen zwei Personenkraftwagen in voller Fahrt zujjmnteu .
Sämtliche Insassen wurden verletzt und in das Bruchsaler Kran -
kenhans überführt , wo sie schwer darniederliegen . Während d ?s
Transportes ins Krankenhaus ist der Fahrer des einen Wagens
verstorben , während seine Frau mit leichteren Verletzungen da-
vonkäm . Einer der Wagen murde demoliert und der andere
verbrannte . Die Wagen stammen aus Karlsruhe und Durlach ,
während der eine vom Besitzer selbst gesteuert wurde , machte
der Chauffeur mit dem anderen Wagen eine Schwarzfahrt . Wie
man hört , sollen beide dem Alkohol reichlich zugesprochen haben .

Folgenschweres Molorradunglück .
Kehl , 8 . Okt , Sonntag abend gegen 7 Uhr stießen , auf der

Landstraße Kehl—Marlen , an der Straßenkreuzung nach Eckarts -
weier der von Kehl mit seinem Motorrad kommende Kaufmann
Jakob Mehne und ein von Marlen kommender , ohne Licht fah-
render Radfahrer so heftig zusammen , daß beide zu Fall kamen .
Bei dem schweren Sturz erlitt die auf dem Sozius mitfahrende
Ehefrau des Mehne so erhebliche Verletzungen , baß sie kurz nach
ihrer Einlieferung ins Krankenhaus starb . Mehne selbst und
der Radfahrer erlitten ebenfalls Verletzungen und mutzten auch
ins Krankenhaus verbracht werden . Beide Fahrzeuge wurden
schwer beschädigt.

Tödlicher VerkehrsunMi.
k . Weiuheim (Bergstraße ) , 7. Okt . Am Sonntag gegen 16.30

Uhr fuhr der verheiratete Lederarbeiter Leonhard Oswald
von hier auf seinem Motorrad durch die Bergstraße in der
Richtung Sulzbach . Bei der Wirtschaft „Zur Kurpfalz " fuhr erdie die Straße überschreitende 77 Jahre alte Witwe Anna Wolfvon hier an und anschließend gegen einen dort stehenden Möbel -
wagen . Der Anprall war derartig wuchtig , daß sogar der ge -
bremste Möbelwagen ins Rutschen kam . Die Frau trug einen
komplizierten Unterarmbruch lmd einen Schädelbruch mit
Gehirnblutung davon , an deren Folgen sie noch in gleicher
Nacht im hiesigen Krankenhaus verstorben ist . Oswald erlitt
eisen schweren Schädel - und Unterkieferbruch . Er befindet sich
ebenfalls im hiesigen Krankenhaus und ist bei Bewußtsein . Das
Mowrrad ist schwer beschädigt.

Vom Wagen gestürzt.
Wildlirch , 8 . Okt . Ein 12jähriger Junge stürzte von einem

vollbela« nen Wagen unglücklicherweise auf einen eisernen
Garten ^ a un wobei ihm eine Eisen st an ge in den Rücken
drang . D« schwerverletzte Schüler fand Aufnahme im Kr -— »" i -,
Haus .

Dvppelwohnhaus eingeäschert .
Hartheim be . Meßkirch , 8 . Okt . Am Freitag abend brach in

dem Doppelwohnh »us der Gebrüder Salus und Johann D e u-
fel auf bis jetzt ungeklärte Weise ein Brand aus , der das ganze
Anwesen bis auf die Grundmauern in Asche legte . Der Schaden
ist bis jetzt noch unbewnnt , doch dürfte er mit 25 000 RM . nicht
zu hoch geschätzt .sein , da ^ ie ganzen Erntevorräte mit vernichtet
wurden .

Schwere Verkehrsunfälle im Lande.
Ettlingen , 8. Okt . Ein schwerer Unfall ereignete sich am

Sonntag abend auf der Karlsruherstraße in der Nähe der Gut -
leuthausstraße . Ein Motorrad mit Soziusfahrerin fuhr hinter
drei Personenwagen her . Plötzlich mußten die Wagen abstoppen ,wobei der Motorradfahrer auf den Hinteren Personenwagen
ausfuhr . Der Anprall war so stark, daß die Soziusfahrerin
aus den Kotflügel eines aus entgegengesetzter Richtung kom-
Menden ' Lastautos geschleudert wurde . Sie erlitt einen
Schädelbruch und mußte ins - neue Vinzentiushaus Karls -
ruhe überführt werden .

Wiesloch , 8. Okt . Auf der Strecke Wiesloch —Mingolsheim
wurde der 7jährige Kurt Steger aus Rot am Straßenrand
bewußtlos aufgefunden . Der herbeigerufene Arzt stellte
einen Schädelbruch fest und ordnete die Verbringung ins Hei -
delberger Krankenhaus an , wo der Junge im Lause der Nacht
verschieden ist . Er war mit einem Landwirt auf das Feld
gefahren , um Klee zu holen und hatte sich wohl unbemerkt ent -
sernt . Man vermutet , daß der Knabe in diesem Augenblick über
die Straße lief und hierbei von einem Auto angefahren
und zur Seite geschleudert wurde .

k. Weiher i . Odenwald , 7. Okt . (Betriebsunfall .) Beim
Riemenauflegen wurde der 43 Jahre alte Müller Johann W e -
b e r von hier von einem Riemen erfaßt und an die Wand ge -
schleudert . Er trug schwere innere Verletzungen davon und
mutzte mit dem Sanitätsauto in das Weinheimer Krankenhaus
verbracht werden . Die Verletzungen waren jedoch so schwerer
Natur , datz der Verunglückte noch in derselben Nacht nach der
Heidelberger Klinik verbracht werden mutzte.

Bietigheim (bei Rastatt ) . 8. Okt . Am Sonntag abend wurde
der hier wohnhafte Thomas H e t t e l auf der Landstrahe nach
Oetigheim in der Nähe des Bahnüberganges bewußtlos aufge¬
funden . Ein Rastatter Auto , das die Stelle gerade passierte ,
verbrachte den Mann ins Rastatter Krankenhaus . Heitel ist am
Montag morgen den festgestellten schweren Verletzungen er -

Der Gauparleilag der ASDAP / Die letzten
Sondertagunge «.

Am Sonntag morgen versammelten sich etwa 500 Lehrer
im Saale des Studentenhauses . Stadtoberschulrat Zeil über -
brachte die Grütze des durch eine Dienstfahrt an der Teilnahme
am Parteitag verhinderten Gauamtsleiters des NSLB ., Mi -
nifterialrat Gärtner , und begrüßte dann insbesondere den
Unterrichtsminister Dr . Wacker und den Gaukulturwart K a i-
s e r . Letzterer hielt einen Vortrag über das weltanschauliche
Denken im Nationalsozialismus und die kulturellen Aufgaben
der Lehrerschaft .

Dann sprach Minister Dr . Wacker iiber die Stellung der
Lehrerschaft im neuen Staat und die Mission der Schule , wobei
er hervorhob , daß heute zwei wichtige Aufgaben gelöst werden
müßten : Schaffung des Schultyps , der mit zwingender Gewalt
den deutschen Menschen formt , und Formung eines deutschen
Erzieherkorps . Deutschland müsse zu einer geistigen Festung
werden . Nur mit der Jugend könne man so Gewaltiges schaf-
fen . Niemand dürfe daher auch klagen iiber die Politisierung
der Jugend . Es sei eine Nationalisierung -

Die Kreiswirtschaftsberater der NSDAP ., die
Kreisbetriebszellenleiter der NSBO . und die Kreisamtsleiter
der NS . Hago hielten am Sonntag vormittag im großen Saale
der „Eintracht " eine Wirtschaftstagung ab . Bernhard Köh -
ler - München , der Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik ,
verbreitete sich in einem eingehenden Referat über die Fragen
der Wirtschaft . Er führte aus , das nationalsozialistische
Wirtschaftsdenken müsse Eigentum des gesamten
Volkes werden und jeden Volksgenossen aus dem Irrglauben
herausreißen , dah die Wirtschaft etwas besonderes sei . Diese
werbe vielniehr von der Politik geführt . Ein krankes Volk , so
fuhr der Redner fort , könne niemals eine gesunde Wirtschaft
haben . Man könne keinen Wirtschaftskampf führen , wenn nicht
jeder sein Brot habe . Köhler sagte sodann , es sei ein bitteres
Verlangen an die Arbeiterschaft , sich mit dem bestehenden
Lohnniveau zufrieden zu geben . Aber man könne dieses
Verlangen stellen , weil durch die Bewegung in die Arbeiterschaft
ein Vertrauen hineingetragen worden sei . das sie zufrieden
mache und voll Freude , wenn andere Volksgenossen wieder Ar -
beit fänden . Die Arbeitskraft müsse aus dem Markt heraus .
Es gebe zunächst nur die eine Aufgabe , die Arbeitslosen in
Arbeit zu bringen .

In Vertretung von Dr . R e n t e l e u sprach nach kurzer
Pause der Leiter der Reichsführerschule II , Dr . Wagner -

Berlin . Er stellte fest , bah das Geheimnis des Erfolges in der
Persönlichkeit liege . Jeder NSBO - und NS -Hago - Mann habe
ein Vorbild zu sein.

Gaubetriebszellenleiter Fritz Plattner erklärte , die
Volksgemeinschaft solle in jedem Betrieb in der Betriebsgemein -
schaft verkörpert sein.

Das Amt für Technik hatte seine Dienststellenleiter
zu einer Tagung im „Goldenen Adler " zusammengerufen . Ent -
sprechend der an Technik und Grohbetrieb gebundeneu Struk -
tur des Amtes wurden in Baden neun Kreisamtsleituugeu ge -
schaffen mit dem Sitz in Mannheim , Heidelberg , Tauberbischofs -
heim , Karlsruhe . Offenburg , Freiburg , Lörrach , Konstanz und
Donaueschingen . Diese Kreisamtsleitungen sind zugleich Dienst -
stellen des NS -Bundes Deutscher Technik.

Auf der Tagung wurde über die verschiedenen Aufgabengebiete
des Amtes berichtet. Darnach folgte ein Referat des Regierungsbau -
meisters Dr . K l o t h - Köln über den Wiederaufbau unserer Wirt -
schaft und die wichtige Rolle , die dabei dem Ingenieur und Wissen -
schaftler zufällt , um Deutschland aus der Abhängigkeit vom Ausland
zu befreien .

Die Kommunalpolitiker hatten sich im großen Saale
der Handelskammer versammelt . Der Leiter der kommunalpolitischen
Abteilung Schindler wies daraus hin , daß an der Spitze der
Gemeinden wirkliche Führernaturen stehen mühten , die sich ledig-
lich durch ihre Leistungen Vertrauen erwerben .

Innenminister Pflaum er erinnerte daran , daß nach der
Machtübernahme eine Ersetzung von Bürgermeistern in einem Um-

' fang stattgefunden habe, wie 'in keinem anderen Lande . Es seien
viele Männer in die kommunale Verwaltung hereingekommen, die
sich als außerordentlich tüchtige Bürgermeister erwiesen hätten . Er ,
der Minister , habe von vornherein , großen Wert auf die Aus -
bildung der Bürgermeister gelegt . Die zu diesem Zweck eingerichteten
besonderen Vürgermeister -Kurse haben sich sehr gut bewährt und
sollen für alle Bürgermeister obligatorisch werden . Die demnächst
zu erwartende Reichsgemeindeordnung schaffe für die gesamte Kom-
munalpolitik einen neuen Rechtsboden bei restloser Durchführung
des Führerprinzips . Zur Eingemeindungspolitik erklärte Minister
Pflaumer , daß oiese nach rein nationalsozialistischen und sachlichen
Gesichtspunkten behandelt werde.

Im Rahmen des Gauparteitags fanden außerdem Arbeits -
tagungen der Kreispropagandaleiter , der Kreispersonalamtsleiter
der PO . und der Kreisrechtsstellenleiter statt .

legen , ohne Satz er das Bewußtsein wiedererlangt hatte . Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme daß Settel von einem
Auto angefahren worden war .

Baden -Baden , 8 . Okt . Bei Hügelsheim stich ein Auto
in beschleunigter Fahrt gegen ein Fuhrverk . Ein Pferd wurde
so schwer verletzt , dah es alsbald vereidete . Der Autolenker
muhte mit erheblichen Verletzungen ins hiesige städtische Kran
kenhaus verbracht werden , während der Fuhrwerksbesitzer
wunderbarerweise mit einigen Schrammm davonkam . Beide
Fahrzeuge wurden ' stark beschädigt.

— Glottertal (bei Waldkirch ) , 8. Okt . Bei der Kurve in
Neuweiler ereignete sich am Sonntag eil tödlicher Verkehrs -
Unfall . Ein Motorradfahrer , der einen anderen überholen
wollte , stieß bei diesem Vorhaben mit einen Omnibus zusam -
men . Der Motorradfahrer , der aus Sexai (Amt Emmendin -
gen ) stammt , wurde zur Seite geschleudert urö so schwer verletzt ,bah er kurze Zeit darauf starb

— Köndringen ( Bei Emmendingen ) , 8. Ol . In der Nacht
zum Sonntag hat sich auf der Straee Kördringen —Malter -
dingen ein schwerer Unfall zugetragen , der ein T o d e s o p f e r
forderte . Ein Motorradfahrer fuhr auf einen unbeleuchteten ,mit Fässern beladenen Handkarren auf , kam zu Fall und erlitt
so schwere Verletzungen , datz er bald nach seine ' Einbringung
ins Emmendinger Krankenhaus verschied.

Der 28 Jahre alte Seiler Otto Sexauer au * Köndringen
wurde in der Nacht zum Sonntag auf der Straße ljot aufgefun¬
den . Er ist gleichfalls das Opfer eines Unfalls genorden . dessen
Einzelheiten noch nicht feststehen.

iKaufen Sie
heute noch den neuen

Amtlichen
Taschenfahrplan

WINTER 1934/1935

176 Seiten stark , mit Fernverbindungen , Uebersichtskarte ,
Orts - u . Sonntagsrückfahrkartenverzeichnis , den wichtigsten
Kraftfahrlinien usw . Sagt alles , was man wissen muB .

Handlich und zuverlässig !

Nur 30 Rpf -
Überall erhlltlich In den Buchhandlungen , Bahnhöfen
sowie durch die Geschäftsstellen , Zeitungsträgerinnen urrd
Agenturen der Badischen Presse .

Druck :

Badische Presse

m
Die Hilfe gegen Gicht und

Rheumatismus .
Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese Plage -

geister? Einreibungen , Packungen, Bäder , SaAien
usw . lindern meistens nur für einige Zeit die
Schmerzen, aber sie packen nicht immer das llbel
an der Wurzel .

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes Mit -
tel und Sie sollen es selbst versuchen , ohne daß es
Sie etwas kostet '

, aber ehe ich Ihnen mehr sage ,
lesen Sie die folgenden Briefe :

Beverstedt , den g . August 1934.
Ich teile Ihnen gern mit , daß ich mit den von

Ihnen bezogenen Gichtosint-Tabletten eine regel-
rechte Kur durchgemacht habe , und mit dem Erfolg
überaus zufrieden bin . Ich kann nur wünschen , daß
die Eichtosint-Tabletten auf Grund ihrer vorzüg-
lichen Wirkung überall Eingang finden , denn es
war bisher das beste Mittel , welches ich zur Be-
kämpfung meiner Eicht in Anwendung brachte.

Carl Lehmann . Kaufmann
Beverstedt . Bez . Bremen . Poststr . 23.

Brohl , den 20 . April 1934.
Gestatte mir hiermit gefl . anzuzeigen, daß die

von Ihnen mir gesandten Eichtosint-Tabletten sich
auf das Beste bewährt haben . Ich litt - seit längeren
Jahren derart an Rheuma und Eicht, daß ich außer
den großen Schmerzen, zuletzt fast nickt mehr gehen
konnte, sondern kriechen mußte . Aus Ihr Präparat
aufmerksam gemacht , waren nach der Kur Schmer-
zen , Eicht und alles verschwunden: und konnte wie-
der als 53jährige laufen wie eine von 18 Jahren .
Ich kann diese Tabletten jedem Rheumaleidenden
bestens empfehlen, Frau Jos . Weber

Brohl a , Rhein . Mittelstr . 1c
Solche Briefe besitze ich über 15 09V (notariell

beglaubigt ) und nun hören Sie weiter :

Eicht und Rheumatismus können nur von innen
heraus wirklich kuriert werden durch Entqiftumg
des Blutes , Dieses ist verunreinigt durch zurück -
gebliebene harnsaure Salze und diese müssen
heraus , sonst nützt alles Einreiben und Warmhail -
ten nichts.

Zur Beseitigung der Harnsäure dient das Eicht o-
fint , Sie können kostenlos und portofrei « ine Proi ^ e
Eichtösint mit weiteren Aufklärungen und genauer
Gebrauchsanweisung erhalten , wenn Sie Jhr ' e
Adresse senden an : Eichtosint-Kontor . Berlii ^
SM , 41 , Friedrichstraße 237 .

Zu haben in allen Apotheken,
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Die schwimmende Braune Messe
eine großartige Werbung für deutsche Erzeugnisse .

Mannheim . 7 . Okt . Am Rhein haben die beiden reichbeflagg -
ten Werbeschisfe „Kaiser Wilhelm " und „Blücher " fest-
gemacht , die vom Institut für deutsche Wirtschaftswerbung , Landes -
bezirk Köln -Deutz , in Verbindung mit dem jeweiligen NS . -Hago
uno NS . -Frauen >chaften unter Hoheitsschutz des Werberats der
deutschen Wirtschaft auf den Weg geschickt wurden , um in allen deut -
schen Städten längs des Rheins für deutsche Erzeugnisse zu werben
und die Ausmertsamkeit des deutschen Publikums auf die Güte der
inländischen Herstellung zu lenken . Die beiden grohen Schiffe sind
durch eine Brücke mit einander verbunden und in drei Stockwerken
vermitteln sie dem Besucher einen Ueberblick über deutsche Güte -
arbeit in einer staunenswerten Fülle .

Alle deutschen Landesteile stellen ihre Erzeugnisse aus . Das
Schiff „ Kaiser Wilhelm " beherbergt noch eine Sonderschau Baye -
risckie Ostmark . Bis zum 11 . Oktober werden die beiden Werbe -
schiffe in Mannheim bleiben und dann vor Speyer ankern .

Braune Messe Achern.
Achern , 7. Okt . Auf dem Gelände der Jahn - Halle wurde

am Samstag die Braune Messe , die einen interessanten Quer >
schnitt der mittelbadischen Industrie , des Handwerks
und der L a n d w i -r t s ch a f t darstellt , durch Reqierunqsrat Dr . V ö l -
kel im Namen des Finanz - und Wirtschaftsministers eröffnet . Der
Eröffmmgsakt gestaltete sich zu einer eindrucksvollen Feier , der die
Vertreter der Behörden , der NS -Eliederungen und der Geschäfts -
weit des Kreises Achern —Bühl beiwohnten .

Nach Begrüßungsworten des Kreisamtswalters der NS - Hago ,
Klemm , sprachen Hauptamtsleiter Dr . K i k i s ch vom Institut für
Wirtschaftspropaganda und Bürgermeister Krämer , schließlich
Re ^ierungsrat Dr . V ö l k e l . Ein Sieg - Heil aus den Führer und
Reichskanzler und der Gesang des Horst -Wessel - Liodes beendeten die
Feier . Es folgte dann ein Rundgang durch die Ausstellung , wobei
man sich von der Reichhaltigkeit und der Qualität des Gebotenen
überzeugen konnte .

In den Landesbeirat des Winlerhilfswerks berufen
Schopfheim , 6 . Okt . Der Gaubeauftragte des Winterhilfswerkes

hat Kreisleiter und Handelskammervorsitzenden Blank von Fahr -
nau in den Landesbeirat des Winterhilfswerks be-
rufen . Diese Berufung bedeutet auch eine Anerkennung für die
Leistungen , die Kreisleitcr Blank im vergangenen Winter zur Be -
lebung der schwierigen Lage dvs Holzgewerbes auf dem Hochschwarz,
wald aufwandte .

Steigerung der Bäder -Abgaben in Baden - Baden .
— Badeu -Bade « , 6. Okt - Aus der Zusammenstellung der

Einnahmelisten der Gesamtbadeanstalten hier , zu denen das
Friedrichsbad , das Augustabad , der Darmstädter Hof , das Fango -
haus , das Inhalatorium und die Trinkhalle gehören , ergibt sich ,
daß vom 1. April bis 30. Sept . d . I . eine Steigerung
gegenüber der gleichen Zeit des Jahres 1933 von 30 bis 33
v . H . f e st z u st e l l e n ist .

In allen Anstalten sind in der angegebenen Zeit 10 00 0
Kurmittel mehr als im Vorjahre abgegeben worden .
Fraglos ist die Steigerung der Bäderabgabe auf die den allge -
meinen Verhältnissen Rechnung tragenden billigeren Preise
zurückzuführen . Eines sehr guten Besuches erfreute sich auch
die neue Tbermalbäderabteilung im Friedrichsbad , die erst vor
kurzem eröffnet wurde . Nicht zuletzt ist die Steigerung der
Abgabe der Kurmittel darauf zurückzuführen , daß sich der Ruf
Badcn - Babcns als Heilbad immer mehr verbreitet .

Wieder Mufikfeste in Donaueschingen '
Am 13. und 14 . Oktober 1984 findet nach einer mehrjährigen

Pause das Musikleben in Donaueschingen durch ein Volks -
musikfest in neuartiger Form seine Fortführung . Mit gro -
ßem Interesse erwartet die nmsikinteressiertc Oefkentlichkeit
diese ersten Aufführungen , die ein wichtiges Bestandteil im Auf -
bauleben des Dritten Reiches zu werden versprechen . Die
Reichsbahn hat die Znreise zu diesem Musikfest durch Heraus -
gäbe von Sonntagssahrkarten , deren Geltungsdauer am Frei -
tag , den 12 ., 4 Uhr , beginnt und am Montag , den 14 ., mittags 12
Uhr , endigt , und die auf allen Bahnhöfen im Umkreis von 150
Km . herausgegeben werden , erheblich verbilligt . Die Hotel -
betriebe Donaueschingen haben zu diesen Festtagen verbilligte
Wochenendpreise eingerichtet , so daß der Besuch dieser inter -
essanten Musikveranstaltung den weitesten Kreisen ermöglicht
wird .

Breisqauer Tracht lebt wieder auf.
Freiburg i . Br ., S . Okt . Nachdem es dank der Bemühungen

der bei der Freiburger Ortsgruppe des Laudesvereins „Badi -
scher Heimat " bestehenden Studiengeincinschast für Trachten -
und Volkskunde ( Leiter : Wilhelm Fladtj gelungen war , die
schönen alten Breisgau er Frau en - und Mädchen -
trachten in den Gemeinden Kirchhofen , Ehrenstetten , Pfaf -
fenweiler und Krozingen wieder zu neuem Leben zu bringen , ist
es nun ailch möglich geworden , in Sölden die Frauen und
Mädchen für ihre alte heimische Tracht zu begeistern . Am kom -
Menden Sonntag wird bei dem Patroziniumsfest zum erstenmal
eine Trachteugruppe sich an der Prozession beteiligen .

Zu den Ausgrabungen in Ettlingen .
Ettlingen , 7 . Okt. In einer Sitzung auf dem Rathause in An -

Wesenheit der zuständigen staatlichen und kirchlichen Gemeindebehör -
den berichtete der Leiter der Ausgrabungen . Prof . Dr . W n l z i n -
g e r , eingehend über die bisherigen Ergebnisse und über die Weiter -
behandlung der verschiedenen schwebenden Fragen . Es wurde eine
völlige Einigung erzielt . Das allseitige Entgegenkommen wird es
ermöglichen , daß die Geldmittel aufgebracht werden , um für die
Funde eine sachgemäße Konservierung durch Freilassung und ab -
nehmbare Abdeckung im ganzen östlichen Teil der nördlichen Kirchen -
Hälfte vorzunehmen . Ferner werden einige Schächte notwendig sein ,
um die wichtigsten Gelenkpunkte der Ruinenüberschneidungen leicht
zugänglich zu machen . Die Verwendung der Kirche soll natürlich
keinerlei Nachteile erfahren .
Der Umbau des Konstanzer Stadtthealers beendet .

Konstanz , 8 . Okt. Nachdem der Umbau des Konstanzer Stadt -
theaters beendet ist und die Saison am 20. Oktober eröffnet wird ,
gab Oberbürgermeister Herrmann bei einem Kulturabend der
Stadtratfraktion der NSDAP einen Ueberblick über den Umbau der
Konstanzer Kunststätte . Nachdem er zunächst auf die kulturelle Be -
deutung hingewiesen hatte , die das Konstanzer Stadtcheater im
Süden des Reiches habe , ging er aus den Umbau des Theaters ein .

Ein Neubau , so führte Oberbürgermeister Herrmann u . a . aus .
sei nicht in Frage gekommen , da die Erstellung eines neuen Theaters
etwa 800 000 RM gekostet hätte . So habe die Stadtverwaltung be-
schlössen , eine durchgreifende Erneuerung des alten Theaters durch -
zuführen , deren Kosten sich aus 240 000 Mark beliefen . Für zusätzliche
Arbeiten , die sich auf die Verbesserung der Bühneneinrichtung und
auf den Ausbau des Theaters im Innern bezogen , wurden etwa
70 000 RM . geschätzt. Mit besonderem Nachdruck wies der Redner
darauf hin , daß der gesamte Kostenbetrag für den Umbau des Stadt -
theaters bereits aufgebracht ist, ohne daß die Stadt deswegen irgend -
welche Schulden gemacht hat . Wenn der Umbau des Stadttheaters
vollendet ist, dann ist auch die Finanzierung erledigt . Oberbürger -
meister Hermann richtete zum Schluß an die Konstanzer Bcvölke -
rung einen warmen Appell , dem Konstanzer Stadtthcater treue
Gefolgschaft zu leisten .

Anschließend sprachen noch Hauptschriftleitcr Bledow über die
kulturellen Aufgaben der Grenzmark und Intendant Dr . Schmied -
Hammer über das künstlerische Programm und über die kultur -
politische Bedeutung des Konstanzer Ctadtthenters .

Kennst Du das Land . . . ?
Weinheim , 7 . Okt. Die Früchte der Zitronenbäume in

der Bahnhofsanlage find nun reif geworden , nur die Frucht ist
kleiner als bei südländischen Zitronen .

Pfänder »
Versteigerung .

Am Mittwoch , d .
17. Ott 1934 . von
i» 6. 12 Uhr u . von
14 Nlir an findet im
VerfteigerungSraum
d. Städtischen Leih -
Hauses Schwanen -
str . 6 . 2. Stock , die
össcntliche Berste !qe -
ranft der verfallenen
Pfänder vom Mo ,
nat Februar 1931
Nr . 2509 bi « mit
4432 und » r . 5070«
bis mit « r . 61342
gegen Barzahlung
statt . (14438)

Zur Versteigerung
gelangen : Koffer .
Schuhwert . Herren -
Neider . Wäsche ,
Stoffe .Bestecke .Feld -
steiher , g»Id . II sil¬
berne Uhren , Ju¬
welen . Musikinstru .
mente . Radi » ufw .
Etwa noch vorban -
>ene Fahrräder u .
» ähmafchinen kom-
men ab 14 Uhr zur
Versteigerung .
Der Versteigerung »,

räum wird M Std .
vor Versteigerung ? »
beginn geöffnet . Die
Kasse bleibt an dem
Versteigerungslage

ganz und am Tage
vorher nachmittags
geschlossen .

Karlsruhe . 30.9 .34 .
Städtische

Pfandleibkasse .
Ein Zwiebelpri » . ist

Paul Kneilels
. . SaartinKtur"
dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit . HaarauS -
lall und Haarpflege
glänz bew .. wo alle
anderen Mittel ver -
sagten Aerztl emp¬
fohlen — Zu haben
i» 3 Größen bei
Luise Woll Wwe . ,

» arl .ffriedrichsti . 1,
Carl Roth , Drogerie
Herrenltrn5e 26/28 .

„ Selwl .
Bauerntockter , aus
» uter Familie . 24
Jahre , cv ., schlanke
Erscheinung , blond ,
wünsch , Herrn in
sichere? Siellg . ken-
neu zu lernen , zw .
späterer Heirat .
Zuschr . u . p ?«654 «
an die Nad P - <

Suche für me »ne
Nichte , Geschäfts -
^ chter , aus sehr gt .
$ nu fe . passenden ,
Haraltervollen

Lebens¬
gefährten

nur gut . Stell « .Dieselbe ist 24
fckian

, a : dunkelbl .^
JJ 8« Hat « . Erfch .Musik. , fDortlieb . u .«nie Allgemeinbild .
Kompl . Aussteuer

jWÜ . Vermögen
Vorhand . Zuschrift
mit Bild um . (1503
an - die Bad . Preise
Diskretion zugsfich ^

Immobilien

Kleine gutgehende

Wirtschaft
zu verpachten .

Wird auch in Zapf
abgegeben . Angeb .
unter Nr . 506 an
die Bad . Presse .

Weg . Todesfall zu
Verls , mod . einger .

Baustoff . Fabrik
mit simtl . Maschin .
und Elektromotoren ,
sowie dazu gehör .
Werkzeuge . 4 Jim .»
Büro , Bahnanschluß
vorhd . Betrieb kann
auch von Mchtsach -
mann übern , werd ..
da Käufer eingef .
wird . Pr . nur 7500
JC bar . guschr . uitf .
(89462 an Bad . Pr .

Schönet , betnah «
noch neue » . 2% sl8ck.

MWM
mit drei 5 Zimmer .
Wohnungen,Oekono -
miegebäude , Auto¬
Halle it . Garten , in
bester Lage einer
verkehrsreich . Stadt
Rittelbadeus

zu verkaufen .
Angeb . u . 9)28566«
an die Bad . Presse .

1 Geschälfts-
Haus

in guter Lage , mit
gutem Lebensmittel -
geschäft in ll . Stadt
«Baden ) sofort gün >
stig zu verlausen
(vermieten . ) Offert ,
unter Nr . T28666 -
an die Bad . Presse .

Kaufe ' »Uten

AM
bis 1 Hektar , auch
etwa » Wiese , an
Wasser , zusammen -
liegend , im Lot - ,
Rhein - od Neckar -
tal . Aug . mit näh
Angaben n . Preis
unter G 28 656a an
die Badische Presse .

Darlehen
v . 300 bis 30 00» JIH
gibt Zweckspar . und
Kredit . G . m. 6 . H.
Bed . u . kostcnl .AuSI .
dch August Hert -
mann , Karlsruhe ,
Rüppurrerstratze 2.

<28733)

(»uter
empfehlenswerte Qualitäten

vorteilhalte Preise

das sind die Merkmale

Stoff - Neuheiten

Wir zeigen Ihnen unendlich viel Schönes , Apartes in

Seiden - und ! Mantel - Stoffen
die geschmackvoll ruhigen Farben , die effectvollen Seiden¬
stoffe , die mollig weichen Mantelstoffe werden Sie über¬

zeugen , dass alles in der neuen Mode vornehm und elegant
ist . Und was Sie stets angenehm empfinden werden , bei
uns ist alles vielseitig und nicht teuer .

Für den Landwirt Franz Karl Bur -
kard II in Ulm wurde heute , 17 Uhr ,
das Cutschulduugsverfahrcu eröffnet . Eni -
schuldungsstelle ist die Landcsgewerbe -
bank für Sndwestdeutschland in Karls -
ruhe . Die Gläubiger werden ausgesor -
dert , ihre Ansprüche nach Grund und
Entstehnngszei : bis längstens 5. Novem¬
ber d. IS . dem Gericht oder der Ent -
schnldungöftelle anzumelden und die in
ihren Händen besindlichen Schnldiirkun -
den vorzulegen .

Bühl , den 3 Oktober 1934. (»9866)
Bad . Amtsgericht I .

Für den Landwirt Gregor Weis in
Leiberstung wurde heute , 10 Uhr , das
landw . Entschuldungsverfahren eröffnet .
EntschuldungSstelle ist die Bad . Land -
wirtschaslsbank (Baucrnbank ) e.G .m .b .H .
in Karlsruhe . Die Gläubiger werden aus »
gesordert . ihre Ansprüche — getrennt
nach Hauptsumme , Zinsen und Kosten —
bis längstens 8. November 1934 dem Ge¬
richt oder der Entschuldungsstelle anzu -
melden und die in ihren Händen besind -
lichen Schuldurkunden vorzulegen .

B ü h l , den 3. Oktober 1934. <59240 )
Bad . Amtsgericht II .

Bretten .

Auf 1 . Hhpoth . sof .

1500 RHU.
nur von Selbstgeber
gesucht . Angebote
Ullt . Nr . H 28600 «
an die Bad . Presse .

Kleine
Anzeigen

haben größten Er -
folg in der
..Badischeii Presse " .

Amtliche Anzeigen

Unser Kredit - Institut
unterstützt den Mittelstand durch Gewährung langfrist .

Darfehen
von 300—11) 000 Mark . Schließen auch Sie stch unserer
Sparorganisation an . Bisher haben wir fast

2 Millionen Mark

ausgeschüttet . Weitere große Beträge folgen . (28712
Bavaria Zwecklpargcsrllfchast m .b.H. , (Sitz Nürnberg ) ,
vertreten durch Walter g r e u d c n s<e i n , Generalagentur ,

Karlsruhe , Kreuz strahe 3 5.

M
'
aiiner

deren Spannkraft infolge vorzeitg . Erschöpfung nachläßt , verwend . das Wissenschaft!, aner -
kaum . Keimdrüsen Hormon-Präparat „ RaS p usan " (l00SaM . EM .5,85. traun - f.b.OTanit,
weiß . s.d Frau ). In ßU . Vlpotftcfcu ! Als Serual -Therapeutikuni hervorrag . bewährt ,
bringt " Raspusan " kraftvoll . Leben u . Inaendfrische . Verlang . Sie illustr . v . Arzt verfaßt .
Broschüre m . Br - b-paclg . diskr . imverfchl . Doppelbrief ohne Abs .qeg .24 Pf .Porto . Keine
unrerl .Nachnahmen ! FrieS rich -Wilh . -? lvolhck ?,Berlti ! - öharlbg . 2,Block 68 .

(Amtl . Bekanntm entn .)

Karlsruhe .
Güterrechtsregistereinträge .

1. Band II Seite 433b : Blum Alfred ,
Gastwirt in Knielingen , und Lina geb .
Hook . Vertrag vom 21. September
1934. Gütertrennung .

2 . Seite 432b : Schmidt Georg , Reichs
bahnbetriebsassistent in Karlsruhe , und
Rostna geb . Glaser . Vertrag vom
5. September 1934. Gütertrennung .
3. 10. 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

HandelsrcgistereintrSge .
1. Badische Krastverkehrs -Gesellschast mit

beschränkter Haftung in Karlsruhe .
Die Liquidation ist beendet . Die Firma
ist erloschen . 2 10. 34 .

2. Gebrüder Kahn , Gesellschaft mit be .
schränkte ! Haftung !» Liquidation in
Karlsruhe . Die Vertretungsbefugnis
des Lignitators Julius Hockenheimer
ist beendet Kaufmann Adolf Diller
in Mannheim ist als Liquidator be-
stellt . 4. l0 . 34 .

! Schnellwaagen -Lertriebs .Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Liquidation in

Karlsruhe . Die Liquidation ist be -
endet : die Firma ist erloschen .

4 Ergo , Süddeutsche ZigarAos . und
Stumpensabril , Gesellschast mit be >
schränkte ! Haftung in Karlsruhe . Durch
Gesellschasterbeschlnß vom 21 . Septem
bei 1934 wurde der Gesellschaftsver¬
trag geändert . Die Firma lautet letzt :
Zia , Zigarren , und Automatengefell
fchaft mit beschränkter Haltung . Ge >
genstand des Unternehmens ist jetzt die
Herstellung und der Vertrieb von Zi >
garren , Zigarillos , Stumpen und Ver >
kaufsautomaten . 5. 10. 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

Hanbel »register « tnträge .
1. Hermann Tietz & Co . Berlin , mit

einer Zweigniederlassung In Sarlsruhe .
Weitere Gesamiprokuristen stnd : Wil -
Helm Hermsdorss in Berlin -Hohen -
gatow , Dr . >ur . Hant -Heinz Siessani
in Berlin -Charlottenburg . Paul Dycker -
hoss in Berlin .Friedenau Jeder von
ihnen vertritt die Gesellschast nur ge -
meinsam mit einem persönlich hasten -
den Gesellschafter oder in Gemetnschasi
mit einem anderen Prokuristen . 2. 10. 34 .

! Adam Dissau , Karlsruhe . Einzellauf -
mann :. Adam Disson , Weinkommissionär
und Weinhändler in Karlsruhe (Han -
del mit Wein und Spirituosen sowie
Weinkommlssioiisgefchäst . Kreuzstr . 18) .
3 . 10. 34 .

Z. Peter BernardS , Karlsruhe . Einzel -
kaufmann : Peter Bernards , Kauf -
mann , Karlsruhe . (Einzelhandel mit
Fahrrädern , Nähmaschinen , Krastfahr -
zeugen sowie Ersatz - und Zubehör -
teilen , » alserstraße 223) .

4. Ferrum Karlsruhe , Maschinen , Werk »
zeuge und Materialien für Metallbe .
arbeitung K . Hektar Furtwängler In
Karlsruhe . Die Firma ist erloschen .
S. 10. 34 .

5. Geschwister Knops in Karlsruhe mit
Zweigniederlassung in Bruchsal , Ra -
statt , Ravensburg und Psorzheim .
Dem Karl Levis . Kausmann in Karls ,
ruhe , ist Einzelprokura erteilt . 6. 10. 34 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Bühl .
Für die Landwirte Basilius und Gre -

gor HaungS in Moos wurde heute , 17
Uhr , das landw . Entschuldungsversahren

erössne !. EntschuldungSstelle ist die Be -
zirlssparkasse Bühl . Die Gläubiger wer -
den ausgesordert , ihre Ansprüche nach
Grund und Entsiehungszeit bis läng -
stens 5. November 1934 dem Gericht od .
der Entschuldungsstelle anzumelden und
die in ihren Händen befindliche » Schuld -
Urkunden vorzulegen .

B ü h l . den Z. Oktober 1934 . (59857 )
Bad . Amtsgericht I .

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb
de - Gottfried Wilhelm Eheleute in
Kllrubach wurde heute , 14 Uhr , das
Cntschuldungsverfahre » erössnet . Ent -
schnldungsstelle : Sparkasse Bretten . Die
Gläubiger werden aufgefordert , bis späte ,
stens 10. Nov . V'34 ihre Forderungen
bei Gericht oder uei der Entschuldungs -
stelle anzumelden und die in ihren Hän -
den besindlichen Urkunden über die An -
spräche vorzulegen .

Bretten , den 1. Oktober 1934,.
Amtsgericht .

Ettlingen .
Im Koiikursversahre » über den Nach -

laß des verstorbenen Landwirt « Karl
Kies in Langensteinbach ist zur Prüsung
nachträglich angemeldeter Forderungen ,
zur Al-nahme der Schlußrechnung , zur Er -
Hebung von Einwendungen gegen das
Verzeichnis der bei der Verteilung zu be .
rücksichtigenden Forderungen , zur Be¬
schlußfassung über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke , sowie zur Festsetzung
der Vergütung und Auslagen des Ver -
Walters Schlußtermin bestimmt aus :
Montag , den 29 . Oktober 1934 — mittags
12 Uhr — Zimmer Nr . 18

Ettlingen , den 2 . Oktober 1934 .
Amtsgericht .

Rastatt .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

der Landwirts .Ehefrau Anna Eichler geb .
Tritlch in Durmersheim , wurde heute ,
12 Ulli , gemäß 5 4 des Gesetzes zur
Regelung der landwirtschaftlichen Schuld -
Verhältnisse das Entschuldungsvcrfahrc »
eröffnet .

Zur EntschuldungSstelle wurde ernannt :
Badische LandwirtschastSbanl — Bauern -
bank — Karlsruhe .

Di » beteiligten Gläubiger werden aus¬
gefordert :
,i ) alle Ansprüche an den Betriebsinhaber

bis spätestens 20 . November >934 bei
dem AmiSgeiicht hier anzumelden ,

b ) die in ihren Händen besindlichen
Schuldurkunden und sonstigen Rack
weise bis zu diesem Tage dem gleichen
Gericht einzureichen .

R a st a t t , den 1. Oktober 1934.
Amtsgericht II .

Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb
des Landwirts Karl Leppert , Thomas
Sohn und dessen Ehefrau Eva geb . Lep -
pert in Hügelsheim , wurde heute . 9 Uhr .
gemäß § 4 des Gesetze« zur Regelunq
der landwirtschaftlichen Schuldverhälinisse
da « Entschuldiingsrersahren eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wurde ernannt :
Bad . Landwirtfäiaftsbanl — Bauern ,
bank — Karlsruhr .

Die beteiligten Gläubiger werden auf -
gefordert :
a ) alle Ansprüche an den Betriebtinhaber

bis spätesten « 20. November 1!>34 bei
dem Amtsgericht hier axziimcldcn .

b ) die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen Nach -
weise bis zu diesem Tage dem glei -
chen Gericht cinzureicksen

Rabatt , den 1. Okiober 19Ü4
Amtsgericht II .
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4. Badisches Brucknerfes! in Pforzheim .
Pforzheim, 7 . Okt. - Hier findet vom . 8. bis -13 .- November das

4 . Badische Bruckner - Fest des Bruckneroerbandes statt . Zur
Aufführung werden Sinfonien und Chorwerke des Meisters ge-
langen : die Vierte , „Romantische Sinfonie "

, die ? -Moll - Sinfonie
sowie vier nachgelassene Orchesterwerke, die L -Moll -Messe , der
150. Psalm und Motetten . Als Gastdirigent wurde Prof . Franz
M o i g l , Kloster -Neuburg bei Wien , gewonnen , der die Musikwelt
in den letzten Jahren mit den beiden vom Meister nicht veröffent-
lichten Sinfonien in V -Moll und ? -Moll bekannt machte . Außerdem
werden Kapellmeister Leger - Pforzheim und Chordirektor Bau -
mann - Pforzheim dirigieren . Ein Abend für Orgelmusik ist
Bruckner und Bach gemeinsam gewidmet . In einer Morgenfeier
wird der Vorsitzende des basischen Brucknerbundes , Prof . Dr . Eru -
n i n g e r , über Bruckner und sein Schaffen sprechen , in einer
grohen Festversammlung hält der Direktor der Karlsruher Hoch -
schule für Musik , Pros Franz Philipp , die Festrede.

Zum Elalsvoranfchlag für Lörrach .
Lörrach, 6 . Okt. Bürgermeister und Kreisleiter Boos von

Lörrach hatte die Einwohnerschaft zu einer öffentlichen Kund -
g e b u n g geladen , um sich hier über nationalsozialistische E e -
meindepolitik im allgemeinen und zum Voranschlag für das: p o 1 i 11C tm allgemeinen
kommende Rechnungsjahr zu äuhern .

zum Voranschlag für
Nach den bereits veröffent-

lichten Angaben des Stadtrates find die Ausgaben infolge der er -
höhten Aufwendungen im Fürsorgewesen auf L970 Mill . RM . ge¬
stiegen. denen Einnahmen von 1,383 Mill . RM . gegenüberstehen.
Die Steigerung der Fürsorgelasten hat bereits eine Kürzung der
Unterstützungssätze notwendig gemacht. Von dem Fehlbetrag können
451500 RM . durch Umlage gedeckt werden . Zu Umschuldungen hat
die Stadt weitere Darlehen von 770 000 RM . angemeldet .

Auch in Lörrach wurde der sogenannte städtische Volksdienst
« glich über 100 Fürsorgeempfänger sechs Stun -

den Arbeit leisten müssen . Bürgermeister Boos teilte zum Thema
Siedlung mit , daß noch weitere Häuserblocks geplant seien .

Erwähnt sei noch die Höhe des Fürsorgeaufwandes , der die
höchste Ziffer seit Bestehen der Fürsorge aufweist , nämlich 1170 000
Reichsmark, gegenüber beispielsweise 64 000 im Jahre 1913.

Vielversprechende Wildjagden im Schwarzwald .
Wie aus verschiedenen Schwarzwälöer Jagbrevieren

gemeldet wird , ist die langdauernde warme Witterung der Ent -
wicklung der Feldhasen sehr zustatten gekommen . Die durch
das Gesetz bestimmte vermehrte Hege trug gleichfalls zur Besse -
rung des Wildbestandes bei. Vielfach wurde durch die
Wildvermehrung erheblicher ^ eld - und Murschaden angerichtet .
Forstleute berichten allerwärts von einer Steigerung des Rot -
und Damwildbestandes in den wildreichen Schwarzwaldgrün -
den . Wildschweine sind zuletzt in spärlicher Zahl im oberen
Enz - und Nagoldtal gesichtet worden .

Zuchthaus wegen Brandstiftung .
Waldshut, 6 . Okt. Vor dem Schwurgericht hatten sich zwei An -

geklagte wegen Brand st iftung und Versicherungsbetrugs zu
verantworten . Einer der Angeklagten hatte im April 1932 die
Gebäude eines Landwirts in Dietenberg in dessen Auftrag angezün»
det, damit der Landwirt in den Besitz der Versicherungssumme ge-
langen könnte, die ziemlich hoch war . da die Fahrnisse mit minde¬
stens 11000 Mark überversichert waren . Auch war das Wohngebäude
in einem sehr schlechten baulichen Zustand . Der « ine Angeklagte
wurde wegen Brandstiftung in Tateinheit mit Versicherungsbetrug
zu einer Zuchthaus st rafe von zwei Jahren verurteilt . Die
bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf die Dauer von zwei Jahren
aberkannt . Der zweite Angeklagte , der Landwirt in Dietenberg ,
dessen Haus niedergebrannt war , erhielt wegen Anstiftung zur
Brandstiftung in Tateinheit mit Versicherungsbetrug und wegen
einfachen Betrugs eine Gesamtzuchthausstrafe von vier Jahren ,
Außerdem wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer
von fünf Jahren aberkannt . Die Kosten des Verfahrens sind von
den Angeklagten zu tragen .

*
— Heidelberg , 8 . Okt . lEntmauuuug .) Vor der Strafkam -

mer stand der 44 Jahre alte Georg K. aus einem Ort der Nach -
barschaft , da die Staatsanwaltschaft gegen ihn den Antrag auf
Entmannung gestellt hatte. K. war am S. April 1932 vom Hei¬
delberger Schwurgericht wegen schweren Sittlichkeits -
Verbrechens zu sechs Jahren Zuchthaus verurteilt worden .
Der wegen ähnlicher Dinge vorbestrafte Verbrecher hatte im
Oktober 1931 ein siebenjähriges Mädchen in sein Gartenhäus -
chen gelockt , sich an ihm vergangen , worauf er das Kind mit
einer Schnur drosselte und in der Annahme , es sei tot, unter
Heu und Stroh liegen lieh . Passanten hörten nach Stunden ein
Wimmern und konnten das Opfer noch lebend bergen . Die
Sachverständigengutachten veranlahten die Strafkammer , die
Entmannung anzuordnen .

Versetzungen. Wie das Gaupersonalamt in Karlsruhe mit-
teilt , ist Pg . Karl Engelhardt , bisher Ortsgruppenleiter der
Ortsgruppe Eberbach , als Kreisleiter des Kreises Konstanz be-
stätigt worden . Pg . Philipp Dinkel , Heidelberg , Kreisleiter des
Kreises Heidelberg und zeitweise kommissarischer Kreisleiter
des Kreises Konstanz , wurde mit der Leitung des Gauamts für
NS -Bolkswohlfabrt kommissarisch beauftragt .

Nachrichten aus dem Lande.
Kreis Karlsrnye .

A . Durlach , 5 . Okt . (Luftschutzübung.1 Die Ortsgruppe
Durlach des Reichsluftschutzbundes hielt dieser Tage in
der überfüllten Festhalle einen Vortrags - und Werbeabend
ab, der sich eines starken Besuches erfreute . Nach einem Marsch,
espielt von der Arbeitsdienstgaukapelle . begrüßte der

Führer der Ortsgruppe Durlach , Branddirektor Bull , die Anwesen-
den und machte aus Sinn und Zweck des Abends aufmerksam. Pro -
pagandaleiter Herrmann von der Durlacher Ortsgruppe legte
dann Aufgaben und Ziel des Reichsluftschutzbundes dar . Die un-
geheuren Luftrüstungen der anderen Staaten , so führte der Redner
aus , zwängen uns zum S e l b st s ch u tz. Wir müßten uns gegen die
Angriffe aus der Lust , gegen die wir nicht im geringsten versichert
seien , schützen Aber nur ein einiges Volk könne diese eminent
großen Luftgefahren bannen . Der Vortragend « kam weiter auf
verschiedene Fliigzeugtypen und die Brandbomben zu sprechen . Mit
dem Appell an die Anwesenden, die Sache des Reichsluftschutzbundes
zu unterstützen und ihm beizutreten , schloß der Propagandaleiter
seine mit starkem Beifall aufgenommenen Ausführungen . Zwei
Filme ergänzten wertvoll den Bortrag . Interessant verliefen die
zuvor aus dem „Weiherhofplatz" gezeigten Vorführungen von Brand -
satzen. Schüler des RLB .-Lehrtruppes führten dann vor , wie solche
Brandherde zu ersticken sind .

Pforzheim, S . Okt. (Die Krebsbekämpfung ) soll in Pforzheim
besonders energisch durchgeführt werden . Beim hiesigen Städtischen
Krankenhaus hat der Badische Landesverband zur Bekämpfung des
Krebses eine örtliche Beratungsstelle für Geschwulstkranke eingerich¬tet und die Leitung dem chirurgischen Chefarzt , Professor Dr . Klug,ubertragen . Für das nächste Jahr ist im Städtischen Krankenhausder Bau einer besonderen Krebskrankenabteilung geplant , in derneben der chirurgischen auch die Strahlenbehandlung durchgeführtwerden kann.
«, !£r Aruchkal, 7. Okt . (Gastspiel der Bad . Jugcudbühne i»
^ ruchsal . s Ende vergangener Woche gastierte die Bad .Jugend bühne der HJ . und des S t a a t s t h e at e r s
Karlsruhe in Bruchsal und hatte mit den beiden aufgeführ¬ten Bühnenwerken einen starken Erfolg . Nachmittags wurde
für die Jugend Bernhard Blumcs Seeräuberstück „Matrosenund Schatzgräber " gespielt . Unter Karl Keinaths künstleri -
scher Leitung erfuhr das von phantasievoller Romantik erfüllteStück eine lebendige , sehr frische Darstellung . Der Held Tim
wurde von dem sehr begabten Otto Schopen wirkungsvoll
verkörpert . — Der Abend brachte für die NS -Kulturgemeindedas dreiaktige Lustspiel „Theaterverein Thespis " vonKurt Sellnik . Auch in diesem Stück war jeder Schauspieler von
seiner Aufgabe so beseelt , daß eine Einheitlichkeit und Ge-
schlossenheit des Spieles erreicht wurde , die der Jugcudbühneund ihrem künstlerischen Leiter zu besonderer Ehre gereicht . Es
ist nur schade , daß das hiesige Publikum so wenig Interesse an
dieser kulturellen Veranstaltung zeigte . Hoffentlich wird die
Bad . .Jugendbühne beim nächsten Gastspiel ein volleres Haus
vorfinden , denn die guten Leistungen des Ensembles , das mit
jugendlicher Begeisterung seine hohe Aufgabe ausführt , ver -
dienen einen starken Besuch.
Kreis Mosbach .

b . Mosbach , 4. Okt . (Zur Jubiläumstagung der „Badischen
Heimat ") sei nachträglich noch berichtet , daß die Mosbacher
Ortsgruppe sämtliche Gäste sinnig beschenkte: Mit einer Probe
der altberühmten Mosbacher Fayenc e -J n d u st r i e und
einem — Säckchen feinsten Grünkernsl Erwähnt sei fer -
ner , daß mit der Tagung eine A r t h u r - G r i m m -A u s st e l -
l u n g verbunden war , Der bekannte Odenwaldmaler gab
einen guten Einblick in sein neues Schaffen . Kultusminister
Dr . Wacker besuchte die Ausstellung . Er kaufte vier Bilder
der Ausstellung für den badischen Staat an . Die Ausstellung
befindet sich in einem Saal der Volksschule und bleibt noch
längere Zeit geöffnet . Rühmend gedacht mutz ferner noch wer-
den der prächtigen Beleuchtung des Marktplatzes am Sonntag
abend . Mosbach hat fürwahr alles aufgeboten , die Gäste zu
erfreuen , für sich und das Frankenland zu werben .

ik . Mudau , 7 . Okt . sVersetzung .j Kaplan Fridolin Bigott ,
der seit einigen Jahren in der ausgedehnten Pfarrei mit be-
fonderem Eifer und bestem Erfolg wirkte , wurde nach Mörsch
(Amt Ettlingen ) versetzt . An seine Stelle kommt Kaplan Her -
mann Stiefvater von Mörsch hierher .

Kreis Kaden .
Baden -Baden » 0. Okt . (Städtische Schauspiele.) Dienstag ,

9 . Oktober : Das lebenslängliche Kind : Mittwoch : Das Leben
ein Traum : Freitag : Das Leben ein Traum : Samsta ~ amu
lie Hannemann : Sonntag , 14. Oktober , nachm . : Bob mackt sich
gesund : abends : Im weißen Rößl .

seh . Lichtenau, 4 . Oktober. (Die Kartoffelernte beginnt . Im
Hanauerland hat das Wetter die beschleunigte Inangriffnahme der
Kartoffelernte zur Folge . Jung und Alt beteiligen sich an dieser

Arbeit. Nach den bisherigen Erntiergebnissen läßt sich natürlich noch
kein endgültiger Ueberblick geben . Sorte und Ackerboden find oft
sehr verschieden und beeinflussen naturgemäß die Ernte sehr ent -
schieden. Heute sind die geernteten Mengen derart reichlich , daß
der Bauer mit zufriedenem Blick dem kommenden Winter entgegen-
sehen darf .

Kreis Freiburg .
s . Freiburg i . Br, , 4 . Okt. (Barzahlung in Metzgereigeschäften. )

Dei Fleischer-Jnnnung Freiburg gibt bekannt , daß vom 1 . Oktober
ab Fleisch - und Wurstwaren in den hiesigen Metzgereigeschäften nur
noch gegen Barzahlung erhältlich sind . Zur Begründung wird an-
geführt , daß die neue Schlachtvieh-Marktordnung die unbedingte
Barzahlung für Schlachtvieh vorschreibe . Aus diesem Grunde sei
es dem Fleischergewerbe nicht mehr möglich , Fleisch oder Wurst aus
Kredit zu geben .

s . Freiburg , 4 . Okt. (Beitragssenkung bei der Ortskrankenkasse.)Vom 1 . Oktober ab wurden bei der Freiburger Ortskrankenkasse die
Beitragssätze der Krankenversicherung von sechs auf fünfeinhalb
Prozent herabgesetzt. Unter Hinweis auf diese Senkung wendet sich
die Verwaltung der Ortskrankenkasse mit einem Aufruf an die
Arbeitgeber , am Ziel einer weiteren Senkung der Beitragssätze mit¬
zuarbeiten . Um dies zu erreichen, müßte vor allem der unerträgliche
Zustand beseitigt werden , daß (wie es bisher häufig vorkam) die den
Versicherten vom Lohn abgezogenen Versicherungsbeiträge der Kran¬
kenkasse vorenthalten werden.

w. Ettenheim , 4. Okt . (Abtrieb von der Jungviehweide .)
Im Laufe des Montags fand der Abtrieb der Tiere von der
Jungviehweide Kahlenberg statt . Hierzu waren der Landrat
Schoch - Lahr , der Vorsitzende des Zuchtgenossenschast Lahr .Dolch - Dundenheim , der Zuchtgenossenschaftsvorstand Kasper
von Grafenhausen u . a . erschienen . Die Tiere wurden beim
Freihof gewogen und gemessen. Trotz des nicht besonders gün -
stigen diesjährigen Weidejahres ist der Erfolg alle Erwartungen
übertreffend . Die Durchschnittszunahme der Jungrinder und
Fohlen beträgt 182 Pfund , während bei verschiedenen Rindern
und Fohlen eine Gewichtszunahme bis zu 3 Zentner festgestellt
werden konnte .

— Teningen (bei Emmendingen ) , 4 . Okt . (Ein alter Leib-
grenadier .) Wohl einer der ältesten 'Veteranen in weiter Runde ,
jedenfalls aber der älteste ehemalige Leibgrenadier
dürfte der im 90. Lebensjahre stehende Landwirt Georg Jakob
Müller , hier sein , der sich trotz feines hohen Alters noch
körperlicher und geistiger Rüstigkeit erfreut und noch ohne Brille
seine Zeitung liest . Müller hat in den Jahren von 1866/68 beim
badischen Leib - Grenadier - Regiment 109 gedient und die Feld -
züge 1800 und 1870/71 mitgemacht .

Kreis Körrach.
s . Badenweiler , 6 . Okt . (Todesfall .) Ein in Badenweiler

und dem Weilertal bekannter und geachteter Mann . Konditor -
meister Joh . Gg . G r e t h e r , ist im Alter von 69 Jahren aus
dem Leben abberufen worden . Neben seiner beruflichen Tätig -
feit widmete er sich mit Hingabe der Pflege des Liedes : er war
Dirigent des Gesangvereins Lipburg , außerdem bekleidete er
den Posten des Vorstandes beim Kriegerverein Weuertal .

s . Schlienge «, 6 . Okt . (Umgestaltung der Schliengener
Steige .) Auf der Landstraße Müllheim —Efringen —Basel zieht
von Schliengen herauf der etwas steil ansteigende Abschnitt bis
zur Höhe des Dorfes Hertingen . Autounfälle ans der abschüssi -
gen Strecke waren besonders im Winter keine Seltenheit . Nun
ist vorgesehen , der Strecke zwischen Schliengen und Hertingen
eine veränderte Linienführung zu geben , die Schliengener
Steige zu umgehen und dadurch die Steigung um die Hälfte zu
vermindern . Es werden zurzeit Vermessungen des Geländes
vorgenommen , um eine zweckmäßige Löfung des Projekts zu
finden .

Verschlechterung der Wetterlage.
Der Hochdruckrücken . der gestern von den Azoren über

Deutschland hinweg nach Rußland zog, ist jetzt durch eine, zu dem
über Nordeuropa liegenden Tiefdruckgebietes gehörenden Rand -
störung unterbrochen worden . Si everursacht bei uns Bewölkung,
auch zu einzelnen Regenfällen wird es kommen .

Wetterausfichten für Mittwoch, den 10 . Oktober : Bewölkt, ein -
zelne Regenfälle , Temperaturen wenig verändert .

Wasserstand des Rheins vom g . Oktober.
Rheinfelden : 21g Ztm ., ges . 4 Ztm .
Breisach : 11g Ztm . . ges . g Ztm .
Kehl : SSI Ztm . , ges. 9 Ztm .
Maxau : 375 Ztm .
Mannheim : 254 Ztm ., gest . 8 Ztm .
Ca»b : 142 Ztm . , ges . 8 Ztm .

ZURÜCK
Heinz Katzenbach

Staatl . gepr . Dentist
zu allen Kassen zugelassen

Telefon 2147/1441 Friedenstr . 27

Zurück

Dr . med . Karl Schroth
Robert -Wagner -Allee 15
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qibt unser Herr Schneider

jeden Donnerstag
von 10— 12 ' /2 und 1 1'2 — 7Uhr
Hllen , die irgendwelche Haarwa chs -
störun « beobachten , sei es zu starker
Haarausfall , Schuppen Juckreiz ,
Platten oder auch zu frühzeitiges
Ergrauen , genaueste Weisurgen ,
was zu machen ist . um zu einem
gesunden Haarwuchs zu kommen .

Die mikroskopische Haar -
Untersuchung kostet 1 .— RM .

Gg . Schneider & Sohn
I. WUrtt . H aar behandlungs - Institut , Karlsruhe ,
Relehsstr . 16 , Ecke Karlstr . , nahe dem Albtalbahnhof .

- Teleton 7804 . —

Kleine Anzeigenhaben größten Erfolg
in der „Bad Preess,,

Hl Wir machen unsere sehr geehrten Mitglieder darauf aufmerksam , | |
das wir Bestellungen auf

Winter Kartoffeln
zum Preis

von RM . 3 . 60 zuzüglich 10 Pfennig
Fuhrlohn per Zentner

nur noch bis einschließlich

Samstag , den 20 . Oktbr . 1934
annehmen können . Wir liefern nur gelbffleischige Sorten

aus den besten badischen Anbaugebieten .
Bestellscheine liegen am Kassenschalter unserer Zentrale , Roon -

straße 28 , und in sämtlichen Verteilungsstellen auf.
Lieferung nur an Mitglieder .

verbrauchergenollenlchalt
KARLSRUHE . E . G . M . B . H .

( Lebensbedürfnisverein )

(Heueröffnung!
Am 10 . ds . Monats eröffne ich in
KARLSRUHE , KAISERSTR . 124
gegenüber Hofapotheke , ein

Spezialgeschäft für Augengläser

9 . (R
Staatl . geprüfter Optiker

m/iM
Mal « u. Zeichenbedarf
Beste Bezugsquelle für Schule und Beruf

■ Thekla Zimmermann BM
ehem . Kirchenbauer — P&ssage

Bodenre/n

Putzt
grynd/tch,mühi -tQs

,?//<• Fußböden
aus Holz u S/9 in .

Pake / 35PF .
Rusraichvndfür
2 groß * iimm er

Erhältlich in allen
einfchl Gefchäffen

ein Loch Int

Teppich
repar . fauS . u . dM.
Orient -TepPichstops .

n . Witsch . , Kaisers,r .
172, Lad . Tel . 6861.

mehr Licht
4—5 mal hellere
Tischbclcuchts, . , od.
3,fc StromcrsparmS .
Paßt auf jede Glüh ,
lampe . 0.75. 1.05»,
l .SiJt . Sichtbar im
Schailkenster

Villingcr . Kirncr
& Co . . ftaiferftr .120

Bestecke!
Kaufen Sie die Er .
zengnifle der Plorj »
Ucinier Edelinduslric
Perlreterbelu » ver¬
lange » . Aetzl fdH»!
Aufträge für Reih -
nncMfcfltfdicnff iicl ' .

älnflol). unl . OKjlH
an die Bad . Prelle .

Hubert Ullrich
'!

. Muterwein
der seit über 60 Jahre
bewährte Magen -Wein ist
in Flaschen zu M! 2 .50 u .
M 3 .60 ein I/it . zu M 6 .75
zu haben in » II . Apothrk
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SiidwestdeutscheJndustrie-undWirtschafts-Zeitung
Dollarstabilisierung oder Chaos!

Ein Appell amerikanischer Wirtschaftler und Wissenschaftler an das Volk.

In den Wahlkampf um die Sitze des Kongresses haben
soeben SS führende Wirtschaftler und Wissenschaftler der
USA . eingegriffen und ihren Landsleuten vor Augen ge -
führt , was ihnen droht , wenn das Schaukelspiel mit dem
Dollar nicht sofort aufhört . Bei der Bedeutung der ame-
rikanifchen Währung für den Weltverkehr verdient das
Dokument weit über die Grenzen der Union hinaus Be -
achtung . Wir find in der Lage , seinen Inhalt wortgetreu
wiederzugeben :

Die Mitglieder des Nationalen Komitös der Volkswirte für
Gelbpolitik halten es im Interesse der Wohlfahrt der USA . für
notwendig , daß der nächste Kongreß eine Mehrheit für ein ge-
fundes Geldprogramm haben muß . ganz gleichgültig , zu wel -
cher Partei sich das einzelne Mitglied zählt . Falls die Mit -
glieder des Parlaments nicht nach diesem Gesichtspunkt gewählt
werden , sehen wir die Gefahr , daß das Land in eine Orgie der
Inflation gerät , die zu einem Unglück und zu einer Verarmung
der großen Masse unseres Volkes führen wird . Wir vertreten
die gleiche Meinung wie der Präsident der American Federa -
tion of Labour , daß diejenigen , die am meisten zu leiden haben
werden , die Lohnempfänger find - Unter den anderen , die in
Mitleidenschaft geraten , befinden sich besonders die Sparer und
Versicherten .

Es gibt heute Voraussetzungen und Bewegungen , die un -
ausweichlich auf eine Inflation hinauslaufen und auf einen
völligen Zusammenbruch des Geldsystems in nicht allzu langer
Zeit . Das sogenannte Komitee sor the Nation u . a. hat be -
reits begonnen , sich für eine weitere Abwertung deö Dollars
einzusetzen . Vor einiger Zeit schlössen sich die Leiter der Nord -
westlichen Gruppe des State Farm Bureaus dieser Bewegung
an . Die Anhänger der Silberwährung sind mit dem letzten
Silbergesetz unzufrieden und die , die für die Ausgabe von un -
gedecktem Silbergeld eintreten , haben unverhohlen ihre Absich -
ten zu erkennen gegeben , die Papierwährung weiter zu pro -
pagieren .

Eine fernere Gefahrenquelle beruht in der Tatsache , daß die
gewerblichen und die Federal Reservebanken im Zusammenhang
mit dem Finanzierungsprogramm des Schatzamtes mit Bonds
überfüttert sind und daher in steigendem Maße illiquide wer¬
den . eine Situation , die schließlich dazu führen muß , daß Bank -
noten in erhöhtem Umfange gegen diese Bondsdeckung ausge -
geben werden . Schon heute sind Gouvernement - Bonds und ein
großer Teil unseres Notenumlaufes für praktische Zwecke aus -
tauschbar . Eine weitere Steigerung unseres nicht mehr in Gold
einlösbären Papiergeldes wird schließlich ein Resultat haben ,
das im ganzen der direkten Ausgabe von ungedecktem Papier -
gelb ähnlich ist .

Die augenblicklichen Kurse der Regierungsbonds sollten ser -
ner die Oeffentlichkeit nicht zu falschen Schlüssen veranlassen ,
denn sie sind künstlich dadurch aufrecht erhalten , daß das Schatz-
amt und die Banken einen groeen Teil aufnehmen . Die steigende
Summe der Bonds kann nicht weiterhin emittiert werden , ohne
daß der Prozeß einer progressiven Inflation einsetzt. Der Zeit -
punkt mutz kommen , an dem diese Art der öffentlichen Finan -
zierungsmethoden aufhört , nämlich dann, , wenn entweder die
Lasten der Steuer erheblich höher ober die öffentlichen Schulden
durch eine Inflation und einen weiter abgewerteten Dollar be -
zahlt werben .

Ebenso wie es eine Grenze gibt für den Betrag der Bonds ,
die die Banken und die Öffentlichkeit aufnehmen können , gibt
es auch Grenzen für die Steuerbelastung des Volkes . Als eine
Konsequenz davon ergibt sich die ganz klare Möglichkeit , daß
die Regierung Papiergeld ausgibt , um ihre eigenen Ausgaben
zu decken , wenn nicht gewaltige Anstrengungen von dem Schatz-
amt gemacht werden , um alsbald die Ausgaben einzuschränken
und das Budget zu balancieren . Ferner zeigen die Betrach -
tungen des Wiederauf - und Reformprogramms immer went -
ger zufriedenstellende Ergebnisse , so daß für den Kongreß die
steigende Notwendigkeit besteht, immer wieder desparate Metho -
den anzuwenden : das verzweifeltste Mittel wird wahrscheinlich
die Papierinflation fein .

Deshalb halten wir es für eine unabweisliche Forderung ,
als Abgeordnete solche Männer zu wählen , die Erfahrungen
haben , Anhänger einer gesunden Geldpolitik sind und die das
Problem begreifen , eine wirtschaftliche Wiedergesundung dadurch
herbeizuführen , daß das Geschäftsleben belebt wird und nicht
dadurch , daß der Notenumlauf eine Erhöhung erfährt . Ins -
besondere müssen sie begreifen , daß die Jnvestitionsgüter -Indu -
strien ihre Produktion aktivieren müssen mit einer vernünftigen
Sicherheit für allgemeine Geschäftsbedingungen , unter denen ein
Ertragsergebnis vorausgesehen werden kann . Alle Hinder -
nisse auf diesem Pfade müßten beseitigt werden . Ein großer
Teil der Kaufkraft der Bevölkerung leitet sich von der Aktivität
dieser Produktion ab . Unter Bedingungen , wie sie ein gesundes
Geschäftsleben darstellt , ist Geld und Kreditzirkulation ein Re -
sultat und nicht die Voraussetzung für gesteigerte Produktion
und Verbrauch . Ungefähr 90 Proz . unserer Umlaufsmittel be -
stehen aus Schecks und Ziehungen auf Bankdepositeii . Die
meisten Depositen resultieren aus Kredit und Anlagen . Kredi .e
besonders steigen an oder nehmen ab als Folge der steigende »
oder abnehmenden Geschäftstätigkeit . Daher ist der Betrag des

Geldumlaufs normalerweise ein Thermometer , das die Ge-
sundheit und die Aktivität des Geschäftslebens anzeigt , außer
wenn der Geldmarkt künstlich aufgebläht ist und diese Auf -
blähung den Beweis für eine ungesunde und gefahrvolle Wirt -
schaftslage darstellt .

Papiergeld wird wahrscheinlich zu einem großen Teil als
Depositen zu den Banken gelangen und in nicht allzuferner Zeit
lverden Depositen nur noch in Papiergeld rückzahlbar sein . Zer -
störung des Geldes heißt Zerstörung der Bankdepositen . Durch
die Devalvation des Dollars ist die Skala unseres Geldthermo -
meters in der Annahme geändert worden , daß diese Aenderung
die Geschäftslage verbessern würde . Ebenso wurde das letzte

Silbergesetz durchgebracht unter der Annahme , daß die Auflösung
unserer Goldbasis ein weiterer Stimulus für die Geschäfts -
tätigkeit sein würde . Diese Annahmen haben sich als falsch her
ausgestellt . Die Hauptresultate waren die Erschütterung unseres
Geldsystems und die Schaffung der Voraussetzung für eine stei -
gende Gefahr für das Land .

Wir fordern daher mit allem Nachdruck, der uns zur Ver
fügung steht, daß die Stimmberechtigten dieses Landes für den
nächsten Kongreß nur solche Kandidaten wählen , die abgesehen
von ihrer Parteizugehörigkeit 1 . gegen eine weitere Verschlech-
terung unseres Geldsystems , 2. gegen eine wettere Devalvation
opponieren , 3. weitere Silbermaßnahmen verhindern , 4 . Papier -
inflation in jeder Form ablehnen , 5. gegen Bimetallismus und
Index -Dollar opponieren , 6. für eine Aufhebung aller Wäh -
rungsmaßnahmen des Thomas Amendments vom 12 . Mai 1933
stimmen , 7. darauf bestehen , daß der Goldstandard wieder herge -
stellt wird und 8. dafür sorgen , daß die Regierung an einer
internationalen Stabilisierung der Währungen mitarbeitet .

Kochbrigaden rücken an.
Die Stadt Frankfurt a . M . hat in der modernen Gastrono -

mie eine ganz besondere Stellung , besitzt sie doch das einzige Koch-
kunstmuseum der Welt , dessen Besitzer die Gesellschast zur Förde -
rung der Kochkunst, der frühere Internationale Verband der
Köche auch der Träger des Gedankens der Kochkunstausstellun -
gen gewesen ist , von denen bisher fünf in Frankfurt abgehalten
wurden , während man die sechste am Samstag feierlich eröffnet
hat . Frankfurt ist in diesen Herbsttagen der Treffpunkt der Köche
aus der ganzen Welt . Da kommen die Kochbrigaden , die Chefs ,
Pattisiers , Gardemangers , Sauciers ans Berlin und aus Ham -
bürg , aus Paris und Genf , aus Rom , Neapel , Wien und Kon-
stantinopel , da steht deren Chef vom Nilhotel in Assuan genau
so hinterm Herd wie der Küchenmeister vom Hotel Ritz Carlton
in Newyork . Die frankfurter Internationale Kochkunstaus -
stellung ist das gastronomische Ereignis des Jahres , und jeder
Koch, jeder Fachmann aus der Gastronomie , der sich irgendwie
freimachen konnte , folgte dem Ruf nach Frankfurt , um hier in
edlem Wettbewerb der besten Fachleute aus der ganzen Welt
seine Kunst zu beweisen . Die Bedeutung der Frankfurter Jnter -
nationalen Kochkunstausstellung wirb auch unterstrichen durch
den geschlossenen Besnch des in Berlin tagenden Internationalen
Hotelier -Kongresses , der von der Reichshanptstadt in Sonder -
zügcn nach Frankfurt gefahren ist, um die Kochkunstansstellung
zu besichtigen.

In den weitläufigen Räumen der Frankfurter Festhalle
und des Messegeländes wurde die „Jka "

, wie man die Jnter -
nationale Kochkuustausstellung kurz nennt , aufgebaut , wobei
man sich in erster Linie natürlich mit der

Stehende « Kochkunstschau

beschäftigt, in der die Meister der Küche in tagelanger Arbeit ,
oft unter Heranziehung der dienstfreien Nachtstunden die von
ihnen bereiteten Herrlichkeiten auf geschmückten Tischen bewun -
dern lassen. Die Unterverbände der Fachschaft Köche in der
Deutschen Arbeitsfront , zahlreiche Frankfurter , deutsche und
ausländische Hotels und Gasthöfe präsentieren Meisterwerke
ihrer Küche , die während der Ausstellung — sie dauert bis ein -
schließlich 17. Oktober — alle zwei Tage ausgewechselt werden ,
da diese Köstlichkeiten für Zunge und Gaumen natürlich nur de-
schränkt haltbar sind. Da sieht man z . B . ein wundervolle ?
Hochzeitsessen, da wird ein Diplomatenessen serviert , da steht
ein Menü für eine » Junggesellenabschied , während die HotelS
Festtafeln für die verschiedensten Gelegenheiten zeigen , unter
denen sogar das Festmahl für eine goldene Hochzeit nicht fehlt .
Ein Frankfurter Großküchenbetrieb zeigt , was man für Gerichte
aus unserer oft geschmähten Kartoffeln bereiten kann , ein an -
deres großes Restaurant hat eine Tafel gedeckt mit all den Dtn -
gen , die zum Münchener Bier gut schmecken, vom „Radi " ange -
sangen bis zu den verschiedenen ansgesprochenen Müuchener
Wurstarten und den anderen schönen Sachen , die die edlen
Borstentiere uns auf den Tisch liefern . Alle deutschen Fische,
anch die Edelfische aus den Gebirgsbächen und Seen , die
Forellen , Saiblinge , Renken und Blaufelchen werden in wnn -
dervoller Verarbeitung auf großen Platten gezeigt . Oester -
reichische , ungarische , rumänische , französische, englische und fpa -
nische Köche sind in ganzen Brigaden erschienen , nm ihre Ratio -
nalgerichte den Besuchern zu demoustriereu .

Denn alles das , was in der stehendeli Schau zu sehen ist ,
wird während der Herstellung in der

lebenden Kochknnstschau

praktisch gezeigt . Hier gilt der alte Grundsatz : „Wer dem Koch
in die Küche läuft , muß ihm eine Maß Bier zahlen ", nicht mehr .
Jeder Besucher der „Jka " soll kommen und sehen, wie die köfl -
lichen Dinge bereitet werden . In modernen Großküchen , die

Städt . Gas - , Wasser - und
Elektrizitätswerke Mannheim.

Main,
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März ) zeigten die tatkräftigen
auch bei den Stüdt .
ig der Abiatzziffern,
wieder die Jahres -. r - uno « uttrisitätaroerfen oura , » eiKfuna

Bei Wasser und Strom stieg seit Jahren erstmals wrever
abgäbe übet die bcS VorlahreS . die Abgabe von Gas blieb zwar noch
unter der des Vorjahres . ledoch war gegen Ende des Berichtsjahres aller
Voraussicht nach der tiefste Punkt der Kurve der seitherigen Abwveutwck -
luug erreicht . Durch ReichSzuschüssc und günstige Raten,ahlungsbedin -
gu «?gen vermehrte ftd} die Zahl der Stromabnehmer um fast 5000. An
- er Arbeitsbeschaffung HMWM v ' WM jfcg
teiligt . Der Personalbest

haben
'
sich die Werke in erheblichem AtaHe be-

. . .. Personalbestand stieg von W4 auf 200 . Dl « Wasserabgabe
betrug 14 .109 ( 18 .955 ) Mill . Kubikmeter oder 1.10 Prozent m«hr , davon
wurden 35.23 Prozent an Private , Anstalten usw . gegen Zahlung nbac -
neben. 2 .99 Prozent entfiel aus öffentliche Zwecke sowie unentgeltlich -
Abgab« an " * " 1
und Verlust . Die Einnahme für

offer betrug 2.049 Mill . RM
WohliätigkeitKanstälten . 11 .78 Prozent auf SelbHverbrauch

tu— die verkaufte» 12 .809 Mill. Kubikmeter
. . . . . . „ W _ oder durchsawittlich 16 .57 (16 .81 ) Pf« , je

Kubikmeter . Der BeiriebSüberschust stellt sich auf 774 «91 <917 888 ) RM ..
der Reingewinn ans 272 27« (280 .790 ) RM . — bei den Bonabresziffern
ist zu berücksichtigen . dah diese den Zeitraum vom 1. Januar 1982 bis
.» . Mar , 1988 umsasseu. Die reinen Selbstkosten je Kubikmeter betrugen
ohne Kaviialdieust usw. 0 .59 (9 .93 ) mit 18.10 ( 18 .62 ) Psg . — Die Gas¬
erzeugung betlilg 31 418 400 . die Gesamtgasabgabe 31 411 400 Kubikmeter .
Die Gasausbeute vro 1000 Kg . Kohle stieg von 478 auf 515 Kubikmeter .
Gegen 1932/33 ist eine Abnahme der Gaserzeugung um 9,40, . der Gas -

' ' ffl
— W Prozent eingetreten. Hierbei ging

Prozent , die Kern¬
ina und der

, _ . . . ine« ®«uitfoJtcn für 1
Kubikmeter nutzbar abgegebenes Gas betrugen ohne Kavitaldi ^nst 6 .82
(-5 .80 ) . mit Kavitaldienst 10 .8 .' (10 .40) Psg .. der Erlös je Kubttmeter
verkauftes IVtotf 14 .21 (18 .All Psg . Der Velriebsüberschus , errechnete <i »
auf 1598 437 (2 161 796) RM . . die Ablieferung an die - tadtkaile aus
260 408 (820 ^ 781 RM . Sur Abschreibungen wurden 746 189 (927 499 ) .

abgäbe (31411 gegen 83 708 ) um 6.8

für Tilgungen 297 996 (527 228 ) . für Zinsen 293 914 (886.596 ) RM . auf -
gewendet . — Der Gefamtstrombedars stellte sich 1933/34 auf 61 .852 (60. /43 )
Mill . Kilowattstunden Vom Grolttlaftwerk umrfceu hiervon 61 .88.1
(60 .643) Mill . Kilowattstunden bezogen. Gegen das Vorjahr ist eine Zu -
nähme um 1 .83 Prozent eingetreten . Die Einnahme » aus dem « trom -
verkauf ohne Straßenbeleuchtung betrugen 6 419 684 RNt . oder 12.42 Psg .
je Kilowattstunde durchschnittlich. Der Vctriebstibcrfchub ftell .' e fich aus
2 723 055 ( i . V . im Zeitraum vom 1. Januar 1982 bis 31 . Marz 1938
8160 934 ) RM .. die Gewinnabliescrung an die --- iadthauptkafie auf
1 238 287 ll 218 3.10 ) RM . Die Abschreibungen . wnrden mit 728 162
MM I(900 226) , die Tilgung mit 434 691 (588 484 ) , .

"die "
Zinse » mit Ml 965

(458 924 ) RM . bemessen . Tic reinen Selbstostcu für 1 Kilowattstunde
nnvbar abgegebener Strom betrugen ohne jiapltaldienft o.oo w -44 ) , mit
Kavitaldienst 9.18 (10 . 14 ) Pfg .
Devisenbewirtschaftung und Binnenschiffahrt .

Wie die Niederrheinische Industrie - und Handelskammer Duisburg -
RuHrort mitteilt ist es glnnaen . eine '-Behebung der « chwierigkeiteu im
lesamte» rheinischen Btnncuichiffahrtsverkchr . so weit es fich um den Ber -

■■ Auslande M ' 1 " * ~ "

Die Frankfurter Internationale
Kochkunstausstellung .

meist elektrisch betrieben werden , hantieren die Köche , und man
kann in diesen Tagen in Frankfurt buchstäblich alle National -
speisen der Welt probieren . Selbst einen indischen Hammel -
cury , der für unseren europäischen Gaumen vielleicht im ersten
Augenblick etwas zu scharf schmeckt, wird man ebenso bekomme »,
wie irgend ein südfranzösisches Nationalgericht . So sieht tu
den verschiedenen Nationalküchen die deutsche Hausfrau die Zu -
bereituug fremdländischer Gerichte und man eifert sie sogar zur
Nachahmung an , indem man den Besuchern alle Rezepte mit
nach Hause gibt . Eine Selbstverständlichkeit ist es , daß diese
Großküchen mit allen modernen Einrichtungen der Neuzeit aus -
gestattet sind , da gibt es Herde , die man rund gebaut hat , um
mehreren Köchen gleichzeitig die Tätigkeit zu ermöglichen , die
modernsten Dampfkochtöpfe werden gezeigt , und die elektrische
Küche ist ein wahres Wunderwerk moderner Kochkunst. Ans den
gewaltigen Herden zischt 's und brodelts noch wie in alter Zelt ,
allerdings mit dem Unterschied , daß sich kein Koch mehr darüber
ärgern muß , wenn das Feuer nicht brennen will . Die Elekjrt -
zität läßt sich nach Wunsch regulieren , und jedes Gericht wird
auf die Minute pünktlich fertig .

Mit dieser praktischen und theoretischen Schan ist dis ,̂Jka "
aber noch längst nicht erschöpft. In besonderen Abteilungen zei
gen Krankenhäuser und Sanatorien besondere Kostfornieit , etwa
eine Mastkost für Tuberkulöse oder Diätforme » für Magen
kranke . Die moderne Rohkostbewegung ist vertreten , und anrk
die Hausfrauenvereine zeigen , soweit dies nicht von de » Fach
leuten , den Köchen geschieht, die bürgerlich einfache und dl-
bessere Küche . Täglich werden neue Speisezettel ausgestellt nur
im Beisein der Ausstellungsbesucher gekocht , damit die Hans
frauen sehen, wie die bei uns in Deutschland manchmal noch
recht eintönig und wenig abwechslungsreiche Hausmaunskoft
verbessert werden kann . '

Eien große Unterabteilung der Bäcker ist dem Tafelbr » t
der europäischen Völker gewidmet . Man steht in dieser Ans -
stelluug , die allein schon interessant wäre , wie verschiedenartig
die Brotsorten sind , die in den einzelnen deutsche » La »des -
teilen gegessen werden . Noch bunter aber wird das Bild , wen »
man die verschiedenen europäischen Länder miteinander vcr -
gleicht. Wie groß ist z . B . der Unterschied zwischen de » t »
Schweden beliebten Knäckebrot , dem leichten Weißbrot der Fra »>
zosen und dem kuchenartigen Brot der Spanier .

Eine Neuerung auf der „Jka " stellt auch die „Mustervar "
dar , die von den deutschen Mixern in technisch Hervorragender
Bollkomenheit aufgebaut wurde . In dieser Musterbar soll euv-
lich einmal mit dem Vorurteil ausgeräumt werde » , daß da?
Bargetränk ein Luxus für Schlemmer bedeutet und daß die Bar
als solche eine Stätte ist , in der es nicht immer ganz solid her -
geht . Die Musterbar wird aber auch dem Publik » !» zeige» ,
wie man alkoholfreie Bargetränke herstellt , die sich bei uns in
Deutschland noch lange nicht der Beliebtheit erfreuen wie eliva
in England und Amerika , wo sie zu deu alltäglichen Genng -
Mitteln gehören .

Selbstverständlich ist auch mit der Ausstellung schon aus
wirtschaftlichen Gründen eine industrielle Schau verbunden , in
der die Besucher all das finden , was mau heute zur Führung
ei»er guten Küche und eines gepflegten Gasthofes braucht .

Man könnte natürlich noch viel aus diesem großen Frank¬
furter Reich der weißen Mützen und der weißen Jacken berich-
ten , könnte von Leckereien der Bäcker und Konditoren erzähle » ,
die ebenfalls vor den Augen der Besucher arbeiten oder von der
Vielseitigkeit der deutsche» Getränkeindustrie , die in allen ihre »
Zweigen vertreten ist. Wer also näheres von der Gastro »» -
mie wissen will , wessen Zunge es nach den Herrlichkeiten der
Tafel gelüstet , der fahre nach Frankfurt .

„Im Reiche der Köche und der Gourmouds ist man immer
gut aufgehoben " , eine Weisheit , die der Kardinal Richelieu alS
ivahr und richtig aufgestellt hat . Sie scheint dem Ausstellungs -
chronisten , der über die „Jka " berichtet , . auch heute keineswegs
falsch zu sein.

_ ___ _ ___ _ Robert Mösincer .

Aus der südd . Schuh - und Lederindustrie .
Die Lage in der Offenbacher Ledersabrikation ist nicht einheitlich . Im

Jnlandsgeichäft ist nach dem Bericht der Handelskammer ein Umfabrnck
- ,̂ j. » . I .. - i... . i ... «.O . «.I . 1.. . $ « Ka.T A NilV (UrtVltllf AKIMfltt!
IM .
über
stehen

kehr mit dem Sti handelt . Sil erreichen. Künftighin wird es wieder
.ZWMUW ■ ,. .W s tlgmn >.

STe bisher gestattet sein, die notwendigen ivrachtvorichüssc, ivenn auch in

» » WWMMUWMVWWW
.. .. . .WW » W .. . x
noch eine ganz« Reihe anderer die

etwas eingeschränkter Form . in effektiven Devisen »n bezahlen . , Auch be¬
steht wiederum die Möglichkeit, das, Partlknllcrschisfcr ein « eigen« Ge-
nebmigung erhalten . Neben dieser im Augenblick loichtigireu ,>rage bleibt

offen. Diese Fragen solle » mit
demnächst belvrochen »verde» .

Rhcinschiffaabrt betreffenden Frage »
den maßgeblichen Berliner Aemter »

Vor dem Abschluß einer deutsch - polnischen Teil -

kontingentsabmachung

hat , » filier » sich dem Abschluß. A » f volnischcr. « eite legt man Wert auf
die Aussuhr vou londivtrischaftlicheu Erzeugiilssen . deutscherseits aus die
Ausfuhr vou Iuduktrieerzeug » isseu sowie einer bestimmten Anzahl von
landwirtschaftlichen ^ rzeuguifscu » ach Polen . Zur gleicheu . Zcit wird die
Frage der Zahlung für de» im genannten ' Vertrag angesiihrten SSaren-
ans wusch geregelt .

ann
'
ewgetr «

"
ten,

" wäs " iuf
' Äne ^

derzeit««
" Zurückhaltung der Schuhfabriken

Rohstoffeinkaus »ur " " " " M tjf fcjjf —
ihre Bedürfnisse

die bekannte » DWWW .
das InlaNdsgefchäst teilweise weiter gut eilt ,
einstellunaen von Arbeitskräften erfolgten . In der Sch«kl » d » strle wareu
die Herkmaustrage grösttenleils bis Mi de Anglist eingelaufen , sodas ; der

zurückgeführt wird , die fich anscheinend frühzeitig und
hinaus eingedeckt habe» . Im Ervortgeschäst . be-

Schwierigkeiten weiter . Bei Svezialleder hat sich
ut entwickelt, sodass vereinzelt Neu -

vlc uiumtjucuy vi *> VJUUV « »»« u vuiuuuuiui ,
Auftragseingang im September eutsvrecheu» geringer a »sgemlleu ->|t .
Die SailSschuhiudustri « ist mit dem Eingang von Nachaiistriigen tu
Sommerartiteln znsrieden . Die Betriebe und voll beschäftigt,, die Noll-
ivarcilvreife find fest , die Schubivarenvreise nuv . Der Geldeiuaaua ist
befriedigend . Ans »er Wormier und Darmsnidicr Lederindustrie
von weiterein Rü " I
auch Acnderuiigc «

Aus oer Wormser und Darniitfidter Lederindustrie wird
ein Rückgang des Ausländsgeschäftes berichtet, vier feie »
rnnge » im ^nlandögeschäft nicht eingetreten . Die Preise siir

Zieacnselle int Jnlande habe» stc
rückgängig sind . Tie Lederware »»
gut beschäftigt. Es wurde eine E

sich versteift , während sie im Auslände
. . . . u - und ilielsearltkeliiiduftric ist zur Zeit
it . Es wurde eine Erhöhung der Arbeitszeit iounc Reueiii -

'teiluntren vorgenommen . ES handelt flm zumeist nm InlandSausträge ,
wobei schon für den Weihnachtsbedarf jetzt Eindeckungen erfolgen . Das
Auslandsgeschäft blieb im Rehmen des Gewohnten .

Großhandelsindex .
r dcn a . Oktober
leicht erhöht . Die

(vlns ö .L v, » .) ,
0 .1 v . H .> uns in »

Die Kennziffer der GroWaiidelsvreise stellt sich fit
auf 100.8 ; fit bat fich gegenüber der Borwoche 1100 .7 » I
»tennziffer der Hanvtgrnvve » lauten : ^ tgrarstosfe 100.7
industrielle Rohstoffe und Halbwareu S».Ä (minus
dustrielle Fertigwaren UT. .1 (plus 0 .3 v . H . >.

Für den Monatsdurchschnitt «- eptember lautet die Groschandelskenii ^

iisser 100.4 (plus 0. :l v . H . I . Tic Kennziffern der HanMgruvven find :
lgrarstoffe N» .8 (vlns V.S v . S . l , Äolonialwaren 78.0 (minus 0.5 v . v . l,

industrielle Rohstoffe und Halbwaren f>2 .4 (ntiv . ) und industrielle Fertig¬
waren llö .o (plus 0.9 n . *,? . ) .
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Wertpapiermärkte .

Berlin : Renten ruhiger , Aktien anziehend .

Berlin . 9 . Okt . «Funkspruch . ! Obwohl der Rentenmarkt auch beute
wieder eine freundliche Verfassung zeigte, scheint doch itt der Auswärts -
Bewegung der Kurse eine kleine Pause eingetreten zu sein. Altbesitz er-
öffne!« mit 100& , d . 6 . 30 Pfg . über gestrigem Berliner Scklutz. dagegen
etwas schwächer als au der Frankfurter Abendbörse . Auf dem hohenNiveau gaben kommunale Umfchulduuasauleiheu auf 84^ ca . nach . Aktien
-eigten dagegen weiter anzieliende Tendenz , wobei intern die Erholung
der Karbenaktien uni Z Prozent stimulierte . Auch Reichsbankanteile waren
1 Prozent fester. Feldmiible gewannen 1 .25 Prozent .
m Verlauf Renten gehalten , Aktien uneinheitlich .

Im Verlauf wurde das Geschäft an den Aktienmärkten recht still ,
was indessen lediglich als eine Reaktion aus die lebhaften Umsätze des
Vortages , die in gleicher Weife am Aktien - als auch am Rentenmarkt
verzeichnet wurde , aufzufassen ist . Unter dem Druck der GeschästSlosigkeit
büßten Reichsbankanteile % Prozent ein , Farben notierten nach Schwan -
kungen von 142V& zu 43 j « 42°/», zuletzt etwas leichter. Holzmann und
Harpener verloren je 1 Prozent , Stahlverein % Prozent . Erholt waren
dagegen Chade - Antetle um etwa 8 RM . . An dem ebenfalls heute wesent¬
lich ruhigen Rentenmarkt sah man bei Goldpfandbriefen und Kommunal -
Obligationen meist gehaltene Kurs« , während landschaftliche Goldvsand -
briete sogar durchweg Besserungen von ü WS % Prozent verzeichneten.
Kommuualumschuldungsanleihe gaben im Verlauf bis auf 88.90 nach .
Bon den uneinheitlichen tendierenden Stadtanleihen find 29er Kasseler
mit plus IM). 26cr Frankfurter mit plus 1, dagegen 7 Prozent Breslauer
von 1926 mit minus 2 Prozent zu erwiihnen . Privatanleihe ir wurden auf
gestriger Basis gehandelt . Länderanleihen hatten keine erwähnenswerten
Schwankungen auszuweisen . Reichsaltbesiv i,aben im Verlauf um %
Prozent nach. Industrie ob !iaa to neu waren meist gut gehalten . Privat -
diskontfatz unverändert 8% Prozent .
Zum Schluß umsatzlos .

Gegen Schluß der Börse geriet das Geschäft an den Aktienmärkten
fast völlig ins Stocken , die Kurse bröckelten meist »veiter leicht ab. Farben
gingen nrit 142Ä aus dem Verkehr . AEÄ . büßten gegen den Anfang % ,
Orenstein 1% und Berlin -Karlsrnlier 2M, Prozent ein . Am Reiltenmarkt
standen Reichsaltbesitz mit 99% wieder unverändert . Nachbörslich keine
Kurse zu hören . Der Dollar wurde amtlich mit 2 .476 und das englische
Pfund mit 12% notiert .
Frankfurt : Ruhig aber freundlich .

etwas Entlastungsbediirfnis , so daß die noch vorliegenden , jedoch an »
kleiner gewordenen Kun &enausträge kaum ins Gewicht fielen . Die
Grnudftimmnng am Rentenmarkt ist aber weiter freundlich und dürfte
auch weiterhin bestehen bleiben . Die ersten Kurse lagen gut behauptet ,
später bröckelten sie verschiedentlich geringfügig ab . so Altbesitz mit 100^
bis Vi. Späte Reichsschuldbücher 96%—96 . Kommunale Unrschuldung, Zins -
vergütungSscheine und Reichsmarkobligationen lagen unverändert Etwas
fester Reichsbahnvorzugsaktien (plus %) und Stahlvereinsbonds vluS
Yt . Der Auslandsrentenmarkt lag bei Börseneröffnung noch geschäftslos .
Am Aktienmarkt war das Geschäft ebenfalls klein , die Stimmung aber
weiter freundlich , die Kursentwicklung indessen sehr uneinheitlich . Etwas
lebhafter gingen Farbeninduftrie bei 141%— 142M ( 142% ) um . Rütgers -
iverke waren auf Ausführungen im Börsenprospekt % Prozent höher.
Scheideanstalt bei 216 unverändert . Bon Elektrowerten waren Schlickert
um 1 % gebessert, anch Siemens , Gesfürel . AEÄ . und Licht und Kraft
fanden bei leicht anziehnden Kursen etwas Interesse , während Feiten
von der Mitteilung über gute Beschäftigung unberührt blieben , vielmehr
1% Prozent schwächer lagen . Bekula gingen um 94 Prozent zurück . Am
Montanmarkt warn bei wenig veränderten Kursen fast keine Umsätze.
Mannesmann zogen um % Prozent an . Fest lagen erneut Reichsbanr -
anieile , plus 2 Prozent , während Bank für Brauindustrie trotz der Spro-
zenttgen Div . 1 % Prozent zurückgingen . Zellftoffaktien lagen gut de -
hauptet . Daimler VA , AG . Verkehr % Proze »t freundlicher .

Von Valutavavieren waren Aku erneut 1 Prozent schwacher . Auch
Chade wuden schwächer genannt . _ , , .Der Verlauf war auf allen Marktgebieten weiter still bei wenig
veränderten Kursen . Tagesgeld zirka 3 Prozent .
Zncker .

Magdeburg . 9 . Okt . Weißzucker leinfckl Sack und Verbrauchssteuer
für SO Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburgi innerhalb ' 10
Tagen — RM . Oktober »1.40, 81.50 . Oktober - November 31 .50 . Oktober -
Dezember 31 .40, 81.50. Tendenz stetig T -rminvr - ise wr WelßznckAr
(inkl . Sack frei Seeichiffseiie Hamburg für 50 Kilo netto » : Oktober ILO
Br .. 3.60 G : November 3.85 Br .. 3 .65 G : Dezember S.W Br ., S.70 G :
Januar 8.90 Br ., 3 .80 G : Februar 4.00 Br ., 3 .90 G : Marz 4 .10 Br .,
4.00 G : Mai 4 .80 Br ., 4 .20 G . Tendenz ruHlger .
Fische .

Wesermünde/Premerhave » , 8 . Okt . In btx Seefischversteigerun >
den in Pfennig je Pfund folgende Großhaudelseinkausspreise für
mit Kops erzielt : Nordsee : Hering 6^ —8% Pfg .

rung wur -
Fische

Metalle .
Berlin . 9. Okt . «Funkspruch . ! Metalluoiieruuge « für je 190 « g.

Elektrolntkupser prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam «Notie -
rnng der Vereinigung f . d . Dt , Elektrolntkupfernotizl 41.25 <42.751 RM .
OriginalHüttenalumiNium . 98 bis 99 Prozent m Blöcken 160 . desgl . in
Walz- oder Drahtbaren , 99 Prozent 164 . Reinni ^ l. 98 bis W Prozent 2^0.
Antimon -Regulus —, Feinsilber (1 Kg. fem ) 41.25—44.28 (41—44) RM .

Geld* und Devisenmarkt
Berlin . 9 . Okt . ( Funkspruch. ) An den internationalen Devisen -

börsen lag das Pfund heute allgemein schwächer , wobei nach wie vor
die faifonmäßigen Gründe maßgebend sind . Demgegenüber bewahrte der
Dollar seine stabile Haltung , wobei die aktive Handelsbilanz der Vor -
einigten Staaten eine wesentliche Rolle spiest. Das Psnnd gab in Paris
auf 73,97 . in Zürich auf 14 .94 und in Amsterdam auf 7,19 % nach . Der
Dollar lag in Paris mit 15,07 % ciivds fester, während die Notiz iK
Zürich mit 3 .04& und in Amsterdam mit 1 .46 9/16 unveränvert blieb . Der
Schweizer Franken lag fest und konnte gegenüber dem französischen Fran -
ke » aus 494% auziehcn . Die nordische Valuten lagen etwa « niedriger .
London Kabel stellte sich ans 4,90% . Die Mark wurde aus London mit
12,12 '/-! fester gemeldet . An den übrigen Plätzen war sie unverändert .
Die Pesete wurde von den Vorgängen in Spanien kaum berührt . In
Zürich und London war der Kur ! sogar etwas fester , da sich anscheinend
nnr wenig Peseten in ausländischen Händen befinden .

Der Geldmarkt war unverändert . Tagesgcld erfordert « 4—414 Pro¬
zent und Monatsaeld 4—6 Prozent . Hu Privatdiskonten waren nur
wenig Umsätze bei unverändertem Satz von 3»% Prozent zu beobachten.
Dagegen war das Geschäft in Schabanweisungen , die zur Zeit per Februar
1936 mit 4V4 Prozent und per August 1935 mit 4 Prozent abgegeben wer¬
den. etwas lebhafter . Am Valutenmarkt schwächte sich daö Pfund in
faris weiter auf 73.92 ab. Die nordischen Valuten verloren an der

üricher Börse weitere 15 Cent . Die Mark konnte sich in London auf
12.11% befestigen. _ „ , ,Die Londoner Börse verkehrte in zuversichtlicher Haltung . Dollar -
shares waren allgemein erholt .

berliner ^kotenbörse :
8. Oktober g. Oktober

Berliner Devisennotierungen :
8. Oktober 9. Okiober
Geld Brief

12.45512 .485
0 .64 -> 0 .650
58 . 17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .525 2.531
54 .20 54 .30
81 .20 81 . 36

12 .13512 .165
68 .68 68 .82

5 .36 5 .37
16 .39 16.43
2 .467 2 .4/1

168 .48168 .82
54 .93 55 .03
21 .45 21 .49
0 .710 0 .712
5 .694 5 .706
80.67 80 .83
41 .56 41 .64
60 .98 61 .10
48 .95 49 .05
47 .00 47 .10

11 .01511 .035
2 .488 2 .492
62 .59 62 .71
81 .13 81 .29
33 .99 34 .05
10.37 10. 39
1 .976 1 .980

Buen .Air
Br .- Antw.
Rio de I.
Sofi »
Clinda
Kopeohag.
Danzig
London
Reval
Hellinff.
Pari«
Athen
Amsterd
Island
Italien
lapan
lueoslaT .
Rita
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stodtholm
Sdiweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Urugtu ;
Newyork

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Geld Brief
12.43512 .465
0 .644 0 .648
58 .17 58 .29
0 .204 0 .206
3 .047 3 .053
2 .521 2.527
54 .11 54 .21
81 .20 81 .36

12.11512 . 145
68 .68 68 . 82
5 .355 5 .36"
16.39 16 .43
2.467 2 .471

168 .44168 .78
54 -84 £ 4 .94
21 .45 21 .49
0 .708 0 .710
5 .694 5 .706
80 .67 80 .83
41 .56 41 .64
60 .88 61 .00
48 .95 49 -05
47 .00 47 .10
10 .99 11 .01
2 .488 2.492
62 .49 62 .61
81 .07 81 .23
33 -92 33 .98
10.37 10.39
1 .976 1 .980

0 .999 1 .001 0 .999 1 .001
2 .470 2 .474 2 .474 2 .478

Amerika gr .
do. klein

Argentinien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Danemark
Danzig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

Hein
Polen
Rumän . gr .

„ klein
Schweden
Sdiweiz gr .

„ klein
Spanien
Tsdiedi . gr.

„ klein
Türkiidie
Ungarn

Geld Brief
2 .422 2 .44?
2 .422 2 .442
0 .618 0 .638
58 .01 58 .25

0 . 18 0 .20
2 .468 2 .488
54 .04 54 .26
81 .02 81 .34
12 .10 12 . 14
12.10 12 .14

5 .295 5 .335
16 .35 16 .41

168 .06168 .74
21 .33 21 .41
21 .33 21 .41

5 .56 5
^
60

41?42 41 .58
60 .82 61 .06

4596 47J .4

62?42 62 .68
80 .95 81 .27
80 .95 81 .27
33 .85 3599
10Ü6 10.30

1 .94 1 .96

Geld Brief
2 .426 2 .446
2 .426 2 .446
0 .616 0 .636
58 .01 58 .25

0 . 18 0 .20
2 4̂64 2 .484
53 .95 54 .17
81 .02 81 .34
12 .08 12 .1?
12.08 12J .2

SÜ29 5 .33
16 .35 16 .41

168 .02168 .70
21 .33 21 .41
21 . 33 21 .41

5 -56 5 .60
4L42 41 .58
60 .72 60 .96

46 .96 47 .14

62 .33 62 .57
80 .89 81 -21
80 89 81 .21
33 .78 33 -92

10 .26 10 .30
1 .94 1 .96

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
Kabel Newyork 8- 10-
Zürich 3 044
Amsterdam 1 .465V9
Warschau —
Berlin 2 .472
Tägl . Geld 4 - 4V«°/o
Privatdiskont 35/t°/o

8. 10. 9. 10.
4 .91 % 1 .90V.

74 .07 73 .91
20 .94 20 .88

7 .20 'U 7 . 19V,
57 '/, . 56 .89'/2

35 .75 35,65
22 .39»/. 22 .39".
19 .90-1. 19.903<s

9. 10.
3 .047

1 .46»,«

2 .474V-
4 - 4Vi%
3Wt

Reichsbankdiskont : i %
Zttricher Devisennotierungen

Parti
London
Newyor
Belgien
Haften
Spanien
Holland
Berlia
Wien

8. 10.
20.21'/«
14 .97

304 ->
71 .55
26 .26
« 1 .85
207 .75

9. 10.
20 .22
14.94V-
304 .75

71 .55
26 .27 .
41 .85

207 .80
123 .20

72.76

Stockh.
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsdi
Budap

8 10.
77 .20
75 .25
66 .85

12 .80
57 .92'/a

vom 9. Oktober
9. 10 .
76 .95
75 .00
66 -65

12 .80
57 -92

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf
Buenoi
Japan

1934.
8 . 10
7 .00
2 .91
2 .47
3 .05
6 .61

80 .00
87 .75

9. 10
7 .C0
2 .91
2 .47
3 .05
6 .60

79 .75
87 .00

Bniunwolle .
Brem «». 9. Okt . Baumwolle . Schlubknrs . American Mibdl . Univ .

Standard 28, mm loco ver engl . Pfund 14.16 (14 .201 Dollarcents .
Bremen . 9. Okt . IFunksvruch .» Baumwoll -Erössnungskurse (je I b

i« Dollarcentsl : Dezember 1S.SS B , 13.92 G. Januar 14.0S B , 14.00 G,
14.W bez . . Mär » 14.14 B . 14.12 G . 14.13/12 bez. . Mai 14.AI B . 14 .21 G.
Juli 14.S« B , 14.32 G . Tendenz abgeschwächt .

Berliner GetreidegroßmarkL
gering . .. „ _ , ■
Wirtschaft zur Zeit mit der Hackfruchternte stärker beschäftigt ist. Die
Mühlen nehmen Roggen und auch Weizen auf . wobei allerdings Quali -
täiszufchläge nicht immer bewilligt werden . Hafer ist knavv offeriert ,
aber weiter lebhaft begehrt , für Braugersten , die gleichfalls spärlich am
Markte sind , zeigt sich regeres Interesse . Jndustriegerskn liegen stetig
yuttergerften find nicht angeboten . Welzenausfuhrscheine 250 Geld , ohne
Angebot . Roggeuaussulirscheine 130 Geld .

Berlin , 9 . Okt . ISunkwruch . l Der Handel am Getreidemarkt bleibt
anf die Deckung des notwendigen Bedarfs beschränkt, andererseits hat si»
das Angebot nicht verstärkt . Von Brotgetreide ist Roggen leichter abzu-
setzen als Weizen . Aufgelder für schwere Weizenaualiläten sind bei den
Mühlen nur in Einzelfällen zu erzielen . Bei Weizen- und Roggcnmehlen
ist die Marktlage ruhig . Hafer mit höheren Naturalgewichten wird aus
Ostvreutzen ausreichend offeriert , in leichteren Sorten fehlt das Angebot
iveiter . Futtergerste bleibt gefragt , von Brauaualitäten finden nur gelbe
Sorten bessere Beachtung . Ansnihrscheine weiter fest .

Berlin , 9 . Okt . (Fuuksvrnch . s Frühmarktnotierungen : Hafer , gut
195— 200 , mittel 185—194 . Wintergerste , gut — , Sommergerste , gut 195
bis 200 , Futerweizen 195—205 , Gelber Platamais loko 220—220 . Plaia -
Cinaneniin - MaiS 225—230 . Wicken 210—230 , Torfmelaffe 88—90 , Rogaeu -
kleie 102 . Weizenkleie 117 , Weiz.- Vollmehl 142— 146 (alles ver 1000 Kilo
ex Waggon oder frei Wagen ) .

kiermArkt .
Berlin , 9 . Okt . (Fnnksvrnch . 1 Preisfestsetzung in Reichspsennig je

Stück , für waWonweisen Bezug , frachtfrei Berlin , verzollt und versteuert ,
einschlietzl. Kennzeichnung , Bervacknng und Banderolierung . Inlands -
eier . G . 1 (vollfrifch, S .- Kl . 11. A 10 -̂ . B 10. C 9Yi . $ 8)4 : G . 2 (frisch 1
S .- Kl . 10%, A 10, B 954 , E 8% , D 8. — AnslaudSeier iä,.m I .
1054, A 10, B 954 , C 854 . Dänen . Schweden S .- K . 1054 , A 10. B 954 , C
Norweger , Filmen S .-Kl . 1054 , A S% , B 954 , G 854 . Belgier S .- Kl . 1054 ,
A 10. B 954 , C 854 . Estländer S .- Kl . 1054 , A 9% , B 954 , C 854. Bulgarier
58 954 , e 854 , Ungarn A 9%. ffl SV*, ß 854 , Jugoslaven A 954 . B 9 , C
854 , Rumänen B WA, C 8 . — Küblhanseier : HnlandScier S . - Äl . 10 .
grosse 954. mittlere 9. normale 854 , kleine 754 . Tendenz lehr fest» —Wetter :

Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .
leifchgrobmarkt , Zufuhren : 172 Riwderviertel .
5 Hammel . Preise : Ochsensleifch 56—82 . Knti-' 58—62, Bnllenfleisch 58—62, Schwentefleisch

Karlsruhe , 9 . Okt.
7 Schweine , 11 Kälber ,
fleisch 38— 48, Färsensle
68—70. Kalbfleisch 50—61

Karlsruhe . 9 . Okt . Biehmarkt . Es waren zugeführt nnd wurden
iu 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 66 Ochien a 11 33—85 . a 21 2 !»
bls 32, b> 27—29 , cl 25—27, dl 24—25 : 73 Bullen al 32—34. 6) 28—32 , c )
26—28, i>) 24 - 26 ; 44 Kühe a » 24—28, b) 22—24, c ) 18—22, d , 32— 18 :
122 Färsen al 36—38 , bl 34—36, c] 28—32 , d > 26—28, ; 375 Kälber al 16
bis 47 , bl 44—47, bl 44— 46, c ) 38—42 ; 1027 Sch-weine al — . bl 53. cl
53. dl 50—52, Sauen ,g) — . Tendenz : Großvieh : mittelmänig ,
geringer Ueberftand , Kälber mittelmätzig , geräumt , Schweine mlltelmilbig .geräumt . Bemerkungen : Bei Großvieh und Kälbern beste Ouali -
tat über Notiz.

Mannheim , 9. Okt . IDrahtbericht .» Biehmarkt . Es wurden zuge -
fahrt und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 288 Ochsen
all 34—38. a 2l 30—33, bl 27—29 : 180 Bullen 32— 35 , bl 29—31 , e » 27bis 28 ; 342 Kühe a> 29— 31 . b) 25—28, C) 19—24, dl 14—18 ; 397 Färsenal 33—36, b> 29— 32. cl 27—28 ; 818 Kälber al 47—50, b) 43- 46, c ) 38—42,dl 32—37 ; 53 Schafe : 2551 Schweine a 53. bl 53, c ) 52—58, dl 50—53,Sauen 48—50. T e « den z : Großvieh , gute Ware lebhaft , sonst mittel ,Ueberstand ; Kalber lebhaft ; Schweine lebhaft . Ueberftand .Buhl , 8. Okt . Schweinemarkt . Zugefahren : 287 Ferkel , 20 Läufer -
fchweine, Verkauft wurden 230 Ferkel und 15 Läuferschwenie . Deriliederste Preis sür Ferkel war 15 RM .. der mittlere Preis 25 RM .. der
höchste Preis 35 RM . ; sür Läuferschweine war der niederste Preis 45RM .. der mittlere Preis 55 RM ., der höchste Preis 65 RM . das Paar .Freiburg , 9 . Okt . (Drahtbericht .> Biehmarkt . ES waren zugeführt

nlP u Ö e oo ' e«5° Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 27 Ochsen all28—32, c ) 2&- 26 ; 19 Bullen al 32— 34, bl 28- 32, c ) 26—27 ;
2? Übe al 20- 23, b) 16- 20 c ) 12— 12 ; 38 Rinder b ) 36- 38, c ) 32—36,dj 28— 164 Kalber al 44— 46, bl 40— 44 , c ) 36—40 ; Lämmer und42 Schafe bl 36—38, c ) 34—35 : ^67 Schweine b ) 53 , c ) 53.dl 5» —52. T e n den z - Großvieh geräumt . Marktverlanf lebhaft .Frankfurt , 8. Okt . (Drahtbericht . 1 Bichmarkt . Es waren zugeführtund wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 472 Ochsen a 1 )—. a 2l —, vi 35—37, cl 31—34, dl 27— 30 ; 137 Bullen a > 35—36, b) 33bis 34, c ) 80—32, dj 25—29 ; 449 Kühe al 34— 35, bl 32—33, c > 25— 31, dl14— 24 ; 357 Far en al 38, b) 34—37, c ) 30—83, dj 25—29 ; 472 Kälber a)
48- 54, bl 41- 47 , c ) 35—40, dl 26- 34 ; Lämmer und Hammel bl 35

_cj 31— 34 ; 87 Schafe e) nicht . notiert : 4 268 Schweine al 53

Berlin , 9. Okt . ljsunksvruch. » Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 2313 Ri « -der und zwar : 761 Ochsen , 477 Bullen , 1075 Kühe. 2688 Kälber , 3726Schafe, -16 673 s -chweine . Verlauf : Rinder glatt . Kälber glatt . Schafeglatt , Schweine glatt , Preise j e 50 Kilogramm Lebendgewicht: Ochsen :al 38—40. a2 38- ^ 0 , b Sg—33. c 29- 32, d 23— 28. Bullen : aS6, .6 32—34 ,
c 28—3,1, d 22—27, Kühe : a 32 —33, b 23—30, c 17—21 , d 12—16, Färsen :
a 35, b 31— 34, c 15—29, d 21—24, Lämmer unk» Hammel : al 18—25,aS 72- 85, bl 57- 62, b2 50—55, c 35—45, d 27—83 . Schafe : e 50—51,
f 45 . g 47—49 , Schweine : al 35—40 , a2 44—46, b 25—42, d 34—35,
e 20—32, f 52, Sauen gl — , g2 52.

Hamburg . 9. Okt. (Funkspruch, ) Schlachtviehmarkt . Austrieb / 1145
Kälber , 4882 Schweine , Verlauf : Kälber glatt , beste Kälber gesucht .
Schwein glatt . Preise je 50 Kilo Lebendgewicht: Kälber , Dovvelender :
<l 52—68, b 44—52 , e 30—42 . d 17—28 . Schweine : alöO a2 —, b 50 , c 49
bis 50 . d 45- 0 , Sauen gl 50, g2 44—49.

KnrsberldM ans Berlin nnd Frankfurt / 9 . Oktober

1934

Berliner Werte des

Ablösg. t—1
8 HoesdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb. 14
5 do . Inv . 14
i Meiik abg.
4 do. abg .
45iOest .St.14
4 do. Gold
455 do. Silber
5 Rumän . 03
454sdo . 13
4 do.Türk . Bagd. I
4 do. BaKd.lI
454Ung .tS .13
454 do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abB.
254 Anat. 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg.
(54 do. abg .

Anfang
lOO'.'s
95 .50
93 .87
81 .12
14
14.75
10.75

140

4730

7.45
7 .80

1.0 .37
36

6 .30
y05
8 .62

Schtutikuri
8 . 10 . | 9. 10.
100 .2199 87
95 .75 -
95 . 12 95 .50

Bk. el . Werte 5 81 .5
ßk. f . Brau 7 113
Ke' dbsbank 12 14/ ' 4

AG . für Verls . 0 80 .5
Allg .Lokalb. 6 122 -5
Canada Eb 0 —
Dt .Rchsb . Vtg. 7 1125 )8
Hapag 0 27 .75
Hambg.-SQd 0 _
Nordd .Lloyd 0 29 .62

Accumulat
Aku

12 168
0 6/ .S

93 .75
Sü .75
13 .62
13 . 50
14 .90
10.50

4 .80
4 .30

7 .50
7 .45
7 .80
7 .45

10Tl2
6
~

8 .75
8 .75

81 .5
114
146*1,

80 .5
122
112V*
28 . 12

30

93 .12
80_37
14

~

14 .75
10.50

1 .40

4 .25

7.45
7.80
7 .45

10Tl2
36.50

6 .25
9 .05
875

81 .5
112 .5
14/

80 .75
lüO3;»
112-,»
27/25

29.5

- 168
64.62 62 .5

variablen Handels .
Kassakurs

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet

8. 10 ,
lOl '/a
95.75
95 .50
93 .76
81 -37
13.50
13 .50
15
10.90
40
27/25
4T15
7 . 15
430
8 . iO
8 .05

7 .45
53 -45
10.50
36 .75

6 .50
8
8 .90

81 .50
114
146

80.87
121 .5
112»/°
28
*5 .12
27 .30

65.12

9. 10.
100
93Tl2
93 .12
80 .62
13 .87
13.80
15.6 -!
10.12
27725

1 .40
4 .80
7 .20
4 .25

7 .40
7 .30
770

52762
10.50
36/25

6 .259
8 .75

81 . 37
113 .5
14 /

80 .87
121
112V.
27.50
29750
168
62 .75

Anf ans
0 29 .37
0 66 .75
6 —
0 129
6 129
5128

to 143"»
a 112

10 176
12 —
086
5 95 .26

3 93 .75
10 213

Chade D 10 206
ContiGumml 8 13C " 1
do. Linoleum 0 —

Daimler-Benz 0 50.75
Dt .Atl.Telcgr. 7 —
Dt .Conti -Ga« 7124 .5
Dt . Erdöl 4 109».
Dt. Kabelw. 0 88 .75
Dt . Linoleum 3 59 .8 )
Dt. Telefon 0 91
Dt . Eisenh. 0 80 .87

AEG.
Asdiaffb. Z.
Bayern Motor
I .P.Bemberg
BergerTiefb
Berl .Karlsr .1
Bekula
Berl.Masdb.
Brk.Brikett
irem . Wolle
Buderus
Chart .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

Dortm .Union 12
Eiutr .Brk.
Eisenb.Verk.
El . Lieferg.
El .Wk .Sdiles.
El .Lidlt - Kraft
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Felten-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f .el . Unt .
GoldSchmidt
Hbg.El .Wke.
Harbg .Gumml
Harpener Berg 0 107
Hoescb 0 76 .5
Holzmann 0 82 .5

10 171
5 114
6 104 .5
6 107
6 120' /«
0 95 .2s
7 142 'it
6 126 -1.
0 78 -25
0 65 .62
5 119-/.
0 93 .5
8 126 V«
0 2/ .5

Sdilußkurs
8. 10.
29 .25
67
133
129
128
128».
143%
112
177
142
86
95.37
93.5
219
20/ -

63
~

50 .37
121'/.
123 .5
109
88.37
61 .5
^0 .75
80.5
197
172
113-1.
103 -1.
1C6 ' .
120
96
140%
120 .5
79.25
65.5
11.0
93
126V.

107
7» .5
82 .25

9. 10
29
66 .75
131 -1.
128 .5
127 .5
125 .5
142
111.5
175
142
86 .25
95 .25
92.62
216 .S
208
131
50 .25
120
124 .5
109V.
88 .7ö
5975
80

~

197
171
114
104
107
120
95.25
142 V.
125-1.
77.21
64 .62
109 -1.
92 .5126 'i.
27 -25
lOfa .o76 .25
80 .25

Kassaknrs
8 . 10.

29 .37
65.75
132
128 .5
128
128
143I/2
112V-
178
142
86
95.25
93
2*0 .5
Z09 .5
131V.
63
oÜ -75
121
124 .5
108 M
88
60 .25
91
79 .5
197
1/1 ' !.
113-/°
103 -1.
119 .5
95 .5
141»/»
125 V.
/ 9 .25
65 .5
1091/s
93 .5
126 -1.

107
/ 6 . 12
81

9. 10.
29
65 .37
132
129
127 .5
126V.
143' /°
Iii »/.
175
140i/s
86
95 .25
93
216 .5
209
131
507l2
120
124 -5
110V.
88 .75
59.25
91 .25
79 .5
195
171 .5
1135/s
104 V.
106
119-1.
95 .5
14*-/«
126
7/25
64 .87
110
93. 75
126-,.
28
106
76.i
80.75

Anfang
Hotelbetrieb 0 59
Ilse Bergbau 6 —
do. Genuß 6 118" 5

Gbr .Junghans 0 63.25
Kali Chemie 5 —
KaliAschersL 3 —
Klöckner 0 76 .12
Kokswerke 5 98.5
Lahmeyer 8 124 -5
Laurahütte 0 21 .62
Leopoldgrube 0 37 .5
Mannesmann 0 76 .62
Mansfeid 3 —
Masdib-Unt. 0 56
Maz*hütte 8 —
Metallges. 0 —
Montecatinl 8 —
Niedl . Kohle 10 170 .5
Orenstein 0 89.75
Phönix Berg 0 50
Polyphon 0 16 .87
Kh.Braunk . 12 229
do. Elektr . 5 —

Rheinstahl 354 91 .5
Rh .-W . El . 5 104 '/»
Rütgerswerkel * 542
Salzdetfurth 754 lö4
Sthl.Bg.Zink 0 38 .25
do. Gas B 8 —
ichub . -Salzet 10 —
Sdbuckert 4 94 .5Schultheiß 410i #.t
Siemens 7 144
StöhrKammg . 6 —
Stoib. Zink 0 68
Südd. Zucker 9 —
Thür .Gas 7 -
Ver. Stahl 0 43 .25
Vogel Tel. 4 109V.
Wasser Gelsen 7 124-1.
West. Kaufhol 0 34/25
Westeregeln S —
Zell Waldbof 3 48 -25
Otavi Minen * 13 .12

die letzte Dividende .)
Schlußkurs Kassakuni

8. 10 ,
59
119' /«
64.25
125
120
76 .75
98.75
122V«
21 . /t
38 .5
75 .87
79
557 !
8575
171 .E90.5
50 .12
16 .0
230
100
J0 .37
105
41 .5
154
37 .5
133 .5
92775
108 .6
143
100-1.
67.8 /

43
106V,
1*5
34
119
49
13.25

9. 10 .
59_
1181/2
63

76.25
98.5
124
21 .5
37.87
76̂ 5
557l2

I7iv .
88 .25
50
16.5
228
100
91
104-1.
41 .62
154
32 .75
133V.
167'/j
94
109
143 .5
100/s
o7.25
190V-
42 .87
108V-
123 -/2
33JJ
48

~

13. 12

8. 10.
58
172
119
65
124
118
77
98 .12
124
21 .62
38 .37
76.12
78.37
56_
86

~

1711/4
90
50 .12
16 .87
230
100
90 .75
105
41
154
37
133 .5
168
92 .75
109
143-/»
100-1.
67 .25

43 .25
103 .5120
34 .12
118
48.25
13 . 12

9. 10.
58 .5
170
118-1.
65 .75

76
98 .37
124 '/»
21 .5
37 .87
76 .5
79 .25
56 .25

171
89 .25
49 .75
16 .75
228 V.
99 .5
90
104' /«
154
3775
164 V-
93 . 75
109-1»
143 ' »
ICOVJ
67 . 75
190

43
108Vs
124
34
118
48
13

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt .Wertb .
6Reidisanl.
Bad .Staat
bVt tt -a .va .
Altbsitz
Schutze.
do.
do.
do.
do.
do.

09
10
11
13
14

95 .12
94 .5
95 .25
100

9 40
9 -40
9 .40
9 .40
9.40
9 .40

4 Bagd . 1 S
4 . . U 8
ZoUtürkea
S Mex . inn . 6 .10
5 „ äuß.
5 „ Silber 5 .60
4 Irrigation 10

Stadl -Anleihen.
6 Bert . 24 86 .5
6 Darmst . 26
7 Dreid . 26
' Frankf . 26 84 .37
6 Heidelb . 26 83 .5
8 Ludwigsh .26 83

.vlainz 26
S Mannh . 26
6 Maonh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26 85 .75
8 B.-Bad . 26 —

6B.-Bad .H . 24
S Pfandbr .G . 2.6C
6 GroßkMbm2
d MhmStK 23 15.5
Bad . Komm . Landesb
Pfdbr .G 29 l 93.7t

u 93.76
III 93 .7t

7 Aol . Gold 26 91
« „ 30

Pfandbriele .
Pfalz . Hypotb .-Banh

8 Reihe 2—9 94 .51.
8 .. 13 94 .5
8 Reibe 16— 17 ^4 .n
1 _ 21—22 94 .5

9. 10.
; .. Gold 11 94 .5
6 . . 10 94 .5
4 Liquid . O. 94 .75
4Ml .. m. 8 .10

Rheia . Hypothekenbank
8 Reihe 5—9 93 .87

18—25 93 .8?
. . 26- 30 93 .8/

8 .. 31 93 .87
8 .. 35 93 .87
8 GoIdK.4 92
7 Gold 10—*11 93 .87
7 Reihe 17 93 .87
6 .. 12- 13 93 .87
4l/aLiquid . 94 .2Ö

4% Anatolie 35.26
3 Salon.Mon. 6
5 Tehuantepec 8 .87

Bankaktien
Adca 0 öl .5 5175
Bad. Bank 8 — —
Braubank 7 1135/* 113
BayBodenkr 9 — —

Hypo . 4 79 80
BerlHdlgsg 5 96 95 .5
OD .Bank 0 70 .25 72 5
D.Hyp .Mein 6 84 84 .5
Dresdner 0 73 75
Frankfurt . 5V6 - 91 .2c
Ff . Hypoth . 5 81 .5 82

Lux .Bank 0 1 .65 1 .85
Pfalz.Hypo 5 82 .6 84 .25
Keichsbank 12 146 146 .t
Rhein.Hypo 7 109 .5 109 .5
SüdBoden 3 '/a — —
Wtb.Noten 5 100 100

Transportaktien.
Reichsb -Vz . 7 112^s 1127/s
Hapag 0 27 .75 27 .25
Hcidelb.St. 0 — 13.b
Lloyd 0 30 .25 29
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbräu IC 235 230
Brauerei
„ BayPforzh . 0 60 60
.. Sdiwartz 4 101 101
..Eichb. W 4 91 91

8. 10. 9. 10.
ßrauer .Wulle 0 — —
Adt Gebr. 0 — -
A.E.G. 0 29 .25 29
Bad .Malch 8 — 125
BaySpiegel 0 — 46 .62
Bergm .El . C21 87 -
Br .Besigh 6 77 77
Brown Bov 0 — 13 .25
Cem.Heidlb 5 116 .5 115 .bDaimler 0 50 -87 50 .5Dt . Erdöl 4 109 l/s 110
.. GoldSilb 9 215 215
,» Linoleum 6 — —
.. Verlag 4 — —

DykerhWid 3 — 1036,8
Ell.idukraft 6 H9 l/4 11 Mi
MLieferung 5 103 1/* 104 .5
Enz . Union 6 — 104 i.
Eßl .Masdi 0 53 .25 -
Faber&Schl 0 60 60
I .G .Farben 7 141' /. 142V*
Feinm.Jett. 0 57 .5 57
Felt.&Guill . 0 79 .75 77
Frkf .Hof 0 -
Gciling 0 9 .75 9 .75
Geffürel 5109 . ±lQiu
Goldschmidt 0 93 —
Gritzner 0 — 30 .25
Grün Bilf . 15 — —
Hafenmühl 4% 77.25 77 .2c
Haid&Neu 0 21 21
HanfwFüss 0 — —
Hilp -Armat 0 46 .5 46 .5
Hochtief 6 110 .5 115 .5Holzmann 0 ÖZ 80.7
Inag 0 —
Junghana 0 64 64
KleinSdiana C —
KnorrC .H . 10 200 200
KolbSchule 5 97
Kons . Braun 4 — 50 .7
Kraußlok 0 87 86
Lahmeyer 8 123 1/* 1237&
Lechwerke 5 89 .5
Lud . Walzm b —
Mainkraft « 6 79 ^ 79. 25
Metalices. 0 85 .37 87
MezAG 0 ~
Miae o 73 .5 73 .5
Moenus 4 77.25 7 / 5

8 . 10. 9. 10.
Neckarwerke 5 95 .5 95 .5Oest.Eisenb — —
Reiniger G. 0 — —

RheinElekt 6 101 101
.» Stamm 5 99 .75 100
RöderGebr . 4 — —
Rütgersw 0 41 .75 42
Schlink 4 73 73
SchnelFran 0 9 .5 9 .5
ScbrStempel 0 72 .5 72 .5Schuckert 4 92 .5 94 .25
Seil Wolff o 37 .5 37 .5
SiemHalske 7 143 .5 143 .5Sinalco CT47 48
Südd. Zucker ? 190 .5 190
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäft
Voltohm
Württ . El
£ellstAschaff

Waldhof

103
0 92
5 103
5 — —
o 4 .75 4 .60
0 - 9 .75
0 40 39
4 69 .25 59 .85
C6/ .75 67
0 58 57
o 49 .25 46

Montanaktien .
Buderus 0 86 85 .75
Elchweiler 14 — 260
Gelsenkirch . 0 65 .87 65 .75
Harpener 0 106 .5 —
Ilse Berg 6 — —
KaliAschersl 5 l20 3/8 120

Salzdef . 7Vi — —
„ Westereg . 5 — —

Klöckner 0 76 .25 75
Mannesm 0 76 —
Mansfeid 3 78 .62 78 .75
Phönix 0 t )U.37 49 .62
Kh .Braunk 12 230 18 .5
Rheinstahl 3V& ~ 91 .37
KiebMont 4.2 94 95
Salz Heilbr . 12 220 220
Tellus b 85 .5 85 .5
Laurah . 0 21 .5 21 .75
Ver .Stahl 0 43

Verkehrswerte
Allianz *2 — —
FrankonaR7i/j. 115 H5

^ 30er 345 3 ^ 5
Mannheim ? 40 4j

Berliner Kassakurse
Sleuergutschein «

Gr .ICaKur . 101 -1.
Gr .II (11. 1934 103 -1.
„ „ „ 193S 105
.. MM 1936 102V .
. .. M 1937 9 9 .62
„ „ „ 1938 9 8 .20

Festverzinslich *
6% Schatzan
Dt .Reich 13
6 .. 1—5 $
6 Reichs 27
4°/o . 1934
5 Schatz K
Younganl .
6 Preuiä . 28
d „ Schatz 31 II 100 .8
k .. Schatz 33 > 102 .b
b Raden 27
t>Bayern 27
b Sadisen 27
6 ThOr . 26
6 Po «t 33 I
Schut7g . l908

7875
95 .50
95
93 .50
107 .7

9 . Oktbr .
1934

9 .60
9 .60

Schutzg . 1909
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913 9 .60
do . 1914 _ __ 9 .60

Pr . Landespfd .-Anst .
6 (8) Reihe 4 —

(8) .. 13 u. 15 94 .25
i» (8 Reihe 17 u. 18 94 .25
6 (8) m 1' 94 .25
6 (7) . 10 94 .25
6 (7) „ 21
6 (7) » 22 94 -25
6 (8) Komm. 16 91
b (8) Komm. 20 91
6 (7) Komm . 6 —
Dekosama I 105 1!.

94 .50 Pr . Zentr . Stiduchaft
S6 .5C 7V4( 10)Reih« 5 a -7 100 »/.
96 .37 6 (8) Reihe 3,6 . 10 93
93 .02 b (8) m 9 93
101 6 (8) » 14, 15 93

9 -60 6 (8) » 20. 21 93

6 (8) Reihe 22 93
6 (8) » 23 100
6 (8) „ 24 93 .50
6 (8) „ 25/27 93
6 (8) „ 28 93

Hypothek . Plaodbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reibe 15 93
6 10 93
SVa (414) Liqo. 93 .50
6 (8) Komm. 89
6 Komm. 3 89

Nordd . Grundkredit
6(8)R 14,17 .20,21 93

6 (8 (Reihe 22—24 93
6 (7) . . 8. 11- 13 -
6 (8) Rom . 23 89 .50

Preuß . Centrtlboden
6 (8) Reibe 24 92
6 (8) . 2« 92 .75
6 (8/7) „ 26/27 92 .75
5Vi (4V&) „ 26 Liq . 94
6 (8) Kom . 26 28 89 .50
4% do. Liqo. 29 —
6 (7hb) Gold 92
6 (7%) ». Rom. 89 .25

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 92 . 50
6 (8) m 50 92 .50
6 (8) Kom. 20 89 -25

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reibe 4 u .w. 92 .50
6 (8) » 16 92 .75
6 (7) - 7, 9 17 92 .75
6 (8) Kom . 7 —

Roggenrenten .
6 (8) Gold 92
6 (8) do . 4—6 92 .25
5 do . 1 + 2 -

Westdeutsche Boden
6 (8) Reibe 2Cu.22 92
6 (7) „ 24—26 92
6 (8) Kom . 21/33 89 .50

Obligationen
6 Daimler Benz 92 .50
6 Klöckner 93 .25
6 Lpz .Messe 92 .50
5 Rh .MainDonau L4
6 Siem Schuckert 1C0 t 'p
6 Viag 93 .87
6 Zuckerkredit 99
6 Farbenbonds 118

Bankaktien
Adca 0 51 .5
Bad .Bank 8 —
Bayr.Hyp . 4 78 .75

Vereinsb 5 10U
BerlHdlg 5 96
m Hyp . Bk . 7 115
Commerzb C69
DD Bank 0 72 .25
DtCentrB 5 79 . /5
Golddisk 3 100
) tHypB . 4*/i 77
„ Ubersee C 65 .62
Dresdner 0/5
Luxlnter 0 2 .25
McinHypo 5 84
MittBoden 5 —
RhHypoth 7 110
RhW .Bod 7 99 .25
SächsBdCi 5 90 .75
SüdBod. 3V? 66
Westd. Bod 5 83 .75

Verkehrswerte
DEisenbB 3 74 .5
HambHocb 5 85 .5
SüdEisenb 3 59

Indusrtri «
AdlerGlas 0 45 .25
AlsenZem ö —
AmmendP 0 —
Amperw. 7 114 1/*
Anh .Kohle 4 97
AschallBr 4 102
AugsbNM 0 68
BachmLad C 64 .5
Basalt 0 13 .5
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 47
BergmEl 0 -
BIGubHut 8 134
w Holz 4 84

Kindl 14 —
». Neurode 0 - .BerthMess C 67 .7o
BetMonier 4 92
BrauNürnb 7 128 Vi
Brich wAG f.

tnduvtr . bVi 118 .5
BremBesig 6 ~
BrownBov 0 13 .5
BykGuld . C 67 .2 >
lGChemie 7 188 .5
.. 50% b* 7 132

0 ^2
o 7775
7 85 -25
4 -
4 92 .5
6 -
7 140- 2b

ChGrünau 5 105
üelsenk4V2 87 .38
», Albert 4 87 .^ 0

Chillingw
ConcBerg
„ Chemie

DtBaumw
n Schacht
.. Spiegel
.. Steinz
„ Tafelgl
M Tonstein 0 76 .
Dortm Ak 10 —

Ritter C 85 .25
I>ürenMet 6 1 ^ 3 .5
DyckhWm 3 105
DynNob iV* / 3 .5
Elektra 6 ~~
ElLiegnitz 10 „

~
EnzUnion 6 104 3/i
ErlangBrg i 86
EfdiwBg 14 263
FordMot 0 5b
Genschow 2.8 50
GermC -em 0 9o
GereshGI o55 . 1 ^
Gildemeist 6 Iii

GladbWol 10
GlaSdialke 6
GlauzZu (jVi
Glückauf B7M
Goedhardt 0
GörlWagg 0
Gritzner 0
Großmann 0
GrünBilf 15
Gruschwitz 5
Guanowerk 4
HabermG 3
Hackethal

Hedwigsb
HemmZem
HilgersVz
Hindr Auff
HirschbgL
Hochu .Tief 6
HoffmStk 6
HutaBresl 0
LHutschenrO
KahlaPorz 0
Keramag C
CHKnorr IC

KöhlmSt6V ^

167
128 .5
80
2b
3CX25

84
~

92
84 .25
158Vs
82_
116
113
68 .75
47
2237
99 .5
149 'Ii

Kolbbchüle 3
KollmJourdC 44 .75
KölnGas 3 74 .75
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 86 .5
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 125
KunzTreibrO 58
Küppersb 0
LeipzRieb
UndesEis
Lindström
Ltngnerw

uuerg
MarktKühl 5 96
Buckau - W 4 98 .75
MezAG 0 -
Miag 0 73
Mimoia 12 165
Mittelstahl 0 —
MühleRu 10 —
MülhBerg 6 ~
VatrZellst C 55 37

eckarwke 5 94 5
NordEis 4 103
vor <lseeH 0 52 .37
No . dwKr 6 ~

3 78 .5
5 105
0 ~
7 119
0 -

^JdwHartst D —
PbönixBrk 4 91
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 133 .5
PongsZahn10 —
Preußengr 5 —
R.adebexp. 12 165
Rasquin C 5 L
Rathgeber 0 51 . 12
Reichel »/7Vii —
ReicheltM 6 113Vt
Reinecker 0 67
RhMainD 5 9o
Rheinfeld .' 6 110 .C
RhMetall 6 148
. . Spiegel 3 91 .0

RWKalk 0 ~
KiebMon 4.2 96
Riedel C 49 . 12
Roddcrgr 24 ~
Kosenthal C v
Rositz Z . 4 9ü
Sachsen « lH» 73

.. Webst 0 5 /
Sachtiebeo 9
Sarotti 0 77 .12
Schering 6 r "

s chiebDetr 7 b5
achegelbr . 5 99
SchlB .Beu 4 91 .2t .
.. Porti 4 H3 3l<

idineiderH 0 7o
Schöfferb 12 178
SeidNaum 0 1/5
Siegersd 0 67
SiemensGl 0 ÖZ.21
SinnerAG 4 91 .2t
»tickPlauen 0 52
Stock &Co C l/ .7t
Stollwerk 5 / S .5
I'hörl Ol 6 -
rbElektr 7Vii -
Fransradio 53 .26

v. Tuche 4 lOoJ/i
FuchAach
1üllFlöha
Union die
^ erSpielk
VerBautzen C 2ö
,, Böhlerst 5

5 99 .5
86 .5

5 lOb '/i
5 118 . 1

VerChem
„ DtNickei

Harz PI
.. Met Hall
.. Smyrna
.. Trikot
.. Ultram

Viktoriaw
WagnerCo
Wanderer
Wcnderotb
WestfDra
Wickül -R
WißnerM
Zeißlkon
Zeitz Masch

6 59
4 104
c 150
5 123
c 31 .25
c 32-5
c -
' 124
c —
c 63 .62
G 1J2
3 82
5 l06 3/4

5 112 .5
2 bl
o 73 .75

Kolunialwerle
Dt .Ostalr C / 2
Kamerun C04 .5
Neuguinea « 14 /
Schantunit ^ ^ 6

t kein Ar.^eb u kein« Niditi . * ohne
Um !. ; § repir ; t ex kl . Di vid ; v ' »r 1
♦ konvert ; O Zieht
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Deutschland die Apotheke der Welt .
Deutsche Waren von Weltgeltung sind seit jeher die chemi -

schen und pharmazeutischen Erzeugnisse gewesen . Nicht zu un -
recht ist zum Beispiel Deutschland als die Apotheke der Welt be-
zeichnet worden . Man hat sich draußen in hohem Grade an die
deutschen Marken gewöhnt — und so ist es zu erklären , daß im
ersten Halbjahr 1934 angesichts einer Gesamtausfuhrschrumpfung
von nahezu 12 Prozent die Ausfuhr chemischer und pharmazeu -
tischer Erzeugnisse sich nur um etwa 3 Proz . verminderte . Die
deutsche Ausfuhr pharmazeutischer Waren verteilt sich über die
ganze Welt , wobei der Absatz nach Uebersee recht stark ins Gc-
wicht fällt - Bei den Arzneiwaren müssen solche unterschieden
werden , die zubereitet sind, und solche , die nicht zubereitet sind .
Bei den ersteren hat sich in den ersten acht Monaten 1934 eine
Steigerung der Ausfuhr von 2173g dz zur gleichen Vorjahrszeit
auf 22 455 dz ergeben ? auch die Ausfuhr des Jahres 1932 wird
damit überschritten . Der Erlös hat in den letzten Jahren eine
ununterbrochene Steigerung um jeweils über 2 Mill . RM . er -
fahren , was in der deutschen Ausfuhr ein ziemlich einzeln da-
stehender Fall sein dürste . Die Welt kann eben die deutschen
pharmazeutischen Spezialitäten nicht entbehren ! Durch diese
Steigerung der Ausfuhr zubereiteter Arzneiwaren konnten die
Verluste in der Ausfuhr anderer pharmazeutischer Waren zum
Teil wieder ausgeglichen werden . So ist die Ausfuhr nichtzube -
reiteter Arzneiwaren im Zeitraum Januar bis August gegenüber
dem Vorjahr um rund 2000 di auf 8900 dz gesunken und erreicht
damit nicht mehr den Stand des Jahres 1932 . Auch bei den
nichtzubereiteten Arzneiwaren ist die Entwicklung der Ausfuhr
mengen - und wertmäßig nicht gleich, denn hier mußte eine weit
stärkere Minderung des Erlöses in Kauf genommen werden , alS
sie etwa dem mengenmäßigen Rückgang entsprach .

In diesem Zusammenhang interessiert eine dieser Tage be -
kanntgewordene Absicht der japanischen Regierung , die Wertzölle
auf deutsche Arzneiwaren zu erhöhen . Als Grund für diese
protektionistische Maßnahme wird angegeben , baß die heimische
Industrie den Bedarf an Arzneiwaren selbst decken könne . Eine

Absperrung des japanischen Marktes würde für Deutschland sehr
fühlbar sein , da insbesondere Japan der Hauptabnehmer der
nichtzubereiteten Arzneiwaren ist . Die nachstehende Tabelle möge
die Größenordnung der deutschen Arzneiwarenausfuhr veran -
schaulichen. Bei den zubereiteten Arzneiwaren konnte nach 9
der 14 wichtigstenHauptabnehmerländer eine Steigerung der Aus -
fuhr im laufenden Jahre erreicht werben . Diese war besonders
stark nach Italien , welches dadurch nunmehr vor der Schweiz ,
den Niederlanden und Großbritannien an erster Stelle steht.
Hingegen ist nach Oesterreich , sowie übrigens auch nach der
Tschechoslowakei und den Vereinigten Staaten , in den beiden
letzten Jahren eine nicht unbeträchtliche Schrumpfung festzustel-
leu . Bei den nichtzubereiteten Arzneiwaren weisen von den
10 wichtigsten Abnehmerländern , abgesehen von Japan , nur 2
eine Ausfuhrsteigerung auf , nämlich Italien und Großbritan -
nien . Auch hier ist Italien nach Japan das wichtigste Ausfuhr -
land .

a ) zubereitet ( in dz)
Jan .- Aug . 1934 1933 1932

Saargebiet
Großbritan .
Italien
Niederlande
Oesterreich
Schweden
Schweiz
Spanien
Brit -Jndien
China
Japan
Argentinien
Brasilien
Mexiko
Gesamt 22455 21736 21634
i .Mill .RM . - 49,948 47,62345,571

uv nicht zubereitet

1028 887 871
1101 731 727
1231 994 1046
1114 1233 1275
897 1424 1898
321 770 615

1276 136g 1307
971 872 801
758 613 443
778 820 523
644 512 1237
832 884 515
926 896 553
632 473 508

1934 1983 1982
Belgien 870 558 502
Frankreich 547 679 515
Großbrit . 650 856 389
Italien 694 662 498
Niederlande 382 487 581
Oesterreich 294 521 877
Schweden 858 891 478
Schweiz 480 472 898
Tfchechoflov. 148 467 529
Japan 1159 828 1548
Gesamt 8895 10 842 9716
i .Mill .RM . —8,59112,54312,322

Vom siidd . Rundholz- und Brettermarkt .
Di « Rundholtlaaer haben fi» bei den süddeutsch«» Sägewerken stark
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frage i!rflärt , die offenbar Verkäufen gilt . Zu vieler Entwicklung wird
»im amtlicher Berliner Quelle mitgeteilt , daß in den letzten Wochen ein
ZUiziehen der Rund - und Schnittholzvreile für einig « wichtige Sortimente
beobachtet wird , wobei man sich des Eindrucks nicht erwehren könn «. sah
spekulative Kräfte am Werke sind , angesichts emer vorhergehenden
Knappheit I» dielen Sortimenten eine Hausscbewegvng auf der gannn
Änie einzuleiten . Der Bedarf an Rund - und Schnittholz werde mit
allen »u «Gebote stehenden Mitt «ln , sichergestellt : , cs bestel^ also kein
Grund . durch Holzvr «lSerhöhiinäcn dl« deutiche Wlrtsdwtt »n Mttn . Die
Holzpreisfrase werde im Hinblick auf ihre umfassend « « edeutnng im
jjUfinttn 6er * ~

W > f
" i

stand einer
Uesen der

rgane angewiesen worden ,~ 'berei feiten « des Holzhandels zurPreistreiberei seitens des Holzhandels zur An !
fttts dem Grubenholzmarkt liegen die gering
wegen angeblicher - orgen um die Bedarssdecl
veranlassen . da dt« BedarfSmenge » aus den de
ucher,ust>ell« n sin« .

|

^ Zn den badilchen frorftüintern ist für da ? dritte Vierteljahr nur bei
» orlen und Lärchen ein « PreiSbesserung festzustellen gewesen . Die Nadel -

stammhol »-Verkauf « betrugen in den Monaten Juli . August un» Sev -
tember an Tannen und Sichten 33 859 bzw . 83 500 bzw . 25 256 ßeftmeter ,
wofür in Prozenten der Landcsgrundvreis « 59.7 bzw . 58.1 bzw . 58 .1 er¬
löst wurden . Bei Forlen und Lärchen betrugen die Verkäufe 668 bzw.
749 bzw . 294 Festmeter . die Erlös « 61.9 Prozent im Juli . 61 .7 Prozent
im August uud 70.8 Prozent der Landesgrnndvreise im September . An
gröberen Verkäufen von Nadelstammholz von Ende September bis 4.
Oktober sind zu erwähnen 2 143 Festmeter mit 55 Prozent beim Forstamt
Ottenhösen : 1708 Festmeter mit 56 Prozent beim FA . Kirchzarten : 1511
Festmeter mit 56 Prozent beim FA . St . Blasien : 569 Festmet «r mit
57 Prozent öeim FA . Todtmoos . Für Papierbolz erlöste das FA . Tien -
gen für 1518 Ster SS Prozent , das FA . Bonndor für 13.17 Ster 61 Pro »
z-ent der LandeSgrundpreise . Die bisher vom Badischen Waldbefider -
verband betreut « Holzveriv «rtung des nicht staatlichen Waldbefibes in
Baden ist an die Badifchc StaatSforstverwaltung libergeganaen , deren
Aufgaben auf diesem Gebiet erweitert wurden . S >« richtet »enrrale Holz -
yerkanfSstellen ein , die nach der Fachpresse in Karlsruhe , beim Forstamt
Bluinberg in Donaueschingen , beim Forstamt Lörrach irttd beim Forstamt
Mosbach geführt werden .

NachfDer rgge der GrobZaiidelSfirmen am Brettermarkt gegenüber
Sägewerke zienilich reserviert . Die Schwär,ivalderxrhalten sich oi« . . . RH

rke verlangen sllr 16'1 "5" bis 12 , unsortierte , faul -
lägesallende Breiter waaaonfr «! Karlsrube -Has«n <Wa
bis . 48 RM . : banerische Sägewerke siir einzöllige

und bruchfreie
mschlagsguti 45

. ... ■ . . . . iretter in Totti
gfct (6« r Abmessung , wagaonfrei Karlsrubc -Hasen <Wass« rumschlagsgut >
41.50— 43 .50 RM . und frei Schiff Köln . Düsseldorf und Juisburg etwa
43—46.50 RM . je Kubikmeter , Für Ausschubware , 16'1"5" bis 12" ver¬
langt man waggonfret «viannheim etwa 46.50—50 RM ., für ..gute " Ware
etwa 70—71 RM . und siir rein « und Halbreim« Ware etwa 83—84.50 RM .
Trotz der der Jahreszeit entsprechend ruhiger gewordenen Nachfrage am

Baumarkt verlangen
Abmessung waggon '
»öllig « Rauhspundk ^ . . . .
« troa 1 .28— 1.30 RM . pro Quadratmeter stellten . Gm « Nachsrag «
sich auch für Dielen , ) ür die man in der Abmessuna 16'12"1V»" 50—51
RM . und für X -Dt «len . für di« etwa 45— 46.50 RM . pro Kubikmeter
gefordert wurden . L .

Krumpvn - Linsekreibung im badl8vken
Oberland .

Offenbnrg , 6. Okt . Hier fand dt« angekündigte dritte diesjährige
Grumpen -Einschreibung statt , in der zu Beginn auch di« in ber ersten
Grumpeu - Einschreibung zurückgezogenen Partien aus nordbadischen G« °
m«tnd « n auSgeboteu wurden . Si « fanden eben !» wie di« Grümpen des
Hanau «rlanöes , 6eis Bühlertals , des Rieds und des badischen Oberlandes ,
b i). des Materials aus den Iiidbadischen Zigarrenaniacbieten , schlanken
Absab . Die höchsten Preis « erlösten mit 57.S5 RM . die Tabalpflanzer -
fachschaften GamShurst 1—4 und Hesselhurst 1—5 mit 57.40 RM . Bei
den böchstbeznkilten Grümpen handelte es sich nm eingefädelte Ware d« S
Rieds , Hattauerlaudes und Bühlertals . Dieser sehr gut behanbelien
Ware gegenüber lagen die Durchschnittspreis « ftir los« Grümpen zwischen
30 und 35 IHM , bei Niedrigstbewertung von 20 NM für geringe Akengen
zum Teil hagelheschädigte Tabake , bis zu 40.05 ÄM „ dbe die Tabak -
pslanz «rfackschaft« n Kür »ell 1—6 für 65 Zentner lose Grümpen erlöste » ,
während 100 Zentner gebündelt der gleichen Herkunft 55.65 RM . erzielten .

tu
den genannten Pr « isen kommen K » ach detn Ausfall der Anlieferung

uschläge bzw . Abzüge bis zu 20 v . H .. Di « nächste Einschreibung aus
Sie Sandblätter der Hardt kindet am 12 . Oktober in Bruchs « ! statt : am
19. Oktober sollen die Sandblätter aus her Sveyever Kegend auf eine :
Berkaussfibung in Speyer verkaust tverden .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
ulieim . 8 . Okt. Weizen : 76/77 Kg . Festpreise : g«s. trock .
Ich. per Oktober . Preisseb . W . XV 20.20, W . XVI 20.40, Hi .
.70. — Roggen : Festpreise gel . trock . Durchschniitsbesch . per Ol -

Mannheim . 8
schuittsbelch . per
XVII 20.70. - Roggen : Festprets « gel .
^ ber Preisseb , « .„Xv

"
16.40, , R . XVI 16.7a ^ _

X
^

16.00. — Gerste :
Psülzergerft « tnl .

rite 18—19jß0.

Mühlennachprodult « : Weizen lieie21 .25,
"
RapS int . ab Stati » n 81.00.

'
DM . M x . _

ttt Sack Oktober W . 17 10.35, Roggenkleie mtt Sack Oktob«r R . 16 10.02 ,
s« . höher »,

prompt

buchen
'

ä« Sl7 ll
'
äü, dto.

"
inl .

'
11 4̂0/ Pälinkiichen

'
l.S.20

'
,

'
KoboSkuchen 15.20,

Sesamkucheu — , Leinkuchen 15.20 , Bi « rtreber mit Sack 17.00, Mahkeime
14.50—15 .50, Trockeuschnibel ab Fabrik — , Rohm «last« —, Steffenschnibel
—. Äiauhfutier : Wiesenheu tt« u« 9 9 .80—10.60, Rvttteeheu —, Lnzernklee -
beu 10.60—11 .00, Stroh Prehstroh Roggen - Weizen 3 .25—8.75, oio . Haser -
Gerste 3.75— 4 .05 . dto . geb . Stroh :!!>'« geti - Wei,en 2 .75— 3.25. dto . geb .
Haser -Gerste 3.45— 3.85. — Weizenmehl : ! iive 790 : Festpretsgebiet XVII

a ; '
preisaebict XVI 24.60, XV 24 .00, XIII 28.60. Zuzüglich 0 .50 RM . Fra >
tenauSgleich f« f Empfangsstation aemäsi Anordnungen der W .B .. — Für
ölhaltige Futtermittel plus 0.40 RM . Ausgleich . Für all« Geschäfte Jtni >
di« Bedingungen der Wirtschaftlichen Vereinigung der RiMW ■ . .^ ■ loggen
»enmühlen bzw . der neue R«ichsmühl «nschlutzschein mabscbend .
Obst - und Gemüsemärkte .
26,

und Wcl

bis 6 Pfi
12 Ztr .,

Qualität gut , Nachfrage gut , Berka » ? flott : Kafkämen . Anfuhr
SreiS 5— 6 Pfg .

Kandern . 8. Okt . Vieh - und Schweinemarkt . Der heutig « Vi «Hmarkt

bis 250 RM . wie vor .
neu 260—320 RM , dto

Stück Nützlich « 250—3.50
"
21 Nu ^ a

'
lÄn -

5 Stiict Jung -. . . . . . Sttick Jungvieh 156—200
vieh 90— 150 RM . und 5 Wäld - rtiwe 200 - 250 RM . Für gut « fette
Ochsen wurden 30 Pfg . pro Psnnd Lebendgewicht bezahlt . Der Handel
aus dein Markt war ziemlich qut . Preise etwas anziehend . — D «r
Schweinemarkt war mit 268 Milchfchweinen und 14 Läuserswweinen k>c-
schickt, welöst wurden für Milchfchweine unter 6 Wochen 20— 30 RM ,
über 6 Wochen alte 30—40 RM . und SSufcifchtoeln « 45—55 RM . i« Paar .
Bei etuisermaheu gutem Handel blieb ein Ueb«rstand von ca . 40 bis
50 Stück .

Ohne anzuklopfen kam das Stubenmädchen vertraut ins
Zimmer und warf eine Schaufel Kohlen in den Ofen . Daß sie
nachher gemütsruhig stehen blieb und die aufgesprungenen
Hände an die warmen Kacheln hielt , gab der Annahme Raum ,
diese sorgliche Bemühung gelte weniger dem Gast als der eige-
nen Erwärmung . Eva nahm es nicht krumm , sie war nach
Wochen hier schon beinahe zu Hause , und die gutgemeinte ,
Vlumpe Vertraulichkeit des Mädchens übermittelte ihr so etwas
wie Zugehörigkeitsgefühl zu diesem Zimmer . Wenn ich ver -
schwinden würde , dachte sie oft , wäre die Kati die einzige , der
ich fehlte

„Geht das Fräulein heute noch aus ?"

„Nein , Kati . ich bin müde .
"

„Aber Sie haben schon Mittag gegessen?"

Ja , in der Josefsstadt ."
„An Ihrer Stell '

, wenn ich war , ich tät noch einmal aus .
Sehen"

, sagte Kati , „ich tät wegen bisierl Müdsein nicht den
ganzen Nachmittag versäumen . Gestern haben Sie doch einen
Haufen Anzeigen aus der Zeitung ausgeschnitten , und der Gou -
vernanienverein hat Ihnen auch Adressen geschickt, wo Sie sich
wegen Unterricht vorstellen sollen . Während der paar Stunden
kiinnens gar nicht überall gewesen sein ."

„Das sind keine Stellen für mich ." Eva nahm es klaglos
hin , daß Kati offensichtlich ihre Schreibmappe durchzusehen
pflegte , sofern sie sie nicht peinlich wegschloß.

„Nachhilfestunden bei den Kindern von einem Neqierungs -
rat — das ist nichts ? " wunderte sich die ungebetene Beraterin ,
„und Handarbeitsunterricht im Kloster wollen Sic auch nicht
geben ? Es war doch immerhin etwas, " meinte sie . „ein An -
fang — halt für die erste Zeit . Wissen Sie , Fräulein , ich an
Ihrer Stell , ich tät gfchwind zugreifen — nett viel daherfragen
und zugreifen . Solche Gelegenheiten hats heutzutage eh nur
im- Herbst , später im Winter , kriegt man schon gar keinen Po -
iten ." Mit dieser Fanfare empfahl sie sich und ließ Eva allein .
Die blieb eine kleine Weile ganz flach auf dem Rücken liegen
und zählte die Blumen auf der altmodischen Tapete . Sechs große
Tulpen gab es zwischen Ofen und Tür . Sechs . Gerade so viele
wie Hunderte noch in ihrem Geldbeutel .

Das bedeutet noch zwei Monate leben , noch sechzig Nächte
in diesem Zimmer , das nach Küche und irgendeinem teuflischen
Putzmittel riecht — sechzig Tage essen , gleichgültige Höflichkeit
des Personals , reine Wäsche und ordentliche Kleider . Eva holte
die alte , braune Brieftasche aus dem versperrten Koffer her -
vor und legte die sechs braunen Noten ordentlich geglättet vor
sich auf den Tisch. Diese dünne , papierene Wand trennte sie
vom Elend . Ein paar Minuten lang versuchte Eva , mit blick-
losen Augen auf das Geld starrend , sich vorzustellen , was sie

wohl anfinge , wenn iene Wand schon heute gefallen wäre .
Eva fand es schließlich doch angezeigter , nochmals auszu -

gehen . Es nieselte zwar ein bißchen, aber in der kalten Luft
konnte man tief aufatmen , man konnte vor sich selbst und allen
nutzlosen, selbstauälerischeu Einfällen davonlaufen , Schaufenster
besehen und darüber nachdenken , ob es wohl einen Sinn habe ,
wieder im Gouvernautenverein wegen irgendeiner Verdienst -
wöglichkeit nachzufragen . Es schien zwecklos — aber natürlich
siegten tollkühne Hoffnungen , siegte die anerzogene Gewissen -
hastigkeit — man trabte wiederum die vier Treppen hinauf ,
>aß mit sechs anderen Stellenbewerberinncn im Wartezimmer
und erfuhr schließlich, daß da eine Oberstwitwe im 13 . Bezirk
wäre , die für ihr Enkelkind ein Fräulein gegen 5kost und Logis
aufnehme « wollte . Dieses Fräulein mußte aber auch in der
Wirtschaft mithelfen , perfekt nähen und für ihre Herrin Wege

und Besorgungen auf sich nehmen . Eva Kreuzberg dankte . Dref
verdrießliche Erzieherinnen ließen sich zögernd die Adresse geben
— eine sommersprossige , gehetzt aussehende Person wollte sich
sofort vorstellen . „Schließlich , man hätte doch Quartier und
keine Sorge ums Essen," meinte sie mit einer kleinen , zerdrück-
ten Stimme . Sic knöpfte dabei mit verstopften Handschuhsin -
gern den dünnen Kragen ihrer Jacke hinauf und hätte nie be-
griffen , daß es das Armselige , Zermürbte dieser winzigen Geste
war , das Eva veranlaßte , plötzlich aufzustehen und ohne Gruß ,
wie eine Schlafwandlerin , davonzugehen .

Jetzt , das spürte sie deutlich , war Flucht am Platze . Flucht
vor dem hoffnungslosen Bescheiden , daö sich dort in dem musfi -
gen Wartezimmer zusammendrängte , — Flucht vor der Wirk -
lichkeit, vor den eigenen , zerreißenden Nerven . Man kommt
nicht mehr hoch, wenn man aus Schiväche fällt , da unten am
Boden sprudeln keine Krastwellen . Man ist verloren — spürte
Eva , wenn man die blinde Zuversicht , den heißen Glauben an
die Zukunft verliert . Sie geht durch den windigen Nebel , hört
die Autos hupen , die wie auf der Flucht über den spiegelnden
Asphalt hasten , und sie ist emsig bemüht , ihrem verstörten Hirn
die Vorstellung abzuringen , daß es nicht immer so finster blei -
ben kann wie heute . Daß wieder ein fanftgrüner Frühling sein
wird und heißer Sommer , und daß sie erst am Anfang steht und
nicht am Ende .

Sie sollte auf dem schnellsten Wege versuchen nach Hause zu
kommen , aber unvernünftig einer wehleidigen Abneigung nach -
gebend , weicht Eva den schäbigen Seitengassen der Vorstadt
aus und bleibt hartnäckig auf der Hauptstraße , was einen er -
heblichen Umweg darstellt . Aber hier ist es hell , hier sind Meu -
schen , die Straßenbahn fährt durch und die großen Schaufenster
wissen nichts von Armut . Es ist lächerlich, sie spürt es selbst,
aber sie verändert den Kurs auch nicht, als es stärker zu regnen
beginnt .

Evas Füße gingen ganz unbewußt jenen Weg , den ihre Ge-
danken immer und immer wieder zu gehen verflucht waren .
Ihr Kopf blieb tief gesenkt unter dem tropfenden Rand des
Hutes und sie sah erst aus , als sie wie eine plötzlich aufgeweckte
Nachtwandlerin vor Professor MislapS Haus stand .

Evas erster bewußter Gedanke war von Scham diktiert .
Nicht stehenbleiben — nicht nachgeben — weitergehen ! Und da¬
bei gewann in Hintergründen des Willens der selbstguälcrischc
Einfall Raum , ohne viel Kederlefens hineinzugehen und den
Professor nm eine Empfehlung zu bitten . Er war doch ihr
Lehrer — er war ihr doch auch sonst in mancher Hinsicht ersatz¬
pflichtig . — Wenn sie jetzt hinaufkäme , würde sie vielleicht ein
vertrauliches Beisammensein Pauls mit Leonie stören . Hübsch
wäre das , die Leonie mit fragend erhobener Stnpsnase und Un -
schuldsaugen unter der Salontür zu sehen und im Vorzimmer
sie selbst, Eva Kreuzberg , in nassen Schuhen und zerdrücktem
Mantel um eine Anstellung vorsprechen . — Eher zugrunde qehen .

Eva ging mit hocherhobenem Kopf und roten Wangen wei -
ter - Es war sechs vorbei , überall rasselten die Rolläden , und
die Lichter in den Schaufenstern erloschen. Die Straße spie eine
Menge Menschen in den trüben Spätherbstabend hinaus , — alle
liefen , alle überholten sie . die auf einmal Blei in den Sohlen
trug . „Wohin rennen die Leute ?" fragte sie sich fröstelnd , „lau -
fen sie dem Glück nach oder nur dem Hunger davon ? " Ein paar
junge Leute stießen im Vorbeigehen hart an sie an . Es war ,
als würde sie niedergeritten , als bliebe sie liegen , indes die
anderen vorivärts drängten .

Ja . man geht zugrunde , wenn man nicht mitkommt , und sie
ist eine Närrin , das; sie mit dem Gedanken au MislapS Hilfe
mtr feige spielt , anstatt ihn in die Tat umzusetzen . Man hat ihr
die Enstenz unmöglich gemacht und jetzt braucht sie Hilfe . — sie
braucht Hilfe — sie braucht Hilfe !

Sie staub am Rande des Biirgersteiges und schaute über den
nassen Asphalt auf die andere Straßenseite hinüber , wie eine
Verfolgte sah sie aus , die mit letzter Kraft zu entscheidendem
Sprung ansetzt . Sic will sich nicht sti .< davonmachen uud irgend -
wo im Dunkel der Provinz seelisch uud aeiitiä krepieren , sie
ivill ihre Ratlosigkeit , ihre Angst, ihren Schmerz nicht länger

beschämt verstecken. Sie wird ihre Wunden zeigen , laut wird
sie schreien, — sie ist nicht die bequem zu verabschiedende Ge-
liebte , zu der Paul sie mit Gewalt stempeln will , sie hat das -
selbe Recht auf Zukunft und Erfüllung wie er , und sie wird
auch ebenso rücksichtslos darum raufen . Aus dieser Stimmung
heraus macht sie kehrt . e |

Das glasgefütterte , eisenverschnörkelte Tor fällt klirrend zttz
Aus seinem durchsichtigen Vogelhaus kommt der Portier heraus .
Kerzensteif , den Blick geradeaus gerichtet , geht Ewa an ihm
vorbei über den roten Marmorboden des Flurs und dann über
teppichbelegte Stufen aufwärts . Oben ist das Haus wie aus -
gestorben , still und leer liegen die mattbeleuchteten Korridore
über dem Straßeulärm . Das erste Stockwerk ist von einer ame-
rikanischen , den Sammelnamen „Standard " führenden Handels -
gefellschaft belegt , aber auf de muächsteu Treppenabsatz gibt es
zwei Eingänge .

„Professor Dr . Wilhelm Mislap . Sprechstunde " , meldet
sich die Tür dem Lift gegenüber , und auf dem zweiten Käthe -
dralentor , weiter rechts , steht bescheiden „Mislap , Privatwoh -
nung " .

Ein Stubenmädchen , die prunkvoll weiße Haube wie eine
geschlossene Krone auf dem Haupt , machte die Tür auf und mel -
dete triumphierend , die Sprechstunde sei lange vorbei , der Herr
Professor habe sich bereits zurückgezogen . Ob die Dame über -
Haupt angemeldet sei? Es wäre empfehlenswert , sich anzu -
melden , — für morgen oder , noch besser, für übermorgen , der
Herr Professor fei schrecklich überlastet -

Die Dame erwiderte darauf mit bieguugslos monotoner
Stimme , in der etwas von der Gefährlichkeit einer gespannten
Bogensaite schwang, sie wolle ben Herrn Professor unter allen
Umständen sofort sprechen.

„Melden Sie . Fräulein Kreuzberg wäre hier "
, sagte sie . und

das Stubenmädchen flitzte ohne ein weiteres Wort hinter die
Portiere , die die Verbindung mit der Privatwohnung deckte .

Gleich darauf kam die junge Person mit verdutztem Gesicht
wieder zurück^ und ehe sie der statuenhaft inmitten des Vor -
zimmers verweilenden Besucherin noch Bescheid geben konnte ,
erschien auch schon gewichtigen Schrittes der Professor selbst, der ,
unter der Flügeltür des Arbeitszimmers stehen bleibend , vorerst
die Situation zn überschauen suchte .

Er kam ungesäumt zu dem Schlüsse, daß sie Gefahren in sich
barg . Die rasche Fassnngsgabe des alten , erfahrenen Arztes
ließ ihn sofort urteilen und sofort handeln . Mislap kam unter
seiner Tür hervor , ein gutmütig zwinkernder Elefant , nahm
Evas schwer herabhängende Hand zwischen seine breiten Flossen
und sagte : „Sie erscheinen wie gerufen . Wenn Sie heute nicht
von selbst^gekommeu wären , hätte ich Sie mtr morgen geholt /

Er ließ sie vorangehen ? wie einen Gast von Ansehen und
Wichtigkeit geleitete er sie quer durch das große Zimmer zu
dem Lehnstuhl neben dem Schreibtisch . Eva brach förmlich auf den
weichen Sitz nieder . Die verzweifelte Anspannung ließ nach , n
dieser Wärme und Hilfsbereitschaft atmenden Atmosphäre , die
Knie sackten ihr weg nnter dem müden Körper , — sie fühlte sich
wie ein erschöpfter Schwimmer , der . sich sinken lassend, anf Land

stößt.
„Wir haben uuS über Verschiedenes miteinander zu unter -

halten , Fräulein Kreuzberg "
, begann Mislap . „Ich fragte nach

Ihnen schon im Seminar und auch in der Klinik , weil ich an -

nahm , daß Sic sich doch um eine Anstellung bewerben wollten ,
aber Sie ivaren wie vom Erdboden verschwunden . Na , jetzt Hab
ich Sie endlich bei mir . und wir können uns aussprechen ." Der
Professor saß vorgebeugt da , er hielt die Hände auf den Knien ,
und hinter der Brille blickten die kurzsichtigen Augen besorgt
und bekümmert drein . „Ich bin kein Mann der langen Um -
schweife und rede gerade heraus , selbst auf die Gefahr hin . eine
wunde Stelle zn treffen . Was ist eigentlich passiert ? Ich glaube ,
man hat Ihnen sehr weh getan , und Sic sind Hals über Kopf
davongelaufen , sind nicht zn mir gekommen , weil Sic den Mis -
lapö im allgemeinen und meiner Tochter im besonderen hübsch
iveit auszuweichen wünschten — —"

( Fortjetzung folgt .)
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Wer alle Sorgen vergellen will,
der besuche diesen letzten
und lustigsten aller

Pal und rataction Toniiime:

Die tollsten
Streiche , die Odi
die unverwüst¬
lich .Humoristen
jemals geleistet
haben

Ein Film von zwerchfellerschütternder Komik
Sie lachen sich gesund !

Beiprogramm : Die Abenteuer der
Biene Maja 4 Ufa -Tonwoche

Täglich 4 .00 , 6 .15 , 8 . 30 Uhr . Jugend hat Zutritt

Mittwoch nachmittag 2 Uhr , große
Familien - Vorstellung

Kinder 30 Pfff.

Waldstr . 30 Resl Telef . 5111

5o urteilt die Berliner Presse über
den neuen LuisTrenker -Film :

..DerverloreneEobn
„ Ein W. lt . rfolg wurde aus dar Tauf « geho¬
ben . Um es gleid « zu sagen i Es war aln Erfolg ,
wla ar vielleicht noch nla dagewesen Ist .
Der vielseitigste oller Filmleute , der unverwüstlidie
Südtiroler Luis Tranker , der nicht nur dos Manuskript
sdirieb , Regie führte und die Hauptrolle spielte , hat
ein neues Bild fertiggestellt , für dessen Würdigung

kein Superlativ zu hoch
Getponnf ging dos Publikum mit, war hingeritten von
den Bildern und bereitete dem Film , der in der
deutidien Filmgeschiehte eine neue Epodie einleitet ,
eine überwältigende Aufnahme . Endlos der Jubel , ols
Luis Trenker erschien " .

Auch in Karlsruhe hatte der Film einen beispiellosen Erfolg!
Versäumen Sie es daher nidit , sich diesen Film anzu¬
sehen . Er lauft nur nodi

bis einsehlieBI . Donnerstag , d. tl . Oktober 1934
imGloria-Palast amRon -

dellpl .
Telefon

5I70 .

IL
Besuchen Sie nach Möglichkeit die Nadimittagsvorstellangen ;

abends ist der Andrang sehr groß .

Nur nodi wenige Tage :

Pipin derKurze
(August Pipins seltsame Abenteuer)
Der neue große Lacherfolg mit

Heinz Riihmann
In der neuesten Deulig -Woche u . a .

Das baalsche Heimatfest
In Karlsruhe ( Das Ernte¬
dankfest auf d .BUckeberg

Täglich um 4,6 . 15 u . 8.30 Uhr
Ein tänzerisch u . musikalisch
hinreiBender Film :

Bolero
Die Lebensgeschichte des
berühmtesten Tänzers der

Vorkriegszeit
Ein unerhörter Tänzer und 4 fabel -
hafteFrauen spielen dieHauptrollen

Der Leutnant ihrer Hoheit !
Kammer- Lichtspiele
Ltiwcnradien

Täglich große

Stimmungs-Konzerte
Kapelle Wagemann

""
a
d
, TANZ .

Nachsommer und Herbst
in

Sonne Hotel - Pension
bietet Ihnen ermäßigte Pensionspreise ab
Mk . 4 .—, fl . W . , Zentralheizung/Konifort
Butterküche j Vegetarische und Diätkost

Längerer Aufenthalt Pauschalpreis .

Lohnbücher
nach Muster der Südwests . BaugewerkS.
B -rufSgenossenschaft schnellsten » ttfyUU. bei
Druckerei der „Bad . Presse" «Tüdw - fidruck .)

Vesichiedenes

Welches geb. Frl .
( Naturfrd . ) , möchte
sich Herrn b . sonnt .

Wandern
( auch Skisport )

anschließen . Zufchr.
unter Nr . « 28662a
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Euterh . Kind .-
KlWstUljl

zu kaufen gesucht.
Ang . u . FWZVgg

a . B . Pr . F . Wdpl .

Möbel-Rolle
gebr ., gut erhalten ,evtl . mit Plan , zu
kaufen gesucht.

Angeb . u . H14657
an die Bad . Presse.

Winter -

lleberzieher
guterhalt .) f. Mann ,
mittlerer Größe zu
kaufen gesucht.

Angeb . u . 39828
andiePad . Presse.

Zu verkaufen

Flotter halbschwerer
grauerMantel
Größe 48—50, von
Privat zu »erkaufe».
Angebot« unt . £9830
an die Bad . Presse.

Wenige meter
vom Adolf - Hitler - Platz entfernt

Harl-Frieflricnsir . B, Eehe Zirkel

befindet sich jetzt die

aesenattssteiie . ..
Badischen Presse
Sie ist durchgehend von 8- 19 Uhr
geöffnet (Montags von 543- 19 Uhr)

Offerten auf Chiffre - Anzeigen bitten
wir N U R in der neuen Geschäftsstelle
abzugeben , wo auch die einlaufenden
Briefe abgeholt werden können .

BadWes ElaaMealer Karlsruhe

Aufruf!
Am 22 . Mai 1935 findet als g. Sinfonie - Konzert
der Badischen Staatskapelle eine Aufführung
von L . v. Beethovens

Mlssa solemnls
statt . Hierzu werden singkundige Damen und
Herren aus Karlsruhe und Umgebung aufgefordert ,
sich in die aufgelegten Einzeichnungslisten ein¬
zutragen , wenn sie dieses Meisterwerk deutscher
Kunst mitsingen wollen I

Die Einzeichnungslister , liegen an der Tageskasse des
Staatstheaters , an den Vorverkaufsstellen , Musikhaus
Müller . Musikhaus Tafel und im Musikhaus Weiss in
Durlach auf . Schluß der Einzeichnung am 31 . Oktober .

BMches
StaaMealer

Heute
Dienstag , Z. Okt .

B 3. Zh .-Gem. III .
1. Hälfte.

Die Sflngft-
oraei

Bayer . Moritat
von Lippl.

Regie : Baumbach .
Dirigent : Born .

Mitwirkende :
Ermarth , Ervig ,
Frauendorfer , Gen.
«er , Gebelein, Ria « ,
Fazler , Gemmecke .
terz . Hierl . Höcker ,

ienfcherf, Kloeble,
Kreuter , Ruhne .
Mathias , Mehner ,

Müller , Prüter ,
Schneider . Schön,
chaler, v . d . Trenck.

Anfang A> Uhr.
Ende 22. 45 llhr .

Pr . C ( 0 .80—4 .50)

Mi . 10. 10. : I . Sin .
fonie-Konzert.

Gebr ., , eich ., Ztür .
Herrenzimmer

130 br ., eleg . Küche
pitfchp. schön . , groß ,
weiß . Schrank , mod.
Büfett nur 90 M ,
Kinderbett m.Matr . ,
eleg. Touche, m . rd .
Köpft . 70 Ji , Chat -
fei.; 20 M , Plüsch-
diw . 23.# . Kästner ,
Douglasstr . 26.

( 14768)

Großer Küchen-

billig zu verkauf . *
Gellertf ». 28 , III . r .
Prima Rotzhaar ,

ca. 68 Pfd . Sofa
u . 2 Fauleuil , mod.
35 M , Auszug » u.
runde Tische , mod.
Büfett 1 .40 breit ,
prima Chaiselongue ,
Plüschdiwan , eleg.
Küchcnbüsett. Tisch
u . Stühle ILO M ,
Büfett , Nußb . h2M ,
Vertilo u . Möbel
all . Art b . Schuster,
Ludw .-Wilhelmst . 18

( 14766)

20 Jahre innoer^ s
<ribt erauen Haaren Jueendfarbe wieder ist wasser¬
hell . Unschädlich Seit 35 Jahren erprobt , von tau -
senden Professoren . Aerzten usw . Gebraucht und
empfohlen , kinderleicht zu handhaben . Durch seine
Güte Weltruf erlanet ! Preis M. 5 .70. % Fi . M . 3 — .
Für schwarze Haare und solche , welche schwer an¬
nehmen : . .Extra stark " M . 9170 . % FI . 5 .—. Ueberall
zu haben . Bxlepäng . G . m. b . H .. Berlin W 62.

Schreibmaschine
Marken -Maschine Ml 55 .— ,

Vervielfältiger
mit alle « Neuerung . , Utl 70 .— zu verkauf.
Offerten u . KS82S an die Bad . Presse erb.

Moderner
H. - Wintermantel
( neuwertig ) , verkft.
Ettlingerft . 45, IV

8lein « »v-
Piano

fast neu , verkauft
mit voller Garantie
äußerst preiswert ,
auch bei Teilzahlg .

Klavierbauer .
Heinrichmüller

Schützenstraße 8 .
Aeltere Instrumente
werden in Zahlung
genommen . (14739)

öchreibmM.
für 50 Jl zu verk.
Verleih Monat 6 M
BeUer , Waldstr . 66.

federnputz-
maschine

zu verlausen .
Angeb . u . FS825

an die Bad . Presse.

Zu verlausen zu jed
annehmbaren Preis
i Mtomar .
1 1 Man -
doline . Akademiestr.
Xt . 38 , p. ,b «gipflet

Waschmaschine
neu , f . 30.Ä zu vis.
NebrniuSst . 24 , I .

( FW3033 )

Kohlenherde
erftllassig ,>h Anz ., 6 Wonals¬

rat ., alte nehme in
Zahl . Mnsterlager ,
Blumenstr . 11, PI .

Füllofen
neu , paffd. f. Wirte ,

AusenthaltSräume
etc . , für 45 RM .
zu verkaufen. *

Sofien straße 10,
Werkstätte.

1 Gemälde 25 Jl ,
Nähmas chine

verseukb. , wie neu ,
Gasherd , vk. Miller ,
Weinbrennerstr . 29 .»

Silber -
besteck

100 Gr . Silberaufl . ,
Markenfabrikat , 72-
teil. , ungebraucht ,
für 65 RM . zu ver.
taufen . Gefl . Ang .
unter F28655a an d .
Badische Presse.

Großer
Junker u . Ruh-

Füllofen
für 15 M .k zu Verl.
Kriegsstr . 143, II .
Zu verk . ab Lager
D . Hof, Khe . , Hon-
fellftr . 37, je 120
am 12 , 15 u . 33 X
25X50 cm Hohlblock ,
steine sow . 350 am
12 cm D/ckenst . u .
100 Stm . 14X26
cmLichtew. Kamintr .
Berk, nur geg. bar
zum halb . Tagespr .

*
Starkes Damenrad
m . Kinderfitz, in nur
bestem Zustande zu
verkaufen . Teschner,
Schühenstr . 61, III

(F3B3035 )

Kinderwagen
(weiß . Kasten ) , zu
verkaufen . Schühen-
straße 86 , II . *

Obstbäume , tragbar ,
alle Sorten , Halb -
stämme, Zwerg u .
d. gl . bill . zu vkf .
Zu erfr . u . E9824
in der Bad . Persse.

Firma sucht für ihr

Futtermittel
möglichst in der Landwirtschaft
bekannten oder eingeführten

Vertreter.
Erste Konditionen ! Silzufchriften mit
Bild unter H. ® . 13258 an Ala , Kam-
bürg 36. (28732 )

Vertreter
sucht süddeutsche Spezialfabrik f. d . Sal .
«anotechnik, Polierfcheiben - und Polier ,
pastenfabrit für da« Industriegebiet Karls ,
rnhe und Umgebung . Gute Verdienst-
Möglichkeiten und Lagcrübcrnahme . In
d. Industrie gut eingeführt , ist Bedingung .

Angebote unt . TO286C1a an Bad . Presse.

Ehrliche , 5? ^ , ,
fleißige v » » "

sucht einige Stund ,
in der Woche (vor -
mittags ) , Arbeit
im Haushalt .

« ng . u . FW3040
an die Bad . Preise
Ml . Werderplatz .

Olftne Stellen

Männlich

Junger

Handlungs¬
gehilfe

für Kolonialwaren
u . verwandte Bran -
chen en detail zu
baldigem Eintritt
gesucht. Angebote
unter S28665a an
die Badische Persse .

Weiblich

Tagesmädchen
pünktlich u . zuver¬
lässig, auf 1. Nov.
gesucht. Karl -Hoff-
mannstr . 7, pari .

( 14774 )

Tüchtiges

Mädchen
mit guten langjähr .
Zeugnissen gesucht

Vorzustellen : Kai.
ferstraße 177 , III .

vom Lande , nach
Königs» !» , TaunuS
sofort gesucht.

Ang . u . J28658 «
an die Bad . Persse.

Sterbefälle Karlsruhe.
6. Oktober 1934

Albert Kiefer , Maurermeister , verw ., 58 I .
alt .

Cyprian Weinaiirtner , Oberpostschaffnera . D.,
verw . . 73 Jahre alt .

Bertha Reick, geb . Veit , Wwe . . 84 Jahre alt .
Lydia Ratzel, geb . Heuser. Ehefrau des Amts -

ffehilfen August Ratzel, 38 Jahre alt .
Karl Schmalenberger , Steinhauer , verh ..

54 Jahre alt .
7. Oktober 1SZ4 .

Julius Stuber , Geh . Finanzrat a . D . , ledig.
69 Jahre alt .

Hermann Schmitt . Obersekretär , ledig , 55 I .
alt .

Anna Rieger , geb . Raab , Ehefrau des Mau -
rers Konrad Rieger . 51 Jahre alt .

Otto Heid, Bater : Otto Heif ; , Blechner, 5 I .
alt

Mädchen
für Küche u . Zim -
mer sof . gesucht.
Ettlingerft . 12, ITr .

( 14770 )

Zu vermieten

In der Nähe vom
alt . Bahnhof (neue
Markthalle ) u . G2-
terbahnhof . Eil -, Ex-
perß - u . Frachtgut .
Versand - u . Emp -
fangshallen , ist ein

Magazin
Lagerraum

oder

Werkstätte
und großer schöner
Heller Keller , su »
sammen od . geteilt ,
alsbald zu vermtel .
Hostoreinsahrt .

Es können noch
bauliche Wünsche be -
rllcksichtigt werden .

Näh . unt . H9827
ait ^ ie Bad ^ Presse.

MttnAge!
Eleg ., neuz . 4 Z .-

Wohnung , Et .-Hzg .,
rn. Botleranl ., evtl .
Gartenanteil , p . 1 .
Okt. zu vermieten .
Zu ertrag . ( 13S38)
Herrenftr . 54, 2 . St .

Gut möbl . Zimmer
m . Bad , Nähe Bhf .,
sof . od . später zu
vermiet . Treitfchle-
str. 3, IV .. r .

( FW3034 )

Mmöbl .Zim.
per sof . od . 15 . 10.
zu vermieten . *
Sonntqgftr . 2, Part .

Schön möbliertes
Wohnschlafzimmer

fließ . Wasser, Ztr ..
Hzg. an sol. be-
rufst . H . zu derm .
Kaiferallee 24.

Kleines , sehr gut
möbl. Zimmer
sofort oder später
zu vermieten . *
Herrenstr . 18, III
Gut möbl . Zimmer ,
fr . Auif . zu ver« .
« aiserstr . 3 . III . l .

Möbl.3immer
zu vermiet . ( 147S0

Karlstr . 80, II .
Ächüyens. . . 1 , Ht .
ist schönes, sonnig .
Zimmer an solid.
Herrn sof . od . aus
15 . Okt. zu verm .

( FW3038 )
Freundlich möbl .
Zimmer

billig zu vermieten .
Schüqenftr . 17, III

( FW3036 )
Gut möbl . Zimmer
zu verm . ( FW3804
Werderstratze 9, II

Gut mbl. Zim.
groß und sonnig ,
billig zu dermiet .
Hirschst. «7 . IV .. I .

2 leere Zimm.
m. Küchenb. zu vm.
Sch- sfelstraße K. II .

Miefgesuche

Heizbare
Garage

für 2 Kleinwagen .
Gegend Karlstor —
Karlsplatz gesucht.

Angeb . u . F1465S
an die Bad . Presse .

2-3 Zimmer-
uiohnung

auch Neubau , bei
Mietevorouszahlg .
p . 1. Nov. gef.
Offert , u . E14654
an d . Bad . Presse .

Kröß . Wohng .
mit mindest . 1 sehr
gr . Raum , im Zen-
trum der Stadt zu
mieten gesucht.

Ausf . Pretsangeb .
unter Nr . G14656
an die Bad . Presse.
Alleinst. Frau sucht

ieh . ? M .
Küche , Gas . GlaSt .,
1. Nov . Mtl. Zahl .
Angeb. an : Reiter ,
Lohseldstraße 40 . '

Modern möbliertet
Schlafzimmer

mit 2 B . u . Bad ,
evtl. st . Wohnz. u .
ungest. Kochgel . , sep .
Stadtm ., v . berufst
Ehepaar pe» 1. 11.
zu miet. gef . AuSf.
Angeb . mit Preis
unter B 14399 an d .
Badische Presse.

Mmöbl .3im.
sofort gesucht.

Angeb . m. PreiS -
angabe unt . GS826
an die Bad . Preffe .

Dauermieter
sucht nähe Mühl -
burger Tor
gut möbl. Zimmer .
PreiSana . u . $339819
an die Bad . Presse.
2 berusstät . Brüder
suchen ab 15. ein

ungeniertes
Zimmer

mit Kaffee.
Angeb . unt . Z 9820
an die Bad . Presse.

Beamter
sucht zum 1. 11. 34
gut möbl . Zimmer ,
iließ. Wasser, Ztrl .-
Hz . , Bad . Angebote
unter B M2l an d .
Badische Presse.

Leer . Zimmer
m . Küchenben., zu
miet . gesucbt. Krau
Kohlborn , Rhetnstr .
62 , II I , b . Trumm
« elt. Friul . sucht

leere» Zimmer
auf 15 . od . 1 . Nov.
Angeb . unt . C S822
an die Bad . Presse.

Anzeige
Formulare

auf Grund der Durch¬
führungsverordnung ,
vom 5. Juli 1934 , zum
Getet ; üb . einttwei lige

maßnahmenzurOrdnung des
deutlchen siedlungswesens

erhältlich bei der
S0dweitdeut8cne oruck - and
Ueriagsgeseiiscnatt m. b. H.

Karlsruhe a. Rh.
Verkaufsräume : Lamm straße lb

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

NEU . 500 rem, 350
M , RS . 550 rem,
250.« , Triumph 350
rem, 380 M , Opel
4/20 , 2-sitz. , 350.« .
Emil Speck,Kaiserftr .
229, Eing . Hirschstr.

( 14003 )
4/25 PS .

Adler „ Trumps "
Junior , 7500 Klm.
gelaufen , sofort zu
«erkf . Angeb . unt .
19817 an d. Bd .Pr .

DKW .
AO* eettt , wasserge-
kühlt, steuerfrei , zu
»erkauf. Kaiseralle-
Nr . 147, im Hof. •

Motorräder
aller Art , auch rep .-
bed ., werden lauf ,
zu höchsten Preisen
angelaufl .
Näheres ( FW3037
Werderstr . 42, II .

Kaufgesuche

Motorrad
ca . 600 ccm , gegen
bar zu kaufen ge -
sucht. Angebote mit
äußerstem Preis v .
nur besterhallenen .
modern . Maschinen
unter Angabe von
Tvve , Baujahr , ge -
fahr , km usw . bef.
unter Nr . P28063a
die Badische Presse.

Luftberetster , gut erhaltener , 1% bis i Tl .Lastwagen
zu lausen gesucht . Angebote mit Angabe
der Pritschenmaße . sowie des Preises er-
beten u . Nr . 9128664a an die Bad . Presse.

Zum

Kernseife - .10
KernseileiK - .24
Kernseite <.12
Kernseife Rf̂ r - .28
Bodenwachs£ - .45
Uns ..Spezialmarkt .Do .se 1 .20 , - .65 u . . 38
putztocher s«ck - »K» Ol

Toilettenseile
Stück - .20 - .15 u . » IV

. . . und 3 % Rabatt !
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